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Da« neue BeratungSkomUee 
dt« Wnanzmlntfterium» 

B e o g r a d, 28. März. Mt Uküs d«s 
^»iegentschaftSrates wurden nachstehende Mit-

tn das Beratungskomitee d«s Fi­
nanzministeriums fiir das Jahr 1936/37 be­
rufen: Mihajlo B rki ö,-KassationSrichter 
in Beograd, Aovan S a v ? o v k ö, Kaffa-
tionsrichter in Novi Sa^d, Jovan M a g o v-

e n j L, Mitglied der HauptkiMtrolle, Dr. 
Milan R a r t o Universitätsprofessor in 
Veograd, Dr. Pavle R a st v v ö a n, Nni-
versitätsprofessor in Zagreb, Djovdje R a -
sie, Sektionsc^f dcS R '̂chnungshoses, îvo-
7ad M i k i v, Finanzprökilrator in Beo-
!)rad, Pavle O b r e n o v i ö, ApellationS-
richtcr in Bcoszrad, Direktor Anton K r e s-
i, Industrieller und Kammerrat in RuZe, 

Vasa I o v a n o v i Präsident der Jn-
dltstricfainmer in Beograd, Jezdimir D j o« 
kl'', Vertreer d. Bankenveroinilgung in Beo.-
grab. Ittg. Basilij M a r k o v i ö, Vertre­
ter der Ingeirieur- und Architekten Vereini­
gung in Beograd und Johann B a r g a, 
Vertreter der Genossenschaftszentrale in Beo­
ssrad. 

Der „Phönix''Krach ln Mea 
Î wanzminlster Dr. Drazler stellte ein Prii« 
mlenreservendeslzit von 2M MIMone» <Schil 
ling fest. — Eine Aolge der SxpanfionSVe' 
ftrebungen des Generaldirektors Dr. Berli­
ner. — Pierzehn ausliindische „PHSnix"-

Zweiunternehmnngen nicht tangiert. 

ü n ch e n. 28. März. Me die „Münch­
ner Ncussten Nachrichten" berichten, I)andelt 
eS sich im k^tille des ö^sterreichischen „PlBnî " 
um einen Fin-an^rach, dessen politî sche Ms-
Wirkungen n^cht qeri'nqer sein würden als 
die wiî 'schaftlichen Folgen. In Men seien 
ferner l̂ eriichte anfg^txnlcht, ldaft der vor et. 
ncn^ Monat gestorbene Generaldirektor des 
öst-rreichtschen „Phönix". Dr. B e r l i n e r 
ZeMtmord veriibt lieben soll. Scin<! zu weit 
qespannle (^sch/ifts'ldhrunH war wegen ihrer 
Erplinsion schon 'friiher Gegenstland lebhaf­
ter Kri'tik. Wie s înanMinister Dr. Dra^ l̂er 
nlitteilte, müssen von den Prämienrî erven. 
die rechnnngsmäsiig 670 Millionen Schilling 
betra.gen nlÄßtell, 25N Millioilen S:Z l̂ling 
fchleit. Doch dürfte ein Ersialh dieser Sum­
me genügen, NM die bei der „Phönix" ver­
sicherten Personen schadlos M lwlten. 

Die k^st '̂rreichische Regierung hat inzwi­
schen bereUs Makn<ih'men ^trsffen, um die 
^anicrung dieser BersscherungSgeseslschafk 
dttrchzufi?liren. Die vierzehn ansländisch^n 
„Phsnix^-Mvî uttiernehmungen sin-d von 
kiiesem ^rnch nicht tangiert. 

Heiratslust in Tokio. 
Während des mehrwöchigen Belagerungs-

.zmtalrdes siird in Tokio in letzter Z«it 
nerlei Eheschließungen erfolgt. Jetzt wurde 
der Belagerungszustand beendet, und im 

.'?>andumdrelien hat eine wahre .fieiratShoch-
fsut eingeset ît. Man will alles nachholen, lvas 
in den letzten Nochen versänmt worden ist. 
Asse aufgeschobenen .Hochzeiten finden statt, 
und plünderte von Japanern und ^npanerin 
neu stl'irzen sich nunmehr mit Begeisterung 
in die Ghe. 

P a r i s ,  d e n  2 8 .  M r z .  „ J o n  r "  u n d  
,,M a t i n" befassen sich mit dem Stand­
punkt, den Frankreich angesichts der neu. 
l̂ schassenen Lage einnehmen soll Die beiden 
großen Blätter verweisen ans die Rotmen. 
digleit einer vorsichtigen Haltung, da die 
englische Regierung immer grö^re Gympa-
tien für die deuts«!^n Gegenvorschliige zeige, 
während Belgien aus Verhandlungen mit 
Deutschland dränge. Wenn — schreiben die 
beide» Blätter — England fortfahren sollte, 
Deutschland in der R însrage zu unterstüt. 
zen, dann werde Frankreich eben mit der 
Retourkutsche kdmmen müssen. Frankreich 
«erde in t^esem Falle die von der Türkei 

angetünditzte «iindignng der MilitärNaufeln 
des Lausaiiner Vertrages unterstützen. Frank 
reich habe ^r kein Interesse, ^e Türkei zu 
hindern, daß sie die Dardanellen befestige. 
England werde nur ernten, was es gesät 
habe. 

L o n d o n, den 28. März. In Londoner 
politischen und diplomatischen Kreisen 
herrsiî  die Auffassung vor, daß bei Beginn 
^r kommenden Woche die endgiltige Märung 
der durch das Locarno-Memorandum aufge­
worfene Probleme und der Gesamtlage zu 
erwarten sei. 

Der deutsch  ̂ Votfchaster von N i b b e n» 
t r o p erNärte vor seiner Abreise nach 

Deutschland den englischen Prefjeoertretern, 
die wichtigste Entsî idung sei in der kom­
menden Woche zu erwarten, wenn der Reichs 
kanzler seine Gegenvorschläge bekanntgeben 
wird. Die deutschen Gegenvorschläge würden 
sich nur auf sieben Punkte des Lo<arno-Me-
morandumS beziehen. 

Wie die heutigen Londoner Blätter be  ̂
richten, werde Adolf Hitler präzise und kon­
struktive Borschläge unterbreiten, die den Bei 
trag Deutschlands zur Milderung der Lage 
und zu deren restloser Klärung bilden 
den. 

Bela Kun tft schon 
ln Barcelona eingetroffen 

Die Zersetzungstättgkeit der Moskauer Komintern durch Tat­
sachen nachgewiesen 

B a r c e l o n a ,  2 8 .  M ä r z .  D e r  b e k a n n t e  
Bolschewiftenführer und ehemalige Chef der 
u n g a r i s c h e n  R ä t e r e g i e r u n g ,  B e l a  K u n ,  
kst heute mit einigen Emissären der Komin» 
tern in Barcelona eingetroffen, um die 
Bolschewiesierung Spaniens im Sinne der 
Moskauer BefchlÜffe vom 27. Feber h. I. 
in der Praxis zu betreiben und den spani-
fchen Aommuniften direkt Anweisnngen flir 
dm Sturz der Regierung Azana zu geben. 

Das Blatt „El P u e b l o" befastt sich 
mit der Ankunft des genannten Bols^wir 
kenfüheerS und weist nach, daß sich Moskan 
nun öffentlich demaskiert habe in seinen 
«eltrevolutionären Tendenzen, da Bela 
5kun als Scharfrichter nach Spanien entsen­
det worden sei. 

M a d r i d, 28. März. Die spanische Re­

gierung hat alle Vtaßnahmen ergriffen, am 
Bela Kun gleich nach Betreten spanischen 
Bodens zu verhasten und seiner zerfetzen­
den Tätigkeit von vorneherein zu verhin­
dern« Bela Kun soll als „lästiger Auslän­
der" aus dem Lande gewiesen werden. 

Wie der Berichterstatter des Pariser 
„M a t i n" in Erfahrung gebra«  ̂ hat, 
sind die Begleiter Kuns die Sowfetsunktio-
näre Janson, Reumann, Riedel und Pry-
kow. Reumann war der Organisator der 
chinesischen Terroristen, er arbeitete jedoch 
schon propagandistisch in Asturien vor. Die 
kommunistisl!^n Zellen wurden bisher im 
Wasfendienste unterrichtet und sollen als 
Stnrmtrupl̂  folange dienen, biß die regn  ̂
läre Armee sich l̂ n Bolschewiken ergeben 
hat. 
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Feierlicher Staatsakt 
in 

Die Glocken des Wlner Domes werden die 
Friedensrebe Hitlers mit ilzrem Klang be­
schließen. — Teilnahme der höchsten Geist­
lichkeit beider Mnsessionen ani Staatsakt. 

B e r l i n .  2 8 .  M ä r z .  ^ ) i e l c h s k a n z l e r  A d o l f  
Hitler wird heute in Kölu ani Nhcju scî  
neu Neidenzyklus zuni Mschllis? bringen. 
Nach seiner Rode werde,? die riesigen Glocken 
des ehr^vüvdigen Kölner Dotucs den eh'Zrncn 
Friedensgruß läuten, worauf alle Versanun--
luttgsteilnehmer in Kizln das „Niederländi" 
sche'Dankgebet" singen werden. ?!ach der 
Versammlung findet im NathauS zu iMn 
ein feierlicher Et<iatsnkt Ui '̂hren Adolf 
Hitlers als Friedensbriuger.Z staî ^. An die-
söm feierlichen Akt werden sich alle Mi gli?-
der der Reichsregierung, die l.öchsten svitzen 
der Partei und des Staates, der hiihc katkio'' 
lische und protestantische Nerus tc>wie Ab­
ordnungen Mls dem ganzen Rheinland be­
teiligen. Der Staat^?M wird in einer Hnl-
d-igung de^? WhrerS und iiianzlers ausklin­
gen. Die Wehrmacht wird 'lhren Beitrag zn 
diesein Staatsakt durch einen Zapfenstreich 
in allen Standorten liefern. 

Oeiterreich vor einer 
ItegiernngSkrike 

Latente Gegensätze innerhalb des Kabinetts. 
W i e kl. 28. März. 'Seit zwei Tage,, 

len die l̂ eri'lch«> über eine neue „Unibil" 
dung" de^ î sterreichischen .Kabinetts nicht 
verstumnren. Der Minister für Äozial̂ wlitik 
Dr. D o b r e t s b e r g e r hat bereits ain 
26. d. abends seine Demission angemeldet, 
es ist aber noch nicht l»ekannt. ob sich inzwi­
schen auch schon <mdere Miltqlieder des Ka­
binetts Mn Rillktritt ents7l>losseu l>aben. 
Wie dinmer nmn die Lage beurteilt, die Um-
bildnngstendenzeu sind vor- allem anf den 
Fina»î krach beim „Phönir" zurückzuküs)ren 
— es handelit sich sner uur nni den österrei­
chischen „Phi>:nx". die ansländisck^en „M>S-
mr"-Gosell̂ 'chaften sind autonom, ihre Prä-
znienreierven Molut gesichert, wie dies airch 
Innenminister Baar-Baarenfel? betint.' —, 
sowie auf di«« ZttsahprotosM' zum römischen 
Abkommen. Der Mcktriv: Dr. Dobretsber« 
gerZ wird w<rhrscheinlich erst iln 7mchsten Mi 
irrstervat bcikanntgegcben werden. 

Z ii r i ch, 28. März. Devisen: Beograd 
7, Paris London i'>.16251, Newv.'rk 

Mailand 24.30, Berlin t2:^.s?ki, 
Wlren ^.30, Hrag ISMb. 
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Der Gtaatsvoranschlag im Senat 
angenommm 

D«K Mnanzgefttz wurde jedoch abgeändert und geht w die Gkuvftvttaa zurikk 
A e 0 g r a d, 27. März. Für die heutige 

Sitzung Senats, der nur mchr die Be-
haMung des FnralMesctzes und die de-
frnitive Abstimmung über -den Staatsvorml-
schlag übrig geblie  ̂ ist, herrschte in allen 
parlamentarische,, und Politischen Kreisen 

da^Z grWe Interesse. Der Klub der Sena­
toren der Jugoslawischen Nationalpartei, die 
bekanntlich eine oppositionelle Haltu:rg ein­
nimmt, beschlof?, für den Mehrlieitsbencht 
!vs Finanzausschusses zu sllniim l̂l, der das 

înanzgesetz in n«Ä weniger als 12 Punk, 
tcn abändert. Der „ArbeitÄllub" hingegen, 
der ini Senat die Regiernilg direkt unter­
stützt, aber nicht in der Mehrheit ist, be­
schloß hingegen, für das Finanzgesetz in der 
non der lSfnpschtina beantragten Fassung zu 
stimmen. Im Finanzausschuß des Senats 
ist 7mt den Stimmen der oppositionellen 
Mehrheit die Mänderung des Finanzgeset-
zes in 12 Punkten durchgedrungen. 
In der Mutigen Plenarsitzung sprach als 

erster MinisterprSsidmt Dr. Mlan St 0 -
i a d i n 0 v i«!. Der Ministerpräsident er. 
griff das Wort um in einer Schlußrede ftine 
Feststellungen zu den Ansichten der Mehr, 
heit und der Minderheit des Senats zu ma» 
chen. Eingangs polemisierte er mit den letz, 
ten Aussührungen des Senators Banjanin 
und verteidigte sodann in den von der Mehr 
heit des Senats angefochtenen Paragraphen 
des Finanzgesetzes die Argumente der Rc. 
gierung. Dies galt den Fragen der 5V Ki­
lometerzone, der StändZgkeit der Richter, 
der Gtaatsdruckerei, der ttommaffierung der 
Gemeinden, des Termins siir die Ausfchrel. 
bung der (stemeindewahlen, der Gemeindean 
gestellten, des Frauenspitals in Ljubljana, 
der politischen Gefetze, des BermS^ns der 
ehemaligen politis«  ̂ Parteien und schließ­
lich des Verhältnisses zwischen Senat Mtd 
Regierung. In diesem Punkte erNärte der 
Ministerpräsident solgendes: 

„Ich habe Punkt für Punkt ale Borwiirfe 
des Finanzausschusses (des Senats) beant­
wortet. Ich h«>be bewiesen, daß ein­
ziger Punkt eine objektive Kritik erträgt u. 
daß es keinen Punkt gibt, der uns überzeugen 
könnte, daß es sich hier um staatliche und 
nationale Interessen handelt, um die höhe­
ren Jntereff-n des Volkes oder sogar um die 
nationale und staatliche Einheit selbst. In 
der Diskussion befinden fich kleine Affaren, 
unbedeutende Dinge, gegen die sie mit Vor-
wiirsen losgehen und derentwillen die Zurück 
besörderung des ganzen Budgets in die Skup 
schtina gefordert wird. Wenn aber, meine 
Herren Genawren, Ihre Vorwürfe der ob-
iektivität entbehren und der Kritik nicht 
standzuhalten «rmögen, dann allerdings ist 
es möglich, daß Sie von einem anderen Ann 
jche geleitet werden. Ich fürchte, daß es sich 
aus Ihrer Seite, der Seite der Verfassung. 
Verteidiger, um eine Kritik handelt, die nicht 
im Geiste der Verfassung ist. Die Bersajsung 
enthält ein« Bestimmung, die sür sie selbst 
sehr charakteristisch ist, und zwar den Art. 1, 
der besagt: Jugoslawien ist eine erbliche und 
konstitutionelle Monarchie. Versuchen Sie es 
mit ihrem Verhalten, ihren Reden und Erklä 
rmigeu ja nicht, aus einer konstitutionellen 
Vtonarchie eine parlamentarische zu machen! 
Mden Äe nicht, meine Herren, von Per. 
trauen und Mißtrauen gegenüber der kö. 
niglichen Regierung, stellen Sie nicht diese 
Frage, da sie geeignet ist, Sie als Verfaffungs 
Verteidiger in Gegensatz zur Versaflung zu 
bringen. Nirgends in der Welt werden Re­
gierungen nach parlamentarischem Brauch 
in den Oberhäusern gestürzt. Nach den Re­
geln parlamentarischer Staaten genügt das 
Vertrauen der Krone und der erften Kam 
mer. Weun Sie so handeln, für«hte ich sehr, 
daß Sie selbst am meisten sündigen werden, 
wenn Sie das Budget in die Skî fchtina zu­
rückschicken. Es ist noch eine große und st^t-
tige Frage, ob der Senat berech^t ist, das 
Bud^  ̂ der-Skupfchtina zurückzuschicken. Sie 
haben die Ansich^n des Senators S i m o-
n 0 v iü gehört. Sie haben auch die An­
sichten der UmversitätSprofessoren gehört, 
die weder mit der Regierung, noch mit der 
Jugoslawischen radikalen Union oder mit dem 
Änat in irgendwelcher Beziehung stehen. 
Nach Ansicht der Universitätsprofessoren hat 
der Senat kein Recht, das Budget der Skup-
schtina .̂ urückzverftntten. Der Konflikt zwi-
sth« Seaot u«d Gwv î-uo k«« nicht ge­

löst werdet». W«m es aber keine SHtttg 
giU, so «iß der KonM verhindert »er. 
de», ^r wb  ̂ Aer»iirs«is gestisttt zwifchen 
Regierung und Senat. Ich garantiere nicht 
das ,̂ welche« Gkmdpmtkt die Skupschti«« 
einnehmen wird. Als Ministerpräsident er, 
kläre ich jedoch: Ich werde es mir dreimal 
überlegen, als der kiUiiglichen Regie­
rung der Skitpschtwa zu beanttagen, sie 
möge das Diktat de« Senats annehme« und 
fich vor ihm beugen. 

Bfziiglich des »eiteren Schicksals dieses 
Budgets und der »eiteren Art und Weise 
seiner Durchsührung können wir keine Ga­
rantien geb .̂ Die Atmosphäre ist dril«te«d, 
nicht nur wegen des Attentats, sondern auch 
wegen der Reden, die man im Änat gehört 
hat. Ich fürchte sehr, daß die Skupschtiua 
nicht wird antworten wollen. Ich sürcht«. 
der Staat wird in eine mißliche Ä»ge kom­
men, wenn ein Streit zwischen beiden Häu­
sern der Gesetzgebung entstehen wird als 
de» beide« wichtige« Faktoren des Staates. 
Ich glaube deshalb, es ist nicht klug und 
opportun, wenn der Senat durch die Rück» 
erMtung des Budgets den Voranschlag sel­
ber in UngewiUeit bri»gt." 

Der Minist>^rprästdent schlos; seine Au^^-
sührungcn ttiit doni Appell an den Senat, 
ttmn mSge bedenken, iWS die Folge sei, 
^oenn das Budget ni6)t rechtzeitig in Kraft 
tritt. Der Teuat möge l̂ cdeiUen, daß er ei-
ne iunge, noch nicht verwurzelte Institution 
darstelle. Gegen den Senat sei die ganze vor 
einigte' Opposition und ilun soll der Senal 
sick'. in Gegensatz zur Regierung, zur radi­
kalen Ninon und zur Skupschtina st^ÜM, 

Regierung und Jugoslawische radikale Union 
wünscheil das Ansehen des Senats aufrecht 
zu schalten und den Senat selbst zu popu. 
larisieren. Der Senat mî ge diese Arbeit 
nicht stören und etiva salsche Wege betreten, 
sstürmischer Beifall). 

Auf die Ausführungeli des Ministerprä. 
sidenten antwortete in längeren, mit Aus» 
merksamkeit angehörten Ausführungen Sena 
tor Dr. .«Krämer, der die Argumente der 
oppositionellen Ä?zehrheit ins Treffen brachte. 
Mit seiner Rede war die Debatte beendet. 

Nun begann die Verlei'ung der einzelnen 
Artikel des FinanzgesetzeS durch den Mehr, 
hoitsberichterstatter Ämator A l c l 8 i ä. 
Bei ^r Behandlung de? Art. kam es 
zur ersten Kampfabstimmung. t7 Senatoren 
stinimten für den oppositionellen MehrheitS-
bericht des Finanzausschusses, 3? dagegen. 
Nun' wurde iin gleichen Stimnwerhälkus 
nmter abgestinunt. Der Senat giirg schließ­
lich zur dritten und definitiven Abstiinnmng 
über den Staatsvoranschlag 1936/37 und 
das Finanzgesetz über. Die Abstimmung wnr 
de mit Stimnlzetteln nameiltlich vollzogen. 
An der Abstimmung beteiligteil sich 7? Se­
natoren. Das Budget wurde mit allen 7? 
Stinlmen angonomulen. Damit wurde das 
Budget mit dem im Senat gegen den Wil­
len der Regieruug abgeSnderte« Kimmzge-
setz definitiv angenommen. Das Budget u«d 
das Fi«anzgef«tz gehen jetzt im Sinne der 
Verfass»«gSbeftimmu«gin wieder an die 
Skup^na zurück. 

» 

B e 0 g r a d. -^7. März. Die Slnpschtina 
ist für niorgeu, den 28. d. M. unl I7 Uhr 
ein^rufen worden. 

Xarbleus SnWlluna 
Httlers Vorschläge sollen i« London 15 Tage vor ihrer 

Veröffentlichung bekannt gewesen sein 
P a r i  s ,  ? 7 .  M ä r z .  D i e  A g e n z i a  S t e f a n i  

t,erlct!ti.t: Die Erklärung Tardieus, wonach 
er au-z Loildon erfahreil habe, day die eng­
lische Regierung um die Borschläge Hitler '̂ 
fünfzehn Tage vor ihrer Publikation ge' 
inuß' t'nbc, bildet heute die Sensation der 
Presse, ölc hiezu erregte Komnlsntare vei-
öffentlich!. Der Direktor eines gvoken Haupt 
städtischen politisch-finanziellen Tagblattei' 
— es kann sich entweder um die Agence Eco-
nomi>?n'.' et Financiere" oder uni die „^oui-
nee Indi'stviclle" handeln — schreibt hie l̂: 

„?)!e Tatsache, da« die Porschläge î itlers 

in London fünfzehn Ta^e vor der Veröf­
fentlichung bekannt waren, beivelst. dah 
Hitler schrn vorher in London das Terrain 
soud'.ert l'a!, daß ser»l«r das Foreign Office 
hievon schon verschilidene Persî nlichkeite» in 
K'cnntllis gesetzt hat und daß die englische 
Nogierung schon von vornelMein der An-
siä): gelvesen ist, es könne diesbezüglich ohnL 
hul zu keinen Schwierigkeiten kommen. 
Die Spanung in l!^uropa iiabc deshalb Eng­
land zu verantworten. Durch Englands 
Schuld sei der Konflikt auf Europa erwei­
tert worden." 

t/es ^Q/'mes 

Oer Vor6sullNL5orc«vk jv«i«r t^s^ruae de-
VNllt im unÄ vwä im Dsevi un<«r 
SvMfe von Oarmsättvn. äer Qslie uml 
v»uedsp«!e^Äckrüse lvrtrvset  ̂uuä de««tvt. 
Ie<I>e Veräauuoxsstürunx Suöert Äed lr» ?u 
lanixsamer väer 2U sclmsUer 
cke» varmilüislts.« l>iv erstere Lrsckeinun« 
vlr<j vimntr^elieit o<Ier Verstoptmix. äie 
letztere OarmiüitArrk cxler vurcklsU ee-
nsnnt. Ver8tc>pkvnx ist ein viel liäufiee-
re8 Uvbel. Die Vrsacbe jv«Ier Ltkrune äe? 
nc>rm»!«u Oarmtatixlrvit ist Äje un?vllüLen6e 
?u52!mmev5etsune cler llarmstiftc. 6er (Zsl-
le. c>tt aucti eine Lrkrslckuae <Ier ös-ueksiiei« 
cliel<lrü5e. Zumeist fvbien tiem tlrssnislnu?» 
jene Ltttfse. <jie vom eei>un6en vsrm aus-
Le8cbi«6en >v<zrr!en unä <Iie Verltauunskiner-
ven 6«.«; «nrexen. Viele ver 
.'iu<;den. äio ^nrezunx «ler iVIitnennerven 

>Vn>vettäuiiL ärutitî cker l̂ asLstivo 
or îeien. SnlLkvritrt ^d^r kcmimt es käuki>: 
?u Î armukerreî unz o<!er inkolxe 
nunL ?u oiliiei' clerZrtjzen ^b5.tiimpfuni? äe8 

clitv tlieiier cibnv purLiitivo iiber-
liaupt niedt n,elir norm»! fuuktioniere., 
kiinn. Ver<lZUUliL8de5cIi>veräen steken 
meist in Vordinilunx mit (Zssdiläune, 
iivin. <^ppetitmilN8e!, Kopî ciunerziAl uncl 
tlautunreinkeite». ^ucli LclUittlosixlceit un»I 
vermilxlertv ^nertkic «inä xezitörter 
Ver6auunt:. 

îllldsnälicl: soll inan l Scidale pltuiink:»-
'sev trilcken. äer vermüee selveZ lZekAlt!? 
au LitterstdkloII. an diatrmm unck Stkeriscken 
f)elcu ckiv normsle Xussnimensetsune 6er 
Darlnsijfte beverlcstvlllLt. k^erner soll Miî n 
viel ttevvpLune maeken uuä nacli A/löklicli-
keit allen ^edverver^auilelicn un6 clurm-
reizlenäeN öpeisen entsason. 

Kine 2«.iükri8e frsu litt an Iisrtuitekieor 
Verstttpfunt?» OArmessen unä ljlÄliunxen. 
A^edrere .kalire lunilurcli ver>venl1ete 5ie 
külirmittol, ^vren >Vjrkun8 siel» stets mel,»' 
un  ̂ medr verrinkerte. ?Iavinlis.'l'ee ke îrlc-
te bereits nsek einixen l'aeLn lelcl̂ te Ver-
clauunL uncZ tZeliodon rvMlmLölxLn Stadl-

Slandln nach Vor«« 
»vraagelehtt 

P a r i '.̂ 7. März. Aubenminiiter 
I a n d i n ist in Paris eingetroffen. 

Zeine !^1vüctkehr steht mit der letzten Unter-
ijaus^Rede Edens in, Zusmnnlenhang, eben« 
so cii'er auch mit dem bevorste'henden Pari-
se'.! Besuch îtwlnows. Tc'wfik Ruschdi Ara^? 
und Madaricigas. Ursprünglick) hatte s l̂an-
dln die Aln'iäft gehabt, bis zum 31. d. M. 'n 
der Prooiilz zu bleiben. 

HNnko «rl« nicht In dl- Präger 
Itegtemnq eln! 

Die Koalitionsverhandlungen gefcheitert, 
weil ein slowakisches Landsmannsministe, 

rium abs^ehnt wurde. 

I a g. 27. März. Heute fand eine 
ineinsame Beratung des Senatoren- und 
!)lbgeornctenklubS ^r slowakischen Volk'?« 
partei statt. Auf einen Antrag Pater H l i u 
k a s 'beschloß die Partei, nicht in die Re 
gierung Dr. Hodia einzutreteil, da Hod^a 
die Bildung eines skMakischen Lands-
niannsministeriunis al»gelel)nt s>atte. 

i5in internationales Filmstudio. 

P a r i s, 27. März. (TN.) „Petit Pari-
sien" nieldet aus (5aen, das; die eliglisch'̂  
'̂ilUrgesellschaft Reunion Filin Coinp. iu 

Caeii ein internationales Filmstudio einzu° 
richten bt'absichtigt, in dem Filme in allen 

E-Prachen gedroht werdeil slMen. Die Stadt 
wurde desl)alb ge'lnählt, weil sich in der Na­
he der Flugplaß von Cherbourg befindel, 
wo deutsche, englische u»ld französische Flug­
linien krenzen und so die rasche Heranzie­
hung von Spielkräfteil nwglich ist. 

Reuer Vflanim- und Tlerschutz 
ln DmNchland 

B r l i n, 27. März. Der Reichsforst­
meister G ö r i ng hat einen E l̂asz ljer-
ausgegeben, der inl ganzen Reiche den Pflan 
zen- und Tierschutz regelll soll. Es ist dar. 
nach verboten, wildwa6>sen.dc Pflanzen miß­
bräuchlich zu nutzen oder ihren Bestand zu 
verwüsteil. Hier handelt es sich uul über-
nnlßige Clltnahine von Blumen und Far­
nen, das böswillige und zwecklose Nieder-
«schlagen von Stauden und Ufe^Pflailzungen 
usw. Neben der Orchidee, dem Edelweiß n. 
bestinlnlten Farnen lverden u. a. no6^> g«« 
schützt: das Maigli>ckchen, das Schneeglöck-
tl)ell ntld die .'î imnlelsschlüssclblnnlc. Verbo­
ten ist das unbefugte (Entnehmen von 
Schmuckreisig, zu dein auch deî  Eliristbaum 
zählt, ferner Pfingstinaien. (jli>eige von Na­
delbäumen usw. Bon deu nicht jagdbal'en, 
nnld lebenden Pogolarten sind alle ge 
schützt, nlit Ausnahme der NelielkM)e, der 
l̂tabenträhe  ̂ der Saatkrälie, d<'S Cir! '̂lhäh 

<'lS, der Elster, deS Feldspatzen und des 
.'i>ausspatzen. (>!es6?ützt sind der Igel, die 
Fledernlaus, bestinnnte Eidechsen und Blind 
schleichen smoie die rote wilde Ameise, und 
<von März bis Juli) die Weinbergschnecke. 

Wahlsysteme 
Ei« i«teresfm»ter Beitrag M «ahlrechtSre-

fMtW. 

Die Beograder Wocheuvevue „I a v-
u 0 st" veröffentlichte vor kur^m einen 
Artikel aus der Feder des H. Stevan B e n-
r 0 unter der Aufschrift „Für e l̂ neues 
Wahlgesetz". 

Der Verfasser befaßt sich zuerst in läng«'' 
ren Ausführungen mit den bis!^rigen Be­
strebungen verschiedener demokratischer 
Staaten zur Einführuî  eines parlamen­
tarischen Reginics. Zwei Prill,zipe kamen 
biÄ)er zur Geltm»g: das Proporz, und das 
MehrheitSpti«zip. In beiden sMen, nn>-
gen nun die Wahlgesetze wie immer formu­
liert getvesen seiu, kontüe urau imllier auf 
einen Grundfehler stoßen: alle Wahlsystenie 
lvaren derart, datz die Kandidaten sich cin-
«bildeten, es sei ihr persönliches Interesse i>l 
Frage und der Wahlkampf des Kaî î ten 
in scimm Wahlbezirk arteke in einen Kainz'f 
für den persönlichen Erfolg aus. Dvse Tat­
sache disqualisizierte alle bisherigen Wahl-
isysteme. Denn nicht seiirer eigeneu Person 
wegen soll man in den Wahlkampf ziehen, 
sondern zlvecks richtiger Lösung der politi­
schen, wirtschaftlichen unb sozialen Fragen. 
Das Volk soll bei den Wahlen über die 
Richtliilien einer wirklichen Bolkspolitik, 
nicht, aber über Personen eirtschoiden. 

Aus den ebeil angeführten Äründen muj;-
te ein gutes Wahlgesetz zloei bisher ange--
ivandte Prinzipe oder Systeine fallen lassen: 
das Stistem der Wahlbezirke und das Mehr­
heitsprinzip. Es soll also nicht für getvisse 
Personen in gewissen Wahlbezirken gestimmt 
werden, sondern für Listen von Hirteien, 
Interessengruppen oder Einzelpersonen, und 
alle im ganzen Staate sür die einzelnen Li­
sten abgegebenen Stimmen sollen gesammelt 
werden. So ivird keiile Stimme verloren ge­
hen; man wird zu einer absoluten Proporz 
gelangen; den Interessengruppen wird eine 
professionale Vertretung gesichert; lmd 
schließlich ist es auch den Parteilich ̂ nicht or-
gani'fierten Einzelpersonen ermöglicht, ileil-
en Kräften und neuen Ideen den Weg zu 
bahnen. 

Mit den, Mehrlieitssnsteul hatte die de  ̂
niokratie ihre bitteren Enttäuschungel̂  er­
lebt. Sehr lehrreick) ist in dieser Hinsicht j''-
denfalls die große Mehrl)eit des genossenen 
Preiniers Jevtiö als ^)tesultat der Parla» 
mentswahlen vonl 5». Mai Ein tragi­
sches Schicksal mit einer imposnnten Mehr­
heit von säst Abgeordneten, die sich nach 
den Wahlen als l̂ub unter Jevtiks Vorsitz 
konstitutierten, desse,l Mitglicderzahl aber 
>in kamn einen« halben Jahr ans kaum 
bis 50 Manin zus<«n,m'î schrumpjt ist, t>at 
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wohl kalinl ein Führer erlebt. Ein Mchr-
heitsregime, heute sine veraltete Methode, 
»var ein ideales Instrument für die Wwehr 
der Reaktion in einer Zeit, wo eS sich Haupt-
sächlich um Berfassuirgs- und politische (Wt-
scheÄungen und 'livl Gesetze mit humanen 
Tendenzen handelte, das wirtschaftliche Le­
ben aber cin«7n freien Proz^ überlassen 
wurde, in welchen sich der Staat nur sehr 
weniss oder Aar nicht oinmiMe. Die Nach-
lriegszett brachte dem Gesetzgeber neue 
Sorgen. Im allgemeinen Chaos mußte der 
Staat zur Jntervmtion greisen, insbesoirde-
TL in der neuen ökonomisch-wirtschaftlichen 
Gesetzgebung. Immer mehr sind Kredit, 
.HaN l̂, Industrie vom Staate abhä:rgig. 
Es bestcht eine Tendenz zur staatlichen 
Kontrolle der ganzen Produktion, und die 
Plawvirtschast für eine festgesetzte länger« 
Periode ist eine der dringendsten Fragen ge­
worden. Alles dies erfordert neue Richtlini­
en, erfordert aber auch die Erfragung der 
Jltteressengruppen, ivelche ihren Einfluß 
auch bei ^schlndungen auf die Wagfc^Ie 
werfen wollen, äuch lvenn sie sich den poli­
tischen Gruppierungen gegenüber in der 
Miniderheit befinden. 

Bon diesen: Standpunkt aus müßte ein 
neues, wirtlich denlokratî ches Ä^hlgesotz 
den neuLn Berhältnisjcn angepaßt werden, 
dantit alle Interessen gewahrt werden mrö 
<Uch neuen Krü-iten der Zutritt ermöglicht 
wiÄ. Das Wahlgesetz setzt die Anzahl der 
Abgeordneten f^t. Nach AuSschreilkung der 
Aa^üen müßten alle, die sdch ulit ihren Kan­
didaten a.m Wahlkampf beteiligen wollm. 
(Parteien. Jnteressengî pen, (An^elpersow 
NM), im festgesetzten (sehr kurzen) Ternnn 
ihre Listen einbringen. Die Listen haben der 
MiHe nach die ?ZMnen der Kand^te,! ^.u 
entî en. Die politische,! Parteien stellen 
sov^ Kandidaten auf, als es Ä)!andate 
gibt. Die JntersfselMupPen (SyirditatL 
uftv.) können ihre Lfften ausstellen, ivenn sie 
wenigstens ^sl>lmlge legal konstituiert sind, 
<lls eine Legislaturperiode gesetzlich andau­
ert. Jode von ihnen kann scviele Kandida­
ten aufstellen, c^s der Quotient (Wähler-
anKahl, geteilt durch die Anzahl der Man­
dat« — Quotient!) in der Zahl ihrer Mit­
glieder enthalten ist. Eine (Einzelperson kan 
vidiert entwÄer allein oder in einer kleinen 
(^^ruppe. Die Mstimnnmg ist geheiin und 
oiblî Msch. Man stimmt für die Lbste. DaS 
Resultat wird bestimmt: die Gosamtsumm« 
oller im Staate abgegebenen Stinnnen wird 
durch die AnAahl der Mandate goietlt. (Quo 
tient). Bon joder Liste erscheinen als ge­
wählt soviele Kandidaten der Reih« nach, 
als der Quotient in der Airzahl der für die 
Liste abgegebenen Stimmen enthalten rst. 
Me Restmmrdate werden auf die Listen mit 
den größten Resten verteilt. 

Auf di<?se Weise würden ins " l̂bgecrdne-
tenhaus die Merbesteir von jeder Partei 
bzw. Interessengruppe gelvählt, da ivohl je­
de von diesen ihre Besten aus die ersten Stel 
l«,l setzen würde. Die Abgeordneten wären 
nicht, wie jetzt, nur Skiavcn ihrer Wahlbe­
zirk» ihr Handeln ,väre objektiver, der 
Wahltmnpf Hütte einen größereil prinzipiel 
len Anstrich, die Parteien hätten ein größe­
res Verantwortungsgefühl. Das so gewähl­
te Parlament wäre nach seineni Kulturni­
veau und nach der Kompetenz seiner Mit­
glieder über alle bisherigen erhaben. Den 
Interessengruppen wäre die Gelegenheit gc--
voten, daß sie nach iil̂ reil faktischen Kräften 
«:rne Stau^nSvertretung hätten und nicht, 
wie jetzt, nur Aichängsel Politischer Parteien 
wären. Das Wgeordnetenhaus sollte eine 
dynami-sche Vertretung des gesainten sozia­
len L«I^ns und aller Interessen darstellen, 
um wirklich von einer „Gruppierung aller 
konstruktiven Kräfte" sprechen zu tölinen. 
Und schließlich ^väre auch Einzelpersonen, 
welche ihre eigene,! Ideen haben, sbch aber 
weder an Parteien iwck) an Interessengrup­
pen binden wollen, Golegenhoit goboteit. zur 
Geltung zu konunen. 

Natürlich wird au6) das voMoinnlenste 
Wahlsystem nichc alle Ilebel der Jetztzeit aus 
dem Woge räunien. Denn das .'̂ auptübel ist 
in den Menschen selbst. Es muß aber — wie 
i'rbevall — auch in der Pclitik die Regel zur 
(^tilng gelangen: Hauptsache lst, die Wahr 
hcit zu ergründen, nicht aber der Triunlph 
einer Partei. 

Wer zahlt die Siedlungskosten? 
P a r i s ,  M ä r z .  W i e  d i e  B l ä t t e r  

berichten, wird England die Summe von 
kW.lX!s> ^-rancs — so. viel kostete die Ueber-
sic l̂ung des Sckretiariats des Völkerbundes 
nach London — zu bezahlen haben. 
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Dem Ende des Krieges 
entgegen? 

Nach italienischen Meldungen / Rom rechnet bereits mit der 
Gnnahme Addis Abebas 

o nl, 27. 'März. Aach Meldungen aus 
Asmnra ist das italienische Hauptquartier, 
welches sich bis jetzt in Makale befand, auf 
des, Amba Zllagj libersiedelt. Man erwartet 
jetzt entsche dende Kampf^ndlungen an» 
Aschangl-See, wo sich der Regus mit seinem 
Stab befindet. Ue Hauptstreittrüfte der 
«bessinier »erwarten am Aschangi-See den 
Zusammenstoß mit den Italienern. Wie ser. 
ner verlautet, «erfllgt der Kaiser n»<t, über 
7l»MN Mann, und zwar si'U» es eaßer der 
kailerlichen Garde noch die Krieger aus den 
Provinzen Schoo, Vollo und Harrar. Diese 
Streitkräfte sollen Mgeblich sehr gut aus-

geriistet sein. Der Stegus verfügt angeblich 
iiber Geschiche, 2W0 Maschinengewehre 
und eine erklekliî  Anzahl von Flak-Kano­
nen. Sehr gering ist nur die Anzahl der 
Flugzeug-. Die Moral der italienischen Trup 
pen ist vorztiglich; die Heeresleitung ist 
überzeugt, das; eö sich um das letzte grofz? 
Tressen mit der abeflinischen Armee handelt, 
an deren Spitze der ?!egus traditionsgemäs; 
treten werde. 

Die Entscheidung ist nach Ansicht der rö­
mischen mctzgeblichen Kreise vor der Tiire. 
Man rechnet bereits mit der baldigen Mög­
lichkeit der Besetzung Addis Abebas. 

Äwifchen zwei Vulkanen 
abgestürzt 

Der Hergang des furchtbaren Flugzeugunglückes in Zentral­
amerika 

M e x i k o  ( C i y ) ,  2 7 .  M ä r z .  E i n  f u r 6 ) t .  
bares Flugzeugunglück den: 14 Menschenleben 
zum Qpfer fielen, hat sich gesterit, wie sck)on 
kurz berichtet, in den K'lüften des zentral-
amerikanischen .'Hochgebirges ereignet. Ein 
Großflugzeug, das eine deutsche Reisegesell­
schaft von zehn Personell gemietet hatte, 
stürzte aus bisher noch ungeklärter Ursache 
ab. 

Die Unglücksttmschinie lvar ein dreimotori--
ges Flugzeug der Ford-Tiipe, das der me­
xikanischen Luftsahrtgesellsc^ft gehörte und 
sür einen Flug von Mexiko City nach Gua-
teniala in Mittelanrerika von einer deutschen 
Reiisegesellschaft gemietet worden lvar. Die 
Gesellschast bestand aus zehn deutschen Rei­
senden. Die Besatzung des Flugzeuges um­
faßte vier Mann. 

Das Flugzeug war unl 1l) Uhr 33 mexi-
kanisäier Zeit voil Aiexico City gestartet u. 
es sandte jede halbe Stunde radiotelegra-
Phî l Standsortnielduirgen ab. Als von halb 
12 Uhr ab keine Radiomeldungen von dem 
Grotzslugzeug eintraf, wurde sofort eine Ma­
schine der Panamevican Flugzeuggesellschaft 
ausgesandt, um nach denl Verbleib des Arost 
flugzeuges zu forschen. 

Das amerikanische Flugzeug flog unttZv 
Gerücksichtigullg des Termiirs relativ nied­
rig. Es entdeckte daS abgestürzte Großsluli-
zeug in einem Abgrund zwischen den beiden 
vulkanischen Bergen Popokatepetl und Jx-
taclhnatl. Das amerikanische Flugzeug ver­
ständigte angesichts der Unnböglichkeit der 
Landung auf dem Terrain funkentell'grl̂ ' 
Plhisch die nächstliegende Militärabteilung, 
die sofort eine RettungSexpedition aussandte. 

Der RettungÄolonne bot sich ein furcht­
barer Anblick dar als sie das Gelände er­
reichte, auf dem das Aros^flugzeug abge­
stürzt war. Die Teile des zertrilmnrertcn 
Apparates standen in Flaninien. Schon der 
erste Anblick lieb die Befüräitung aufkeiinren, 
das; für die Insassen des Flugzeugs eine 

Rettung unmöglich sei. Tatsächlich stcllti: sich 
dann bei der Dur6>suchung der Trümmer 
heraus, das; sämtliche Insassen, die zehn 
lFlugzeuggäst^2 nnd die vier Piloten ums 
Leben gekonunen sind. 

Die Reisegesellschaft bestand, wie bereit') 
erwähnt, fast ausschließlick) aus Deutschen. 
Unter den Toten befindet sich auch Prinz 
Adolf v. S ch a u nl b u r g - L i p P e lind 
seine Gemahlin, sowie der Wiener Indu­
s t r i e l l e  F r a n z  A d o l f  I g l e  r .  

Blut schoß aus der Wunde, mehrere Passan­
ten sahcir dent verblutenden ^^nvben in un­
verständlicher Passivität ruhig zu und ein 
alarmierter Arzt des Arbeiterversicherungs-
amtes weigerte sich, ihm die erste Hilfe zu 
leistm. Nun versuchte ihnl die entsetzt herbei­
geeilte Mutter das Blut zu stillen, doch ver-
gebens. Der Junge starb sozusagen in ihren. 
Arnim. Die Zagreber Blätter skandalisieren 
sich über das Verhalteir des Publikums und 
des ?lrztes, gegen den eine Untersuchung 
«.ingeleitet werden wird. Das ^eben des Zun 
gen lann aber niemand niehr vernnrkliche,^. 

i. Die Gangster hinter Schloß u»ld Riegel. 
Tie beideil i»tompUzen des Gaugsler-Ueder-
falles auf die Wohnung des Ltaufmannes 
Dr. Bösel, in der n.ur durch die Geist^^sg '̂. 
geirwart der Hausgehilfin Justine Belose-
vi«'; größeres Unheil verhindert irerden 
lonnte,'wurden bereits verhaftet. (5s sin^ 
dies ein gewisser Johann Tra m p a ' und 
e i n  l i e w i s s e r  M i o d r a g  I o v a n o v i  

i. Selbstmord eines Arztes. In Zagrel, 
hat sich anl 27. d. M. der li7iährige Ärz!i 
Dr. Josef F n ch s in seiller Wohnung 
mit Peronal vergiftet. Tas Motiv ist ni<s>l 
bekannt. 

i. Ein dreijähriges Äind vom Autorad 
zermalmt. In der Un'̂ ka ulica in Zagreb 
ereignete sich anl 27. d. M. ein folgenschlv?-' 
res Unglück. Einigle Kinder hängten sicl? ?n 
eirlen Laftwageir, der vor einem Haust' 
stand. Als der Lenker Anton äv o g e r 
den Wagen nach rücklvärts dirigierte, nni 

vorfahren zu können, sielen einige Buben 
V0ln Wagen und ging das Rad den: drei 
jährigen Vladimir V a l e n t. so ungliict-
lich über den Kopf, daß derselbe buchstWlicl> 
zerdrückt wurde. Ein Me:nento für Eltern 
und Er^vachsene! 

i. Todesfälle. In Zagreb sind gestorben: 
der övj-ährige Dusan B o g d a ll o v i <!, 
Prokurist der Serbischen Bank, ilnd der 52-
jährige Rechtsanivalt Dr. Mijo .H r i b a r. 

i. Aus dem Sanitätsdienste. Zum Gelie-
ralarzt der Merkur-Krankeukasse in Zagreb 
ist Dr. Ferdinand P a l'ni o v i erilannt 
worden. 

i. ZW Reichsdeutsche wählen morgen in der 
jugoslawischen Abria. Auf dem Ätinpfer 
„C'rik Larsen" werden luorgen, Soimtag, an 

Reichsdeubsche, darulUer der Gesandte 
von Heeren und alle deutschen Konsuln, zwi­
schen den Inseln Solta nird Bis ihre Stim-
nten für die Reichstagswahlen abgeben. Die 
Wähler lverdeir an Bord einen Jntbiß ein­
nehmen. Das Resultat der geheimen Wahl 
wird durch Bordfunk gleich nach Berlin über 
lnittelt lverden. Die Wähler lverden dann 
liach Split zurückgebracht, von lvo sie die 
Heinireise ailtretell. 

i. Warum mußte der neunjährige Junge 
sterben? Aln Svaei<!-Platz in Zagreb ereig-
llete sich ain 27. d. M. ein folgenschweres 
Unglück. Der neulrjährige Knabe Johann 
Rebek iibersprang einen StacheldraljtzalNl. 
und verletzte sich da î die Schlagader. D<iS 
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lu. Der Boranschlag genehmigt. Der Fi-
lianznnnister hat den Poranschlag der Stadt 
gemeinde Ljlll'ljana für das lnit 1. April bc! 
gilniende Fiiranzjahr I>cstätig. Es wurden 
nur geringe Aenderungen vorgenommen' 
so wurden die Atenerzuschläge von auf 

und die Verbrauchssteuer auf Zucker 
altf 2t) Para pro Mo herabges '̂t^t. währeii'd 
die Abgabe auf Radioröhren, entfiel. 

lu. .Hochsthülerversammlnng. Die Hörer 
aller' Fakultäten der- Universität Ljuliljalm 
hielten Freitag im Unî versitätshof eine Vcr 
salnimlnnlg ab. in der die Abordullng, die ilr 
Bel̂ î vad interveniert liatte, iib<'r den Erfolg 
ihrer Vorstellungen in der Frage der neuen 
Bestimmungen berichtete. 

lu. Verwendet richtige Stromzähler', ^^n 
ökosja Locka ist nmn einer Affäre auf di? 
Spur (V^ommen. die ihre Ursache in der 
Uebersehung eilres kleincil Umstandes l>at. 
Vor Jahren lvurden ill Deutschland ei 
nige Zähler für dell BetriebSstrom siestellt. 
Bei der KmÄsallc decholüe î ilberjah man. 
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bah «ilniye darunter w«cm, dere« MmHaW-
te 0.Ü beirug, während dlte übrigen etn« 
che von 1 au?î esen. Die Kolge davon war, 
daß die ersteren einen größere l̂ Stronwer, 
brauch aufzeigten, als er Hütte registriert 
werden sollen. Di« unri-chitigen ZÜ>h>l«r wur­
den sofort aibmontiert un^ d^rch richtige er­
setzt. Die geschüdiHteu Parteien forbev« Vi« 
Vergütung der zu viel entrichteten Beträge  ̂
die zusammen gegen 70.(XX) Dinar auSmia-
chen. 

lu. Das Urteil im Prozch DutvOviS. Vor 
dem Dreierscna't des îsgerichtes in Ljuib-
ljana hatte sich !>er 40jährige Zolwee^e 
Franjo Dubrov i 6 wvgm Un^er^chl-w-
gung von AnrtSgeldern in d«r Höhe von 
.';96.633 Dinar zu vervntworten. Die Ver-
hanitlunq fand scho-n im November statt, 
ivurde a^r damals vertagt. Als eine Revi­
sion der Bücher angeordnet wurde, beging 
Dubroviö einen SeUstmordversuch, doch 
sonnte er geretlet wevt^. Der Angeklagte 
gab dic: Tat zu. Dubroviü wurde zu 
Jahren schiveren Kerker sowie zur Dien^stent-
lassung verurteilt. 

ln. Diplomiert wurden an der RechtSfakul 
tttt der Nniversttät in L^n-bljana die Hörer 
Stefan Ko vaeiL aus Nedeljica in Pret--
nlurje un d Alb in A o d r i ö aus Brje im 
(^örzi scheu. 

bu. Aus dem Bahndienst. Der BlHnofsi--
zial Stesan Ul e n i k wurde von Zî domi 
most nach Ljublsnna versetzt. 

lu. Eine neue politische Zettschrift. Die 
Anhänger i>er Ljoti6-Boir»egnng „Zbor" be­
gannen in Ljubljana ein Blatt herauszu­
geben, das unter der Bezeichnung „Zb o r". 
Orqan des jugollawischen Bolies joden 
zwei'.'cn Dottnerstag erscheint. Mr das Hcr-
aus.qeberkonsortiunl »eichnet Türe Z t u r m, 
Schrî leiter dagc'gen ist Johann M a r j e k. 

' lu. Schadenfeuer. Bei Mokronog wurdm 
in den leisten Aionalen mehrere gro^e Brün 
de verzeichnet. Dieser Daige c îng eine große 
Harpfe des Besitzers S i m o n i L in F-lam 
men auf, woibei auch grof;e Fntt^rn^engen 
verbrannten. Der Schc^den ist sehr bedeu­
tend. Auch liier di'irf'ie es sich um Brandls, 
qnng handeln. 

Wf 7 MliWMei?' 

In lier Iisutleen ?>lummer «ler 
»^srlbor. /eltun«« leeen vkr kiir «!le 
susvSrtiFen Abonnenten elnon posterlaz 
8ek,ein bei. >Vlr vrsuekon un5ero ?. ?. 
^kvnnenton, tile Verus8«odilkr, »ovvtt 
sie noek nlclit doeNelten sein sollte, so-
kalt! als mvAllel, snv^elsen 2U lassen, um 
In ller ?u5töllune lles vlsttes keine ^n-
terI,reel,unL eintreten lassen. 

Ver^altnnx 6er »l̂ srllVoror Zoltunx«. 

Der Streit um die 
Glfmbahner-Wohnhäufer 

Bestellung eines Kommissärs 
Die Eisenbahnerkrvise werden schon meh-' 

rere Wo<^n durch die Affäre der beiden 
schienen ^uiser in der Kej-^arjeva ulica und 
in der T^tnavska cesta, in der sich 62 Woh­
nungen sür die Bahnangestellten befinl̂ m, 
in Atem gehalten, '̂ app vor Kriegsaus­
bruch ließ die Wiener „Allgemeiimützlich^ Ei-
senbahner-B<lugenofsenschaft" in Maribor die 
beiden Häuser erbauen, mit der Bestimmung, 
daß mir Eilsenbahner darin wohnen dürfen. 
Nach dem Umsturz tauchte immer wieder die 
Frage des Eigetitums dieser beiden Hänser 
auf. Bor einigen Jahren ^stellte der Ba-
nus einen Bcrwalwngsaussc!^ß und später 
einen Kommissär. 

Bor einigen Wochen trat die Frage in 
eine neue Phase. Es handelte sich nämlich 
darum, die beiden Objekte zu verkaufen, tveil 
die Wiener Genossenischaft dieselben abzusto­
ßen gedenkt. Es bildete sich eine Gruppe von 
Jnteressenteil, die dieselben zu übernehmen 
trachten mit der Begründung, daß in Mari­
bor noch so viele Mitglieder !^r Wiener Ge­
nossenschaft leben, daß sie ein Recht darauf 
hätten, die beiden Häuser zn übernehnlen, 
bzw. daß eine neue Genossenschaft ins Lebm 

gerufen werden mußte, die die Objekte in 
Besitz nehmen könnte. Getrennt von dieser 
Aktton wurden sozusagen über Nacht eine 
ander« Genossenschast gegründet, in der die 
E^enbahner in der Miitderheit sein sollen. 
Di« Mitglieder dieser Organ<^on hätten 
ein^ gewisse Summe aufzubringen, worauf 
sie Besitzer der ihnen zugespro^nen Woh­
nung würden. Ein Teil der Mittel wurde 
bereits aufgebracht und mit der Wiener Ge­
nossenschaft ein Abkommen getroffen, wobei 
auch eitle beträchtilichc Anzahlung geleistet 
wurde. 

Alif die dagegen erhobenen Borstellungen, 
besonders da die für die Bahnbediensteten 
erbauten Häuser nun größtenteils in die 
Hände von NichteiserMhnern übergehen soll 
ten, traf jetzt der Banus eine Entscheidung, 
wonach jede Veräußerung der beiden Wohn­
häuser verboten wird. Gleichzeitig wurde in 
der Person des Gewerbeinspektors Z a -
l o Z n i k ein Kommisslär ernannt, der bis 
auf weiteres die beiden Objekte zu verwalten 
hat. Die gegenwärtigen Mieter werden wei­
terhin die billigen Wohnungen in dm beiden 
Häiufern behatten kknnm. 

vam<tag, den 2». Mar» 
blühenden Jndustrieunternehmung bedeu« 
tet. 

Doranschiagszwvlflel 
Da der Voranschlag der StadtgAmvinde 

Maribor für das Finanzjahr 1V3S/37 vom 
Finanznnnlsterium noch nicht genehmigt 
worden ist, wird die Finanzierung der Stadt 
gemeinde auf Grund des Städtegcsetzes und 
einer diesb'züglichen Entscheidung des Mi­
nisteriums ab 1. Slpril auf Grund der Vor-
anschlagSzwölftel fllr daS Jahr 1V3b/3S er­
folgen. Bis zur Genehmigung des neuen 
Haushaltplanes werden demnach die städti­
schen Abgaben in ders<'lben Höhe wie bisher 
einschoben werden. 

Das Ende einer einst blltden» 
den Ändufirie-llntemedmuno 
Dieser Tage wurde in Prevalje die Ver­

steigerung der Liegenschaften deS dortigen 
Kohlenbergwerkes L e 8 e beendet. Wie 
noch ermnerlich, geriet die Jllyrische Berg-
werkSgesellschaft wegen Kohlenmangels in 

Schwî erigketten, die schließlich zum Kon­
kurs führten. Die Hcmptgläubiger find die 
Evste Kroatische Sparkasse mit rund 2 Mil­
lionen, ferner der StaatsärG an rückstän­
digen Steuern und Abgaben in der Höhe von 
350.000 und die Bruderlade an rückständi­
gen Beiträgen für die Arbeiter im Betrage 
von Dinar. 

Die Versteigerung der Liegenschaften er­
gab, etwa IVs Millionen Dinar, wodurch 
die Gläubiger nur teilweise befriedigt n»er-
den. Das Gebäude in Prävalje, in dem dle 
BezirkShauptmannschaft untergebracht ist, 
wurde NM 80.000 Dinar verkauft. Die L! 
Hektar messenden Felder wurden'um 40.000 
und die Forste (31 Hektar) um 100.000 Di­
nar losgeschlagen. Die Bergarbeiter sichren 
teilweise noch den Betrieb weiter, um ans 
dvn! <5rlös der verkauften Kohle chre rück-
st^dlgen LGne flüßig zu machen, doch wer­
den die letzten Fll>^ in ki'irzester Zeit er­
schöpft sein, was das Ende einer ehemals so 

Die ersten warmen 
Tage 

Tin wahrer ArühlingSrausch hat die Wett 
erfaßt. ES ist, als külmten wir's nicht fas­
sen. Jeder Morgen bringt das n«u« WulNdsr 
von Sonne und immer steigender Wärme. 
Alle Mensen s«hen froh aus, und sie haben 
es sänrtliich unglaublich eilig, ins Freie zu 
kommen. So nmr es immer und so wild es 
innner sein. Es gibt «ine entzückend« Zeich­
nung von Ludwig Richter, die heißt »Der 
erst« warme Tag". Darauf blickt man in sin 
altdeutsches Städtchen mit eckigen Giebeln 
und Düvmen. Das ganqe Leben ist a»if ein-
nml ins Freie verlegt. Gemütlich fitze,: nach 
Feieralbend die Bürger auf der Bank vorm 
Haus, Sinder spielen auf der Gasse und 
kleine Hunde. Der Herr Proviisor aus der 
l̂podheke dort drÄben Aopft seinen Winter-

nmivtel aus. und oben vont GiebelsMchen 
aitts ilst bereits ein zärtliches Mckfeuer im 
Gange. Und wenn es anck, eine Zeichnung 
ohne Farben iist. so slpürt man doch lebendig 
den blMlen Himmel und die warme Luft 
und die gairze Freude am ersten warmen 
Tag. 

Geht es uns heute anders? Alles ist genau 
!so. JÄen tvckbt es nach des Tages Last und 
Mühe ins Freie. In den Anlagen und Par?s 
sind alle Bänke belvgert, bosonders die. wo 
man noch ein Stückchen Sonnenschsin er­
wischt. .Hausangestellt«, die ein'taufen sollen, 
blÄI^n unglaublich laivge loog. Amnr mans 
ihnen vevdeniken? Die .Hausfrauen lächeln 

drücken alle Augen zu. Und wer eignen 
sonnigen Bvibkon hat. der findet, daß es keine 
dringender Arbeit gibt, als wieder und im­
mer wieder fich hier auf deni Balkon allerlei 
zu schaffen W machen. Manche gehen schon 
daran, die Baltomnöbel neu zu streichen, 
vielleicht muß auch einmal das Blumengit­
ter ein wenig gestrichen wevden. Und sogar 
von den täglichen .^üSarbeiten kmui man 
schon einen ganzen Teil in die Frlchliiigs^ 
sonne verlegen. 

Natürlich gib: e» immer Seilte, die kikintn 
es mit dem Sonrnier nicht eilig gemig ha­
ben. Die nviissen gleich in den ersteii ivarnieit 
Dagen draußen im Wald oder auf der Wiese 
lagern. Di« warmen Sonnenstrahlen sind zu 
verftihvevisch. Und sie iverden erst bedeMich. 

Bänke Nagen dich an! 
Der Frühling ruft! Und wer deii Plötz­

lich so beengenden Wänden seines Wohn-
vder Arbeitszimmers entfliehen kann., folgt 
diesein Ruf, sieht mit dankbarc^ Augen daS 
oft erlebte, und doch immev neil beglückende 
Norden in der Natur. 

Palinkätzchen blühen, frische Knospen trei­
ben, junges Grün sprießt an Bäumen und 
Sträuchcrn. Die Wintersaaten siî d zu unge' 
n'öhnlî r Höhe aufgegangen; die Wald-
wiesen siiid ein bunter Teppich von Weis; 
und Blau uiid Gelb und Rot. All der neuen 
Herrlichkeit scheiikt eine, iinmer längere 
Bahnen ziehend Soimc Glanz und T^r-
7ne. 

Die Ferne lockt zu besinnlicher Fahrt oder 
Wanderung . . . 

Menschen jedoch mit begrenztem Bewe. 
gungsradins: die Alten, Kranken, Müd«n, 
oder solche, die Zsitmangel behindert — 

köiinen sie in der nächsten Umgebung !^r 
Stadt Natur, Erfrischung, Ansruherr fin­
den? 

D e r C t a d t P a r k ,  g e w i ß  —  e r  b i e t e t  
gute Luft, Sonne, Blumen, Bäun«. Aber 
er ist nirl̂ -t reine Natur, ist noch ein Ttück 
Stadt, mit nah eiiiandergerethten Nänken, 
««g zu.saiinnengedrängteu Meeschen. Mcht 
ĵ >eni bedeutet daS Erholung. Maî cher 
möchte abseits sin sich bleiben, ungestört 
nA seinen Gedmlken, mit eilisr A-rdeit oder 
eineui Buch zu Lektüre oder Studürm. Wohl 
gibt es einsamere Bäirke, doch kommt ma« 
Vi« — haben nie ist schon andere sich gefun-

d^ Ail̂ iche Wmî  naih ÄÄ« »Ud 

Ruhe herführte. 
Gibt es iii der nahen Umgebung kowe 

Plätze, wo man auch außerl)alb eineS Gast-
hailses sitzen kann? 

Die Allee gegen Kaninica zum Beispiel! 
An einem Sonntag dort zu sitzen, an dem 
eine unimterbrochene Karawane von „deui 
gelobten Land" Zustrebenden vorbeizieht, 
wäre geschniackloS niid überdies keilt Natur­
genuß. An friedlichen Wochentagsstunden 
jedoch: eine !^quineme Bank und der ent-
zücketlde Rundblick Kalvarienberg, Re-
benhäiige gegenüber, die .Hügel ober Kam-
iiica, Bachern — könnteii manchem 
Freude geben. Mten oder Kränklichen, deren 
Füße sie nicht weiter trageii>, Müttern mit 
kleinen Kindern, oder nachdenklichen, arbei­
tenden, studierenden Naturfreuiidm . . . 
Müsseil die Bänke dort ausschließlich Do­
mäne der Bettler bleiben? Und die Bänke 
selbst? Könnte liian nicht Schillers Berse zi­
tieren: 
„Nm eine hohe Säule zeigt von gsschwund' 

ner Pracht. 
Anch diase, schon geborsten, kann stürzen 

über Nacht!" 
Uiifern der Stadt liegt ein gaiiz reizender 

Platz: der Tvich — der erste der „Drei Tei-
— und an dieseiN die obere Plattforin 

des Gebäudes. An Vorniittagen ein stiller, 
beglückend stiller uni» naturnaher Winkel! 
Die alte A^de, die ihre mächtigen Zweige 
weit über das spiegelnde Wasser neigt, säst-

.grüne Wiesen, dunkler Wald, Blülieii ilnd 
zGich«» vinM« .»« h^ «t« 

kleine Zahl Ruhesuchender von den dort 
angebrachten, lietteii Bän-ken inid Tischen 
Besitz ergrifftii: Stainmbesucher, die einan­
der respektierten uiid nicht störteii. Studen­
ten mit Bi'lchern, iii die sie sich ruhig und 
eifrig vertieften, ani entlegensten Tischcheii 
hatten zwei alte Herren ihr Schachbrett auf­
gestellt. Auch ein Dichter saß regelmäßig 
dort, mit eng betippten Blättern zur Kor-
rektur oder leereii Bogen, um sich beim 
„Genius loci" Inspiration zii neuer Arbeit 
zu holen ... 

So ivar es. War es! Demi wie steht eS 
Heuer aus? Ein wüstes Schlachtfeld! Tische 
uNd Bänke wurden zu Ruiiieii, Skeletten, 
Fragmenten! Waren es Mangel an Heizma­
terial, akrobatisches Training oder siiinlose 
Zerstöruiigslust, die sich hier ausgetobt 
haben? 

Treteii ivir imn an die inaßgebenden 
Stellen init dem Ersucheil heran: neue Bän­
ke aufzustellen, lieue Plätze zu schaffen und 
so die Möglichkeit, Luft, Natiir, Erfrischung 
zu geitießeit, auch jenen Bürgerii zil geben, 
^e nicht nl»r Gasthäuser auffuck^en ivvllen, 
deneii Zeitmangel oder ander^ Gründe je­
doch weitere Wege verivehren. Zugleich aber 
müßte an alle die ernste Mahnung erfolgeit: 
Z e i g t  e u c h  a l s  K u l t u r i n e i i -
s che n! 

Aligcborene Kulwr findet Dinge so selbst­
verständlich, die anderen erst mühsam beige­
bracht tverden niüsseii. Doch über ein gewis­
ses Maß von innerer und äußerer Kultur 
niüßte ^ute — iin Europa des 20. Jalft-
hiiiî erts — jeder verfügen. früher er 
da^u angeleidl̂  wi-rd, desto leichter ward cs 
ihm 

Beim Kleinkind schon inuß inaii begiil-
nen, beim Schulkind, deni inan lehrt, ein 
Tierchen nicht gransain zappeln zu lasseii, 
nur um das befriedigende Gefühl des „Stär 
keren" ausziikofteii, eine BliiNie nicht zu 
pflücken, um sie wieder fortzuwerfeil. Bon 
da führt eine fortlaufende Kette weiter: un­
sinniges Bekritzeln von Wänden, Beschädi­
gung voti Bäumeii, Demolienlng von Zäu-
nen, Bänken, Tischen — gedankenlose, blin­
de Zerstörungswut! . . . Man Präge der 
heraiiivachseiiden Jugeich eiii: Achtiing vor 
freiiidein Eigentum, Achtung vor Dingeii, 
die der Allgemeinheit gehöreil! 
In diesem Sinlie inöge man deii Früh­

ling sucheii und genießen, die Natiir, das 
neue Blüheii und Ged^hen! Jeder ili deiii 
Rahmen, den seine Lebensiimstände ihn, zu-
ioeisen: die eiiren in sonniger Höhe, Weite, 
Ferne, die andereil in besckieidenei'eii, an-
spruchsloisereii, eliger gezogeneil (^reuzeil. 
?lber jeile Glücklichen, Bevorziigten solleii 
sich dessen wiirdig erweiseil ilnd die geriiige-
reli, bescheidelleren Freudeil ihrer zuri'ickge-
setzten Mitmenlscheii achten, uiid iiicht ilnbe-
dacht oder mutwillig zerstören, il'ns später 
schiver oder gar nicht iiiehr ersetzt li>erd<'n 
kann. 

Wenii's dich aber in überschvuinender 
Freude einmal herausreißt aus dein kiiap-
Pen Rahnren — ohiie sck)ädigende Absicht, ohne 
schädigende Wirkuilg —, daiin inußt dii noch 
lang kein Böisewicht seiii! Laß' dir gesagt 
sein: das Leben selbst ist es, das dich zuletzt 
innner ilneder iid die Ähranken iveisen 
ivird . . . 

M a r. v. B e st e n. 
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ivenn dl« zkühl<' dks noch immer winterlich.'!'. 
Bodens sie durchdringt. D<inn yibtZ Influ­
enza oder zumindest «inen energischen Frül,-
jahröschnttpfen. 

Ieht sind alle Menschen zu lyincldc». die 
auf der Tonnenseite der «trotze wohnen. I 
. îürzlich hat unser Na.l>b'ar berei'ts nus dsm 
Balkon gefrühstiiclt. Direkt in d^.'r ersttni 
Morgen sonne. Und die Fenster stehe,, den ' 

Liubliaira genommen. Auß^rdsm tührt uns 
der „Putnik" am 12. April mit dem Autv-
ear nach <^raz. Abfahrt von Maridor (Ho­
tel „Orel") unl 8 Uhr 30, Rilckkehr um 22 
Uhr. Fahrpreis 80 Dmar. Alle weiteren In 
formationen, Anmeldungen und Tchillin'.i-
beschaffnnq bl̂  „Putnik^, Maribvr, Aleksan-
drora 35, Tel. 2!-SS. ' 

 ̂ m. Der Mariboril Gchachtt«b spricht auf 
ganzen Tag offen, und dl« FrühlMH»lonne schönen Erfolg? 
dringt bie ln die hintersten Kinkel der Zi'.n- lekten Schachturniers beigetragen haben, 
m '̂r und jagt den Winter zu allen l̂'üse!n. verbindlichstei; Dank aus. Besonder,.^? 
Die ĵ enster schreien förmlich nach frisch'n I Dank gebilhrt der ttaffechausbesii»erin Frau 
l̂ ardinen, in diescr Beziehung ist die Sonnc Stiktler sowie den Firmen Scherbauin, Pu-
unwrinherzlg. Und inan cntschlicsit sich,'.ul'.l 

Ae sv^5f! 

mehr, wirklich den grt,k?n tz-ZuZpu;.^ anzll 
setzen und schon vor Ostern sein . '̂im in 
einen funkelnden Fecirpalast zu ver.vand.'ln. 

Kann^sein. das; der Frsihling ncch nicht 
endgül ig bleibt, d'.is; es' noch eininal so ein 
häfsiich<'s ^tttckclxn NaäMlnter gibt. Aber 
darein ivollcn mir nicht denken. Man soll 
die Ft'st<' feiern n>ie sie fallen und die «^rüh-
Ungc'tl̂ ge lvie si«? sich einstellen . . . 

m. «eue AlelschPtttse. Die Fleischer, und 
Zelchervercinigung tn Markbor fa^te in der 
Mitsiliedervorsaminlung am Mittwoch vikn 
B.'schluß. die Fleischpreise ab 1. April fol« 
l̂ endermas^en festzusetzen: Rindfleisch Pri-
ina 8—10 und Tchweinefleisch 10 l? Di­
nar pro Kilo salnt Zuwage. Äe <!rhi>liu-i? 
der Fleischpreise erfolgte infolge der Vioh-
Verteuerung. 

m. Aus dem Stsenbahadienfte. Der Elsen 
bahuoffizial Alois Ilovar ivurde voin 
Mariborer Hauptbahnhof nach Lsublsana 
versetzt. Der sä'/ îdende Beamte hatte in Ma 
nbor einen grof^en Freundeskreis unt» trat 
insbesondere als eifriger Funktionär i»eS 
Lportklttb'Z „XclezniSar" hervor, an dessen 
s^ l̂inen (Entwicklung er grbßten Anteil 
naki'n. 

m. Wiedersehentseier. Die Maturantei! 
de>^ Mariborcr klassischen Glininasiums des 
^aliveö IWt iverden Heuer ihr 15sähriz-it 
^ l̂alurajulniäuiit feieru. Etwaige Wun:ch<! 
-tud Vorschläge inî gen an Max A i L, 
Nlchter. «v. Lenart lSIov. gor.) mitgeteilt 
iverden. 

,n. In toStanj ist im schönsten MannoS« 

gel öi Roftulaiin. Beuko,-Welrl, Pla^.'r, Mei­
ne! üi Herold, Pinter 6^ Lenard ijiid Prel̂ rad 
für die beigestellten schönen Preise. 

m. D«t Schlu^kamps um die Schachmei-
stirfchaft von Maribor beginnt heute. Sam-Z 
tag um 20 Uhr im Cak^ „Cculral" Die 
Gegner dieses sensationellen lolcilen Ma chez 
sind Prof. Ttupan uiid Dr. L i p p a i. 
die b<-'lanntlich bcjm letzten Turnier dic' glei­
che Punkteanzahl erruiigen heilten. 

Nl. Wie alljährlich, veranstaltet auä) Heuer 
und zn^r bereits am im6)stcu «onirlag, den 
s>. April das Note .^treuz seiuo traditionelle 
WvbltcjtH»ke!tstoinbr>ln. Die Tmubola, die 
um 14 Uhr auf dem ehcmaligdn Sportplatz 

^ des Sportklubs „svoboda" !'eim Magdale, 
ttapark stattfindet, wird auch diesnial nNt ei-

^ ner Fülle von Prachtvolle« Preisen und G«' 
winsten ausgestattet sein. 

m. Reue Spinnerei in Maribor. Der „Ma-
riborska tekstilna tvoriiica" ist es nun ge-
lungen. die Verlegung ihrer Spinnerei von 
Bara^dln nach Maribor zu erwirken. Wie 
nian erfährt, wird schon in absehbarer Zeit 
mit dein Bau deS nötigei:^ Gebäudes be­
gonnen werden. In der Spinnerei iverden 
etwa' 100 Persoiieii Beschäftigung finden. 

VI«lf«ei> v«sgköl)vi'» 

i.in!c5 clsr gi'vlzs, sckoi'k-
lcontigs l'ufrî ^ök^psi' «i» 
nEr Vswöknliciien Iv^n-
cfsmv, 
funetF»mokivs»v put?-
köfpor von ^c»!o«jont. 

3is lze«^er!!<?n, ^«lcksr bvonspruckung 6i« 
lüdnD cjc>» putrsn im ^outv ein»» .joii5e5, jc> 
«ins» l.voonz ovzgvtsti» »inc!, ctann ^sr6«ki öiv niciit 
rögvrn, 2tv»5 !(cilo^on» rv bsnutisn. Vonn iavi Kaiocjon» 
v^i»5«n Lis: c!ef fsins funcigsmoklsne puti^icorpvi-
poliskt ^c»^nsciim»lz v îrkiick 5c!ionsn^. l̂ nct cios 
miliion»nfoeii «^protzt« öulforiiin-Olsci», clc>5 
in 6io5SM l.c>nc!s vinrig uncl allein in Kaloctont ent-
kosten iLt.sriikerxt unci vorliütst cl»n gefäkk'Iiclisn 
5tsin, ciis »o mc»nci)»r ?at)n!s!cZsn. 

^ VS?sllTi?sn Siv «inmal «>«I« nov» Itatottsne 
6 V» o SV D llbsrous 

6O»inO»lOrsn6, koeSHoeomo»I»«k »rk?i»ek»n«t. 

S^KS'5 

« 
Z. iÄ,'iNS?LM 

Kirchenraub am Kalvarsenberg 
Das Tor der St. Barbarakirche erbrochen / Fahndung nach 

den stechen Einbrechern 
Heute frühmorgens wurde daS neue Tor 

des erst vor geraumer Zeit vollkominen re« 
novierten St. Barbara-.EirchlcinS am ^ta! 

uoii 41 Iahren der dortig? Lehrer An« > varienberg von unbekannten Tätern erbro 
!lin Sku bi u elnein heimtückischen Leiden 
erleaeii. — N. i P.! 

Vf.k?8icn^kr!>!(zeî  0l̂ «en 
sicnekneiî  ms n^vs 

v,^ i->>i!5ku l>, lel. Z7.Z0, jm (Zrkmiun>ii«u»e.) ' 

ni. Alle holverbot auf drei Tage in Rad» 
vanje und Student!. Im ^^usannnenhange 
mit der ill der (^eineinde Studenci morgen 
stattsin'dendcn Gemeindewahl ist von der po­
litischen Behörde für heute. SamStag, den 

morgen, Sonntag, den 20. und Montag, 
den 30. März daS Verbot des Ausschankes 
von. alkoliolischen (betränken erlassen warben. 

m. Seinen 5Y. G-burtstag friert heute, 
t?ainStag der pî ^puläre Uitd i'i Bekannten-
sreisen besonders geschätzte Vizeinspektor der 
Kriminalabteilung der hiesigen Polizeivor-
stehung Kv-Zpar T r p i n. Wir gratulieren! 

m. Gtritar-Borttag an d«r BolkSuniver-
sitiit. Anläßlich dei: 1<X). Wiederkehr deS Ae-> 
burtstages deö großen slowenischen Schrift-
stellerS Jos. Sritar t>eranstaltet die Volks' 
Universität a>n M o n t a g, den 30. d. einen 
Stritar-Abeiid. Am VortragStisch erscheint 
der bekannte Literarl>istoriker Prof. Dr. An 
ton E l o d n j a k. 

nt. Die ersten Schwerölautobusse kommen. 
Tiefer Tage siird Mei Chauffeure des stäbti­
schen Autabusunternehmens nach Nürnberg 
libgereist, uni die beiden von der Ttadtge-
nibinÄe bestellten Dioselnrotcrautob-usse abzu 
holen. Wie berichtet, wird dis Fabrik MAN 
nur das Chassis liefern, währe,^ die Koros« 
scrie zu Hause angefertigt werden soll, so 
da  ̂ sich den Mariborer Gewevbetret^nden 
eine erfrenlichc Bcrdieilltnlî gltch-keit bieten 
wird. 

m. Oster.AuSllllge mit dem Autoear. Der 
„Putnik" in Maribor veranstaltet am 12. 
und 13. April einen zweitägigen Autoear-
nlisflug nach Blei». Abfahrt von Maribor 
am Sonntag, deil 12. April um 6 Uhr, An-
tilnft Bled um 12 Uhr. Rückkehr nach Ma-
ribor am 13. April um 24 Uhr. Der Pau­
schalpreis beträgt Din 230.— und bietet: 
t^ahrt Maribor Bled und zurück, Mittag-
und Abendessen am 12. April, Uobernach-
Uiiig sowie FriMück und Mttagessen ain 
>3. April iit eineni giiteii . '̂̂ otel in Bl̂ d. 
Tas Abendessen wird bei der Rückkchr tn 

chen. Zufällig anl .ffalvarien'berge weileiide 
Spaziergänger fände,? das Tor erbrochen 
vor und das . îrcheninuere ii» starker Unord­
nung. Da inzwischen telcphonisch die Gen­
darmerie alarmiert wurdi', konnte bis zum 
Eintreffen der behördlichen Organe der Um­
fang des verbrecherischen und kirchenschän-
dcrisch'?n Einbruches noch nicht genaii ermit-
telt werden. 

Vor Redaktionsschluß erfahren wir, das, 
die Untersuchung an Ort und Stelle bereits 
im Gange ist. Es ist zii hoffen, dasz es der 
Behörde gelingen ivird, die fre^n Gauner 
dingfest zu inachen. Den Tätern dürfte nur 
der Inhalt des Opferstockes in die Hände ge­
fallen sein, doch war ihre Beute nur gering, 
da dem Opferstock erst vor einigen Tagen 
die Spende entnommen worden waren. An­
sonsten befanden sich im Kirchlein keine Wert 
gegenstände, da diese alle iin Stavipflirramt 
aufbsivahrt werden. 

Kreuzfahrim mN der 
„Kraljita Mmlja" 

Haben Sie den Wunsch, den geheimn's-
vollen Zauber des Orients, die klassischen 
Denkmäler der alten Hellas, die Maichät 
Istanbuls, die legendäre Vergangenheit des 
.Eiligen Landes iiild die Wunder des Pha-
raonischen Aegyptens zu beivundern? Haben 
Sic Ähnsuchr nach dem Azurblau des .Him-
'nels an der französischen Rivier î, iln !yil'-
tligen S '̂aiiien Niid in Nordafrika? Alle di?-
se l>!enüsse. die bis vor kurzem no6) ein 
vilegium der oberen Zehntausend waren, 
bieten Ihnen die zfreuzsahrtcn der „Äraljira 
Marisa" zu Preiseii, die auch für Miitderbe^ 
niittelte erschwinglich sind- Die „Kraljica Ma 
rija" ist unser schönster und grös l̂er Lurrs-
dalnpfer init 17.500 Tonnen Wafserverorän-
gung, bestein Koiufort, Vadebassins an Bl̂ rd, 
eigener Milsikkapelle. Abendkonzexten und 
chnrmaiiten Unlerhaltuiigcn. Heuer führt die 
„Kraljica Marija" vier Z^euzfahrten durch, 
und zwar: 

1. Fahrt vom 28. April bis 17. Mai: Su­
va?—Kotor (Cetinje)—Budva^Korfu—Fa-
leron^Atheu—Istanbul—StN,torin—^zeirur 

(Damaskus) — Äibrovnik — Split—Triest. 
Pauscl)alpreis von 5000 Din. aufwärts. 

2. Fahrt vom 5. bis 10. Jiili: Triest-
Split—Kotor (Cetiilje)—Budva—^Santorlil 
-^Istanbul—Delos—Faleroit—Athen—ttor 

fu—^brovnik—SuSak. Preis von 3üv0 Di­
nar aufwärts. 

8. Fahrt vom 80. Juli bis 5. August: Su-
wk—Malta—Palma de Mallorca—Barcelo^ 
na—Cannes (Juan les Pinsl̂ Ajacc'o-. 
Zdorfu—Dubrovntk—SipUt—Venezia. Preis 

von 4300 Dinar aufwärts. 
4. Fas>r! vont 0. bis 2K. Oktober. Tc est— 

Haifa (Tcl-Aviv, Jerusaleui)—Port Taid— 
l̂iiro—Alexandrien — Dubrovnik — Lu-^ak. 

Preis von 50(X) Dinar auflvärts. 
Wir machen die Interessenten daraus auf» 

merksain, dah man an Bord ausschließliö^ in 
Dinaren zahlt und werdeil zu diesem Ziveck 
vom „Putnik" Akreditive ausgegeoeil Alle 
weiteren Informationen, Prospekte Auinel-
düngen, .^abinenreservierungeil, Besch îfsung 
von Pisas und Akkreditiven bei „Pulnik" in 
Maribor und Celje. 

nl. Am 7. und 8. April findet die irrste 
Ziehung der 32. Runde der Staatlichen Mas-
seiilotterie statt. Es empfiehlt sich daher, sich 
Knr Teilnahme ehebaldigst zu entschließen. 
Die Mariborer .Hauptfollektur der Staatlichen 
Klafsenlottorie, Bankgeschäft B c z j a k, 
Gosposka ulica 25, ersucht ihre Ll'uiiden, un­
verzüglich mitteilen zn »vollen, ob sie die 
ihnen zugesandten bzw. von ihnen re-servter-
teii Lose behalten wollen. Die Lose mSgen 
aiisonsten sobald als möglich retourniert 
iverden. 

ni. An d«r Voltsuniversitiit wird am 
Freitag, den 3. April der natunvisscnschaft-
liche Vortrag fortgesetzt und zwar spricht 
Inspektor Dr. Leopold Polianec übee 
die Eiit'stehung der l̂ ebirge. 

m. Karambole. Am Hauptplatzc sties^en ge­
s t e r n  d e r  B ä c k e r g e h i l f e  F e r d i n a i l d  L o v r e c  
und der Schlosser Jakolb H o r v a t niit 
ihren Fahrrädern zusammen, wobei beide 
zu Sturz kamen und kleinere Verletzuilgen 
davontrugen. An der Einmüildung der!^z-
darska nlica in die Frankopanova ulica wur, 
de gestern der lüjährtge Mittelschüler Mirko 
A e S n i k, als er mit dem Fahrrad daher­
kam. von einein Ailto erfasit nnd zii Boden 
geschlendert. Le^^nik lain niit leichteren Ver-

Eiplikt-^Momnvasia—Äeivut—Danmskus_> I l«tzung«il davon. An der Alelsatchrova evfta 

in Studeuci wurde der 8jährigc Arbeiters-
sohu Josef Danko von eineni . îraftnmgen 
iimgestos'.eil. Der .Niabe erlitt hiebei Ver­
letzungen aiN ganzen .Äörper. 

iii. Ersolgreiches Debüt im Tlieater. Die 
sec Tage absolvierte Frl. Tita Ve l j a k 
in der Nolle der Fliegerin Kubin in Lich-
tenberc^s Koini'di.' „Tie iilarriere des '̂lanv' 
listeii Winzig" ein erfolgreiches und hnn, 
nuiigsvolles Debüt. Die Mö.ilichke.tcn dic'er 
Rolle wnrdeii von der Debütantin in allen 
Variationen erschöpft nnd zu einer birmo« 
iiisc/?eu Leistllng erhoben. Die Telnit.niun 
wurde vom Publikum mit verdienteni Bei­
fall nnd Blumen bedacht. 

m. Eine kapitale Bisamratte wuide iii 
Sv. 7ulrij (Prekinurje) voni (^;riludbes!tzer 
Alois K r o u h a u s e r erlegt. Die '̂ iatte 
ist 32 Zeiltimeter lang und iviegt 2.10 Ki-
logramin. 

* Sonntag nachmittag Vorstellung 
und Ouack in der Belika kaoarna. 

* Sonntag Epunserkei am Spief; und 
gebackenes liei PaveZiL ln Namnica. 

3217 
» 

 ̂ In der Restauration „Drei Teickse" 
sNliöek; jeden Sonntag Spanferkel, 
diaits. Aufschnitte, frisches Bier und gute 
Weine. .'Z21I 

* Poöehovski door" (^olarik^ .noZaki) la­
det zum Konzert ain Sonntag ln'flichst e,n. 

313  ̂

m. Warum wird der (5kiristusdc>rn, «>^r 
als Hecke der städtischen l̂ tirtnerei aus zer 
Rcichsstrasje unweit des ^^wsthniises A<l̂ !i.i 
Nlit seilten Zweigen auf deu l̂ )esnv?g hiiiein 
wächst, nicht gestutzt? Wie leicht könnte 
wand ctiva itl der Nacht zu schaden koin» 
wen, ja sogar das Auge verlieren, falls ilnn 
eln solch bvdornter Ast eutgegenschnellb'n 
würde. 

m. Endlich erwischt. Der Gendarmerie in 
Etiidenr! gelang eS gestern den ivexien einer 
Reihe von Einbrüchen schon lange steckbr-cf-
lich verfolgten 27jährigen Ferdinaiid P r a h 
festzunehnleu. Prah, der sofort einem stren­
gen Verhör nnterzogen wiirde, liestand 5e^ 
reitS 7 Einbrtiche ein. ^ 

b. Altdeutsche Kupferstiche. Einführung 
nnd Auswahl von Pi'l.'r Halm. U, Aliliil» 
dunt^Ln in Kupfertiefdruck. K-tiri. Äk. 2.7<) 
Prestel-Verlag, Frankfurt a. M. Di!^ ^tiip-
ferstiche siitd, soiveit es das Forinat d.'s ^>n» 
ckies gestattete, in aiinähernder vrigillalgrö-
s^e wiedcrgegcb<'lt. Die einleiteden Terii« '̂. 
ten elithaltei, eine allgenieine ^^eUacht'ing 
über den ^Ulp'ersticli. wähx'ud ^^rlän.' 
teruiig^n zu d«n M1-dtiiche>d«r^Lil die wich-



,Mankarer ,Pkkmg  ̂ Numu»». 7S, Tomckig,!»« SS. MSvz 1WS. 

tiqfteil Daten den Weiter beinhalten, 
g îchzaitiA aber auch über die î stehuirg 
des Oagimlls und semen künstlerischen Bert 
uaterrichten. Die S<nnmlmlg enlMt Werk« 
hervorragender Meister und gei>5rt M aen 
l,est«?n der Prestel-Bücher. 

* GpVter Teppich«tsft»I»»ß in der B»rg 
< früher BerdafS) vom IS.—S1. Mirz. 2814 

m. DiÄstiihle. Dem in der Dusanova uli-
tl7 wohnhafte stüdttschen Angestellten Ur-
tian N n z m a n kamen in der vergangenen 
Nacht aus dem tzofgekäude fünf Hühner ab-
iianiden. Dem Handelsange l̂lten Karl 

u ch wurde gestern in einem Kaffeehaus 
oin Ueberrr,<l im Wert« von 10») Dinar fte-
itMen. 

ln. KranzaUöjt. Die Dienstag-NunÄe t>er 
.Mischer und Jägvr spendete anklßttch des 
Mlebens des .'̂ rrn Berivalters Josef 
Zterie an Stelle oinss Kran^ dem (Evan­
gelischen Frauenverein filr arme .Ander M) 
Dinar. — Herzlichsten Dank! 

m. Wetterbericht vom 28. «z. 8 Uhr: 
.Feuchtigkeitsmesser 3, Barometerstand 7ZI, 
Temperatur W, Windrichtung NE, Bewöl­
kung teilweise, Niederschlag 0. 

* Bei Dtuhlverstopfmigen und Verdau­
ungsstörungen nehme nlan früh niichtern ein 
Glas natürliches „Franz.Jo^".Bitterivassl?r. 
<^>'1 n!ln. syc. pol. vsr. ,<,?. Z. kr. l? iZ5 o<i Z?. V. >«». 

Z^ottomMhUMr tn Maelbor 
N e p e r t O t r e :  

Ga»StaD: 28. MSrz mn 20 Ahn ̂ Daß L««« 
des Lr««". W C. 

Smmtag, 29. März um 16 Uhr: ?«»« 
des Ar»«". — Um 20 Uhr: „Aa^da". 
Zum letzten Mal. Tief ermastigte Preise. 

Mär^: Geschlofien. 

Apothelmnachwimft 
Tmustag: Stk^dtapotheke (Mag. Minari?) 

i'nd Mariahilsapotheke (Mag. König). 
Sonntag: Z6illl)»:ngelapotliefe (Mag. Bau« 

Ul>i> II. ^v. Areh-Apotheke (Mag. Brdmar). 
Montag: Mohninapothcke (Mag. Mavcr) 

und Maydalenenapotheke (Mag. Savost). 

 ̂Äizß 

p. Todesfall. In ^tuki bei Ptuj ist der 
<^csî icr ',>canz T 0 pla k im Alter von 
t'l» Iahrc'n gestorben. Der Dahingk'schied».'nr! 
slaird in hl>hem Ansehen und bekleidete sei-
n^rzeit mehrere Jahre den Bürgcrmeister-
vl)st>n ( '̂lenieind? .'»tt^evina bei Ptuj. 
'»i. ?. p.: 

p. Die HauShaltungs-Fortbildungsschüle in 
Sv. Marko bei Pius itvendetc dieser Tage 
liereiti? ihren vierten . înr«^, und zwar in 

Ui?!?. Dcii heurigen Äuis besuchten 1.^ 
Mädchen und !^rauen un Sonntagen. 
Der th,l̂ ,ietlsch '̂ uiî  praktisckie Unterricht dau 
crte d<'il lpnzen Der >^Nlrs wurde mit 
einer tteinon ^eier abgeschlossen, wobei die 
Schülerinnen das ini Lt'urs erworbem Wis-
jen und Wnnen zeigten. 

v. Warendiebstohl. Die Lederwarensirnia 
P I r i ch in Ptuf kam dieser Tage 

înem längere ^^eit betriebenen Warendieb-
stahl aui die Spur. Die eingeleitete UntS:!-
iuchuttg ergab, das; der dmt !^schäftigte Ge-
lchäftsdiener Egydius N n d 0 l f Leder 
ent'wendeto und dasselbe durch seinen 
/freund August a r aus ^vetlin verlat^-
'eir liest. Beide wurden festgenommen un^-
dem (Bericht einqeliesert. Rudolf gab zu. 
mittels Mchschlünel'5 nacht? ins Magazin 
eingedruns^en zu sein und die Waren mit^ 
lienommen zu haben. Dies hätte er seit De­
zember betrieben, wodurch der Firma ein 
Schaden von etwa "Ml) Dinar entstand, 
inan glaubt aber, daß die Diebstahle schon 
früher begangen wurden. Die Untersuchilng 
wird fortgesetzt. 

»a. Diebstahl. Iin ^^usamnn:nhanci mit 
dein Betrug, 'den die Zigeunermnen Änna, 
Tlieresia und Maria Sarközi zuschad?n 
der Besitzerin Maria Ä u h a r in Gra-
ienzeak begangen haben, erfährt man, das; 
das sauber '̂ ^tleeblatt Sonntag svüh bei der 
Zchneiderin At^ria K 0 l a r i ö in Rogoz-
nlca einen Diebstahl sich zuschulden kommen 
liesi und verschiedene Wollstoffe und einen 
Damennlantel im Gesamtwerte von 700 
Dinar entw.'ndete. Bon den dr '̂i Zigeuner­
innen fel)lt bisher jede Spur. 

Unfall durch Unvorftchtigteit. Der 13-
jü))rige '̂ euschler^sohn Joses 0 r b e k aus 
Turski orh hantierte so ungeschickt mit einer 
Pistole, das^ der Schuft losging und ihin die 
Migel eine schwere Berlehnng am linken Vein 
beibrachte, (^r :vurde ins .Krankenhaus in 
'litns ükersiihrt. 

Der Besuch. „Fi-an Miiller, Tie sehen sa 
so abgespannt att'5. Sii.' haben heute wohl 
slZhr langweiligen Besuch gehobt?" „O 
nem, Arn» Ne d«c erAe!" 

Unian'Toukiuo. Die Preiniere des ausge­
zeichneten Schlagerfilme», de'> iniisikalis^n 
Großlustspiels „LiebeKrhî fodie" (Wenn die 
Musik nicht lvär . . .), dem der vielgelessile 
Roman „Der Kr<rst Mayr" zugrunde liegt. 
Die seurige ungarische Pianistin liebt deil 
sungen Musiker Mrian Mayr, der wohl 
viel von der Mufit versteht, aber in den 
Fragen des Lebens und der Liebe unerfah« 
ren ist wie ein Kind . . . Berlin und das 
-Weiinar zur Zeit Liszts geben diesenl, reich 
an entzückenden (5iiffällen gestalteten Film 
den äußeren Rahmen, die Musik von Franz 
Lisjt die besondere musikalische Note und 
das hohe künstlerisch!.' Niveau. Paul Hör-
biger, LouiZ Rainer. Sybille Ähmitz und 
Karin Hardt spielen die .^uptrollen. In 
Borbereitung der größte Film aller Zeiten 
seit dem Bestehen der Kinematographie 
„Michael Strogofs, der Surier des Aaren", 
nach dem berühmten Roman von JuleS 
Berne, mit Adolf Wohlbrück, Maria Ander« 
gacht, Lmie !^slich und Theo Lingen. 

^^g»Tonkino. Uim>iderruflich nur bis ein 
schließlich Sonntag der prachtvolle Ufa-Groß 
tonfilm „Di« Heilig« und ihr Rarr" nach dem 
Roman von Agmfia Günther mit Hansi Kno 
teck und .Hans Stüwe ii, den .Hauptrollen. 
Ab Montag die großartige Komödie „Der 
H-ld einer Rächt" (Der falsche Ritter) mit 
deni ^berühmten .'̂ )umoristen Blasta Buri-
an und Theo Lingen in den .Hauptrollen. 
In Vorbereitung der große llfa-FUm „Einer 
Mviel an Bord" nlit Hans St^nhals. — 
Samstag uni 14 und Sonntafl um 11 Uhr 
„Der Held von Arizona" nlit Ä:n Maynard 
bei ermäßigten Preiseil. 

Der neue Eiseudahn-
tarif 

ZM 1. Aprll tritt der «u« WsmbGsta-
rif w Kmft, wodurch die bisherigen 
preise ewe (I^hĵ ung von durchschnittlich 1« 
Prozent erfahren. Der Fahrpreis in der 
zweiten Klasse ist um 50 und der in der 
ersten Klasse um IM Prozent höher alS in 
der dritten Bagenklasse. Die Wochen^kar-
ten werden nur Sonntags und nur bei F^r 
ten mit dem Personenzug ^s zu 250 Kilo-
Meter ausgegeben, wo!^ ein Zuschlag von 
ea. 10 Prozent zum iwrmalen Fahrpreis zu 
entrichten ist. 

Nat^tehend eine Taristabelle für die wich 
tigsten Miseziele die uns das Reisebirro 
„P u t n i k" zu Berfüguilg stellte: 

A«!d>i l»»««' Ril!»-
5 t » t i o v  Z .  W Z . I l .  

I>er xroke >VeIt-l5rioIe <IeL planinks-l'ees. 
äer Lucb in .^usIsnds.Ltasten von tausen-
ävii l.eiäenäeii verv^enäet ^vir^. ist auf seine 
euten kleilv/ îrkuilLkn ziurijekTuklllil'en. Olo 
Neilpflanzien kür äen planinks-'see >veräen 
LrölZtenteils in äen juLosla^vi'icben Noctial-
peil /u jeneni Zeitpunkt keptlüekt, in vvet-
ckenl äie wirksamen ptlan?enztoffo ln liücii-
ster ^u8bi!<Zun« voi-banäen sinä. 

Lei v^eictien l̂ eicken bat 8icb ptanlnks'l'ee 
/^r. Sakvvec iil8 keilkrättit: beväbrt? 

fZei I^3eon- '̂'><r2Nkun8en. Iiei l.-ebei'- unck 
(Zalwn'l.eiäen. vLrin-l(l'ankiieiten unci varni 
trÜLbeit. l1äinorrbc)i<Ien (Uvläeno ^äer), 
k'ettiLibixkeit. k>Iieren-I^ei6eii. I îieuinatismus. 
(Ziclit linä iiicIüsL. bei Koptsclinierzien un6 
Nixräne. dei f'rsuen-l.eiden unä ^enstru.'̂ -
ticmkidcscb^veräen. t^selivercien in clen 
>VeLl>5LljakrSN. bei ^rtei-ivn.VesklllkuiiL unck 
b«.'! tiautkranktieiten. 

^ur ^r^relunL «ert-Lelter Verüauune. 
^utlösunL und Xu8i;Lliei6unx äsr Xörper-
Liite itu^ 6ein Körper empkieklt es sieb 2ueli 
für »xcsuncl« l̂ ersoiieii. iin k'rUiljslil' je eirio 
b—I? wäcltî e PIsninka-Kuî  cluroliZ^ufiitir'ZN. 
öessere. wiäerstanäsfStiiee Qesunätleit. tri» 
ex^des ^ULsetien, KrÄt und l..eben8krou<1e 
srZiielt mau init einer ?!aninks-1'He-Kur. 

Verliiî i, Sie in ^potliekeii itUsckrliekIicU 
PIttnini<s-Iee ksliovec uin l̂ iii 20.— je 
Ket. 5^9/zs. 

öeo«rsti . 251.- 19S.— 
ölstriea j. ..v 134.- 86.— 
ölvä .iHZivro ... 1?6.- 80^ 88.— 
örezino-I îbmca >. 12.- I'l.-
öreZice . . . . . «0.- 47^ 82.— 
Oaridrocl meja Z75.— 322.— 

43.— 23.50 26.— 
Oakovvc . . . .^. 48.- 26.50 .)v.— 
Vravoeraä-A^e ît . 21.50 24.-
O u b r o v n i k  . . . .  374.- 322.— 
k ' a l a  . . . .  .  .  . '  7.— 8.— 

37.— 41.— 
ttrastnik . . . .,.1 33.— 37.-
Ivsnjlcovei ... . 23.50 26.-
X a r l o v a e  . . . . .  122.- 76.- 8^.— 
i(<)tc>rjbs meju . .. 70.— 40^— 44.-

105.— 63.— 70.— 
. . . . l» » 48.— 26.50 30.-

l.,e8Oe.KIeck . . 114.- 70.- 77.-
I.,itlja » - - .'. r »s »I 43.— 48.-
l̂ judljsna 90.— 53.— 59.— 
I..jut<>mer 28.50 32-
iVlestinje . .r.,. . 23.50 26.-
I^ostsr . . . 3ZS.— 273.-. 
/^o^kanjci . . ... !5.50 18.— 
^ur.'̂ ka Zobata . 33.— z?.-
I îS 3Z4.- 281.— 
d^ovisscl .V. . . 260.- 207.— 
diovomesto . . . . 80.— 88.-
Ormvt . 36.— 20.— 22.— 

!46-' 
II.- 13.-

Prs«er8kc> . . . 11.50 6.50 8.— 
k'rovalje 26.50 30.-
jptuj 23.- 13.— 15.— 
l?akek mejit . . N4.— 70.— 77.-

8!gti-ns . . .. 26.50 30.— 
I^u5e > . 5.- 6.-
Laiajev« 275.- 223.— 
LvVMea 75.- 37.-^ 41.— 

»  . » » ? . .  . .  118.— 73.— 81.— 
8koplje . . . ... 408.— 355.— 

33.— l. 

Llovenjerscksc . . 26L0 30.— 
Lsov. kZistrica inesto 10.— 11.— 
8!c»v. Xonjicv .. . 16.— 18.-

227.- 174.— 
Lplit . . ...... . 251.— 198.— 
SreckiSec . ... 42.— 23.50 36.-
Lubotic^ . 24Z.- 190.— 

185.- 132.— 
8v. I»vrenc n. p. 9.— 10.— 
öibenik 243.— 190.— 

37.— 41.— 
V^rÄ^ckin . ».v.'». «, 31.50 35.— 
Velenje . 37.- 41.-
Vi<Iem-!(i'Lko .,.1. 75.- 43.- 48.-

95.— 57.— 63.-
Ädani !nci8t «.i. .. 57.- 31.50 35.-
?Älee . « »?.e, . 26.50 30.— 

 ̂NeL« 

tZvteslvndvit d«im Seliopte. 
Vor einer Kir^ l̂ie ĵ c)iiiiau8 8alj der 

bünäe I^ttler. 
xvar un> 0i;terin<zrj5en. un<^ viel'2 

jVlen8ctien ritten über äen 
»8elienl(t mir eine x!l!!nixl<eit.« klebte 

der kettler. >»7,um iieilixen slzterkest — 
in I^umer» Obrü^ti!« 

Der k!l)1'ioiie>vi.';t knurrte: 
»Ostern unä ( l̂lristu.«^ iiind sür niicli 

ükervunckeno rclixiö.'ie Vorurteile.« 
Der Dettler bat: 
»Ounn. N«rr. '̂ cbenkt intr eî ne 'Kieini«» 

keit im t^amen üb<:r^> undenen relieiö 
sen l̂̂ rurtoile.« 

e. Todesfall. In Evsenkappel ist iiach kur­
zer Krankheit der Oberförs-ter I. N e m « c 
gestorben. Der Verblichene, Schwiegervater 
des Betriebsleiters Jng. Fettich, iiiar seiner­
zeit durch viele Jahre hinurch in MeZica tä­
tig. R. i. P.! 

e. Theaterauffllhrung. Der Sololverein in 
Serjav bereitet die Aufführung der humor­
vollen Operette „Erika" vor. Die Regie lei­
tet .Herr Mauchle r, der auch die .Haupt­
rolle spielvll wird. Allein sein Mitwirken 
bürgt für einen besonders animierten Abend. 

e. Inbetriebsetzung der Tongruben. Me 
inan in Erfahrung bringt, trägt sick) eine 
Aktieilgesellschaft mit dem (^danken, die seit 
vielen Jahren stilliegenden Tongruben wieder 
in Betrieb zu setzen. Jedenfalls eine erfreu« 
liA '̂ M Be^chöftigungsuAiende. 

A> Marlbor 
Ob rm Aruhlmg, ob »m Winter, 
Ob im SouulM. lcker Herbf^ 
Immer schnte ich nckh hoiwVäitS, 
Du, 0 Bo^, nlwim Mein He,^. 
Ob's geborsten, ob4s lÄenidig. 
Immer liett'S dich alllerwärts. 
Ms du klein warst schon, und jetzt noch: 

Dir gchl>rt's! F. Wels. 

c. Trauung. In der hiesigen Stadtpfarr-
kivche fand die Äaumig des .Herrir Jng. Bik 
tor K 0 t n i k aus Zenica mit Fräitleill 
Berolm G a b e r. e, Tochter des^ hiesigen 
Kaufmannes Herrn Sinion Gaberc, statt. — 
Biel Glück! 

c. Beisetzung. Unter dorr Segnunge»? des 
PfarrgÄeites von Sv. Sava fand Frettag 
abends int Umgebungsfriedhof der Gärwer­
gehilfe des hiesigen Kranken^ses Anton 
BeluSöekdie Grabesriche. Die große 
Beteiligung und die Blumenspenden zeugten 
von der Wertschätzung, deren sich der brave 
KüstelUänder erfreute. (!r erreichte ein Al' 
ter von 31 Jahren. 

c. Vom H îifenbauoerei«. Dieser Tage hat 
die BtnatSverwaltung die Beschlüsse ^r 
Hallptverfammlung des Hopfen^uvereil̂ s 
für Slon»emen w l̂ec aus d«n Jahre 1933 
sowie sämtliche Beschlüsse der nachfolgenden 
Hauptversamnrlungen und des HaichtauSschus 
ses aufgehoben und den im Jahre IVKg ge­
wählten .Hauptausschuß abgesetzt. Der .Haupt 
ausschuß hat gegen diese Bersüguirg Beschnser 
de eil»geveicht und leidet vorläufig die Ge­
schäfte weiter. So fand dann auch küî lich 
die diesjährige öS. Hauptversammlung in 
l̂ec statt. Dem Jahresbericht, den der 

Schriftführer Herr PetriLek erstattete, 
lvar zu entl»chmen, daß im Borjahre rund 
20.000 Meterzentner Hopfen geerntet wur­
den. Die Preise schwankten z^oischen 1b und 
33 Dinar je Kilo^amm. Im Durchschnitt 
wurden 23 Dinar bezahlt. Die Bruttoemnah 
men werden auf rund 46 Millionen Dmar 
geschätzt. Die Wirtschaftslage der Sanntaler 
Bauern hat sich also wieder etwas gebessert, 
^r Berein zählt ötj8 ordentliche Mitglieder. 
Herrn Petriöek wurde für sein« Tätigkeit ge-
dantt. An der Versammlung nahm auch 

Abgeordneter Johann Pretor^ek auS 
Celje teil. Der Borsitz führte der Obmann 
des Bereines, BürgerTn^ter Zwdolf L or­
ber aus iial«. 

c. Das Glaser>e»erte Slo^veniens hielt 
dieser Tage im Hotel „Post" in Celje seine 
Hauptversammlung ab. Bon den 43 Mitglie­
dern waren 16 erschienen. ES wurde u. a. 
beschlossen, dahw zu wirken, daß künftighin 
nur Glashandlungen (und nicht auch Ge­
mischtwarenhandlungen) Glas und GlaSwa-
ren verkaufeil und Änschlägige Reparaturen 
durchführen dürfen. Die Neuwahl des Aus­
schusses hatte folgendes Ergebnis: Borsitzen­
der Johann K 0 vaLie (Maribor); Stell­
vertreter Julius Kleind. I. (Ljlcklsana). 
Celje ist im Ausschuß durch Ferdo M a r-
e i e und Walt^ Rauch („Kristalija") 
vertreten. 

c. Bortrag. Ueber die Japanerin vor der 
Ehe, über die japanischen Teemädchen (Gei­
sha), über Frauenberufe in Japan und den 
japanischen Nationalismus spricht am Mon­
tag. den 30. MÄrz, im Rahmen der Volks­
hochschule im Großen Saal des „Rarodni 
d o m "  F r a u  N t a r i a  T s u n « k  o - S  k u  8  e k -
K 0 n d 0. Beginn 8 Uhr abends. 

c. Bon ein«« Stiere aVfgesPietzt. In Be-
Zigrad bei Celje wurde der Knecht Hans 
P r e m e l c von eineni Stiere angerannt 
und aufgespießt. Premelc erlitt außer einem 
Bruch der Wirbelsälul« und einer klaffenden 
Wu>n^ an der linken Schläfe auch schwere 
innere Verletzungen und war auf der Stelle 
tot. 

c. Die H»ruoiper im Ginnmchglas. Auf 
der Brücke über die Koprivnica bei der Berg-
tverksschule fand ein Wachmann ein ver­
schlossenes Einmachglas, in denl sich eine le­
bende Hornviper befand. Der merkwürdige 
Fund wurde dem naturwissenschaftlick)en Ka­
binett der BergiverkSschule einverleibt. 

c. Fußdal. Am heutigen Sontttag treffen 
sich auf dem Glazis ASK. Primorje-Ljub--
ijana und S.K Celje zu einem Meisterschafts' 
Wettspiel. Beginn unl 15.30 Uhr. Dem Spiele 
sieht nian init großen, Interesse entgegen. 

c. Kino Union. Sonnabend und Sonntag: 
„Variete" mit .Hans Albers. Annabella und 
Attila .Hörbiger. Tönende Woche?lschan. 

c. Apothekendienst. Den ?!achtdienst wäb-
reird der koinnienden Woche bis einschließlich 
Freitag, den 3. April, versieht die Kreuz-
a^othe^ in der Kralja Petra cejto. 
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Wieber höhere Benzinpreije 
Nme Belastung des Krastwagenverkehrs 

. Das Blmzin ist dieser Lage fast im gan­
zen Staate bis zu 15 Para pro Kilo teurer 
geworden, teilweise werden sogar noch hö-
^re Preiszuschläge eingchoben. Begründet 
wird diese Verteuerung mit der Preiser­
höhung auf donl Weltmarkt, tv<?il Frankreich 
und England izroßc Käufe tätigen sollen. 
Man erklärt in den Kreisen des Benzinkar-
tells, das; die Preisbildung in Jugaslawien 
vom runlänlschen Markte abhäilgig sei, wo 
infolge. starker Nachfrage die Preise ange-
K0«n hätltcn. 

Die Kraftwagenfahrer. trifft diese ll«uer-
liche Benzinvcrteiterung natürlick) am schwer 
sten und sie klagen mit Berechtigung, ^nn 
die neuerliche Verteuerung ist so empfind­
lich, daß sie sich auf den Krastwagenverk.elir 
nachteilig auswirken muß. Nach der vorjäh­
rigen Aufhebung der früheren hohen Krast-
wagenabgaben begann sich !dcr Autoverkehr 
in Jugoslawien zu beleben. Allenthalben 
sieht man neue Wagen und die alten,' die 
früher Plombiert worden waren, weil ihre 
Eigentümer die hohe Taxe nicht entrichten 
konnten, sind schon durc^vegs längst wie­
derum in Berkehr. Aöan kümmert sich inehr 
als bisher um die Instandhaltung der gro-

öffentlichen Straßen, iir der Erkenntnis, 
daß sie wohl für den Han l̂ als insbcson-
dere für den Fremdenverkehr, der in Jugo­
slawien ein« hervorrage,che Rolle spielt, von 
entscheidender Bedeutung sind. 

Doch was nützt dies alles, luenn sich deni 
aufstrebenden Krafttvagcnverkehr immer 
wieder neue .Hindernisse entgegensetzen, 
ivenik^ das Bcirzin nachgerade so teuer ge­
worden ist — wozu inl hol)«!n Maße auch 
die öffentlichen Abgaben beitragen — daß 
es sich schon jeder Wagenbositzel überlegen 
inuß, wann er fährt. Nanlentlich gilt dies 
für die Besitzer der größeren B^gen mit 
starkem Benzinverbrauch. Mit Recht weisen 
die .Kraftwagenfahrer darauf hin, daß sich 
der Kraftwagenverkehr und daulit der Beil-
Mverbrauch zumindest verdoppelt, ja selbst 

verdreifachen würde, »r>cim das Krastwa-
gcnfahren billiger wäre. Davon hätte so-
wohl das Ben înkartess, als auch der Staat 
durch erhöhte Einnahmen größeren Nut­
zen. 

Gegen das Benzinlartell werden übrigens 
seitens der Kraftwagenfahrcr allgemein 
Nagen laut. Man erklärt, dnß das Kartell 
die Preisbildung in der .<^and hat, weil «'s 
ohlw Konkurienz dasteht. Die dauernde 
Benzinverteuernng sei.keineswegs tiefer be­
gründet. 

Der Ljubljanaer Automobilklub hat ge­
gen die neuerliche Bertenernng des Venzins 
bereits Stellung genommen, zunial diese 
gerade jetzt an der lschn>elle der neu<!n Freni 
denverkehrssaiison doppelt »ingelegen kommt, 
tveil der Ausländer d«is Benzin anderswo 
bedeutend billiger bekoinnit ui:d daher Kraft-
wagenreisen nach Jugoslawien ungewöhnli6i 
teuer sind sin Rumänien kostet das Benzin 
nur ein Drittel soviel als in Jugoslawien, 
in De>ltschland die (>älfte), was bei dem 
Entschluß zil einer . îraftwagi'n-^ericnfahrt 
nach Jugoslawien naturgemäß entscheidend 
ist. Der Llubljanaer Klub bemüht sich, sei­
nen Mitgliedern billigeres Bei,zil, zn der-
säiaffen. Die Stellungnahme und den Maß-
nahnien des .^Uubs n'erden sich sicher «uch 
die übriqen .^Unbsektionen des Landes an­
schließen. 

Die Waggonfabrik 
in Kraljevo 

Mit Rüch'ickit aus die Gerüchte, wonach 
die SchaaitsbalMvcrkftätte iil Mar'bor all­
mählich abgebaut und die Anlassen nach 
Kralje^vo in Ser'bien l̂erlogt werden 
sollen. NW eine Zentralnierkstäi'te für gan.^ 
Iugosla>wien im (Entstehen begriffen ist. wird 
die Oeffentlichkeit auch der Unistand interei. 
sieren, daß dort gegenî rtig Än der Errich­

tung eilier großen Maschinen- und Waggon­
fabrik. gearbeitet wird. Nack) vorliegenden 
Berichten, scheint es, das; die Frage der Le-
elldigung der Arbeiten an der Einrichtung 
der neuen Anlagen endgiltig geregelt ist. 

Das Berkeihrsministeriunl begann schon 
î ur Ja-Hre Nlit dnn Ban aller, sür die 
genanrite Fabrik notwcni»igen Ae-bäude. 
Diese ^-abrik wird eine der größten auf 
Balkan sein, denn die l̂ ebäu^oe .nehmen 
einen Platz von inchreren Zehntau1>end 
Quadratme^tern ein. Zuni Ban wurde Kra­
ljevo auserwählt. weil c.i' ein wichtiger Ver­
kehrsknotenpunkt sowohl für die lwrmal-
spurigen als auch iür die schnralspuritieu 
Eisenbahnlinien ist. Eine nornlalspurig'̂  
Ba?)nlinie geht von .^ttaljc'vo aus auf der 
einen Seite nack) .^rqgujeolic, ans der ande» 
rcn nach Skoplje, lmd ein<! engspnrige '2us 
der einen Seite nach Stolat' nnd ans 
anderen na5? Sarajevo. 

Die nenc ^ îcübrik lols Nticl) dein Plan des 
Bcrkel)rsministeriunl>5 luistände lein, auch 
dj<' größten Eisenl'aln'.-Trinisportmittvl her^ 
zustellen. !^Usia'slamicn mns^te bisher die grl'-
ßeren Arbeiten für den ^olirpark der aus-
läi'discheit Industrie annertrane,, und erst 'n 
der letzten Zeit kointte ein Teil davon der 
Hcimii6)en Kndnstrie zugewiesen werden. Di.' 
s^-abrik in ^ra'ljeno wird inlstnnde sein, Lo­
komotiven, Personeinvagen. Llistwageil und 
alle ihr<' Bestandteile herzustellen. Die Fabrik 
nnrd die niodernsten -Masch,ne», nerwenwn. 

Tas; die Arb.'iten nichi! schon sriiher 
Ende gefichrt n'̂ urden. ist ans ^trcditmangel 
zurückzuführen. DiU'ch das neue ^-inailz« 
geseĵ  ist jedoch der înan.^nlinister ermäch­
tigt worden, >'.>uur Zwecke der Erneuerung 
'des ?^ahrparkeS eine Anleih.' von cinür 

l̂ euie, äze »n erse^vertem 8tulll 
<sa»x ua6 xIe>cI»Teitijx an 

koiiiva leiäen, 
nelinieil ^ur viirnireiiu '̂unL kriNi uli<Z abencZ?! 
ii.' etvvii eilt viertel Lilus natürIiLlic5 

Bitterwasser. 
tZil min. ^oc. pol.' nar. ^cls. L. kr. lL-lSS oci ?5. V. lSZZ. 

ke'. 

halben Milliarde' Tinar anszunchmen. Wie 
wir erfahren, uievden daiwn 25>l> biz 
Millionen Dinar inr die Erneuernnî  ^e^ 
Fa-Hrparkcs und der Rest siir die Fcrli>^ 
stellung der Arbeiten an der B.>asigonfabrlk 
in Kraljevo verwendet werden. ?as Mini­
sterium wird gewisse Arbeiten in eigener 
Regie anssühren und einen Teil der Arbei­
ten privaten Unternchmungen übertragen. 
Insofern eiZ nicht zn nnuorhergesehenen 
Schlvierigleiten konimen sollte, soll die 
bril schon in dicsein Jahre znr Aussi'ihrnng 
gewisser Arbeiten inrstande sein. Die ^ril̂ brik 
soll jedoch erst Ende lV? gänzliö) fertige 
gestellt sein, voll welchenl Zeitpunkt an lie 
auch zur Ausführung der größten Veslel 
lnngen fähig sein wird. 

Durch die Errich'.ung dieseî  F^abrik nur!) 
nicht nur daS BerkehrÄninisterinm. sondern 
sollen auch viele Äirtschaftsz^veige großen 
Nntven habni. Es ist l'esonders zn orwähn.'n, 
daß in der Fabrik Arbeiter ständige 
Arbeit findeil werden. Durch die Morgani« 
sation und Modernisierung der „Eisenindn-
strie A. G." in Zeilica, wo jetzt au.ch .in 
großes Walzwerk gebant n>'rden wird, »u 

oic vüLl 

vO? ^d»eklG«ß 
'̂ îneni SLliiinen k^rliliiinx^taLe äes 

.lslire?; 16^5 desckiolj î er junee lran2ö8i-

."iLlle Lclclinsnn'̂ '̂ rtux^nun seine sieimat 
in eler Lsiievene su verlazsen uncl sieli 
niicl: I^uri8 7.u lieselzen, uni äc>rt um ^uk» 
naliniL in <lu'; denilimte /Viu8kotierlcorp8 
I^u6>viL8 XIIl. i!U tiitten. ^I8 er ^^solnec! 
von 8eineni Vater nalnn. Lsii iiin: <1ie8or 
elî î Dinxe mit aus 6ie kreise, eine I^r^e 
mit 15 "salern. ein k îercl un<1 ein kwpkek-
ImiLLsckreiben an'äen tterrn äe l'reville. 

^ ^ .ViÜGl 

cireixekn .lallren uuk ^enl tioke <Ielne8 Va-
ter8 î ur Welt seliolnulen. Lelione »28 sv 
viel äu Icannst unä verkante e8 nienials. 
l-Inä seke in pAN8 ilnm tierrn 1'reviIIe, 
äer 8einsr ^«it mein k^aelibar >var. unä 
Lid ilim bliesen önek von niir. Lr kat îe 
6u, mit nielits begonnen» Iieute aber ist 
er Kapitän äer IVIusketiero <1e8 Könies. 
Icli xveilt. seine ^aje8tüt cler Xönix NIt 
erolZe LtüLliö auf ikn, unc! aucli lzeim 

ist'er in xroLem ^nsÄ^a.« 

VStsrlleksr 
Danilt erliod 8icll äer Vater, Iiänxte 8ei-

uem Lvdnv sein alte8 XVekrLekänx mit 
Oexen über <1io Lelmlter un6 saxte. inäem 
er iiln mit särtlioden nnä cloeli stolzen 
^ueen ansali: »I^u-r äurcli 8eitteii Nut. 
niein Lolnl, ja, aussclilisAicU äurcli seinen 
lViut Kanu ein L<1elmann Iieut^utaxL noeli 
sein lZlüek maeüen. ^ösert er tiei Lese, 
bener (leleziieiidelt nur 6ie L>ekun(Ie, ist 
äie LÄN2e ^ukunkt kür iiln verloren. Lr-
ereife «ZesIiÄld die i-HQdte (ZeleMÄleit. M> 

sie sicli eben bietet, sa, 8u< îe Leraäo l̂i 
nacli Abenteuern: Icli IiaI>L cücü «elel̂ rt 
eine KliNLe 7.u küiiren. äu.bast ^ebnen 
von Lisen nnä fäuste von 8talil. Scillase 
clieli, unil äas um so n,elir. weil Duelle 
verboten sincl. und es äeslialb iloppelten 
Nut erloräert sicli ?u seklaeen.« 

Darauk mnarmte Herr el'̂ rtaLnan sei­
nen 8obn. kill̂ te iln, xärtlicli aui Ii'eiäe 
XVanLLN unci entliel! il,n n,it seinen, 
Len. 
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lxnn auch Evsenibahnischieiien hergestellt wer« 
den, wird die Waggonfobrit in tdraljevo 
lmch init Eisen- uird G'a-hlhalbfabritaten 
I^ciqnischer Produktion m geMlgond>em MaHe 
verschen werZ>eii. 

Industriellentagvng 
Der Industriellen verband für das Drau-

l'anat in Ljubljana hielt Freitag nach drei 
Iahren wieder seine NeneTalversammlunî  
ab. Der Präses Direktor KrejL i erstat­
tete einen auSfichrlichen Bericht über öie 
Wirtschaftslage im Staate und in Slowe« 
nien im besonderen, woHei er darauf hin« 
wilÄ, da^ im Draubanat die Mvölternng 
etwa zur Hälfte von der industriellen und 
Wverblichen Betätigung abhängig ist, ives-
halb diesen Zweigen des Wirtsc^ftslebens 
die größte Ausmerksamkeit zugewendet wer­
den muß. 

Vor assem ist, wie Redner weiter aus-
fübrtc der Geldmarkt zu normalisieren, da 
sich die wirtschaftliche BetStigunx, nur da­
durch entwickeln kann. Seider ist der 
nmrkt nocki immer se»?)? knapp, da die vor-
lianden '̂n Mittel in d<'n Zentralknssen in 
Veograd ansielegt werden müssen. Wir brau 
chen vor allem eine zielben»uf;te Wirtsck>afts-
und eine gesunde Steuerpolitik. Die ösfent-
lichc'n Abgaben sind reqelMßig im geset l̂i-
chen Ansmasze einznheben, sedo<i) sileichi-i 
ßig im ganzen Staate und von allen 
n>erbsunternel)Mttngen u. ni<f?t nur von t>er 
Industrie. Anerlas l̂ich iN es, daß die Ber-
brauchMu-ern nur dnrt anserlec^t iverden, 
wo îes notwendig pst, keinesfalls dsir-'en 
aber diese Abgaben die wirtschaftliche Netk-
tigung Schindern, wie die.z bei der Bela­
stung der Betriebsmittel nnd ( '̂nergieguel-
len der î t. Nuch werden iiadurch im 
Staate selbst Zollgrenzen einqericblet, deien 
?:csmden w'r bereits allgeniein spüren. Der 
ErPort ist zu heben, wofiir eine weitl̂ chti-
k^e Detiiienpolitik Voransset^ung ist. 
l̂ lmrinti sind die ausländischen Zahlunas» 
niittel nach de>ni tntsächlich'n Pin'>enkurs zu 
l,ere înen, wodurch weitere riesicie Schäden 
'̂ermieden w?r'den. Die I^ l̂entlichen Arbei-

t<'n und Lieferungen sind vor allem inlän­
dischen Nnternehmnnaen anzuvertrauen. 
Endlils' wird die l̂ 'infUirnnq der l?î infnhr-
sontreslc' anqek'nidigt^ die von der s^n îlstrie 
schon kl', IN Il̂ fire gefordert wird. 

den ?^erlis»^en der übrigen ^un7t'o« 
när<' wurde eine "'lendernng der '̂ a '̂nngcn 
tnso'w?'t alsaenomnlen, als der In^nstriel-
s.'nvevl'cind n îeder zn e'ner fakultativen nnd 
nickit mebr obliqatorî cken Vereinigung er-
kslnt wii d. der der iK'nen Leitung 
iniirde ^n'i. Milsin e n a r ?? i zuu' 
^^ '̂.-ine? nn^ ?:ireftor Dr. Binzen.^ r l) n^^ 
n e e zu !eiii''m Stellvertreter aewäblt. 
?l II s s ch n s? sitzen ferner die Industri'̂ l-
len Ven5e Iakil, ?^ranz .^>einrilt^<ir. Viktor 
^a^sas, ^denlo ^nez^ ?silsil'st ^?ra'.'rot:'i?, 
^. '̂l-ril'a Maidi<^, ?snanst W-elten^ ?llbin Vre-
v'lilsi. ?slliust .^n'ter. î̂ sef 5>utter. Ing. 

5?rif>ar nnd Ing. ???'sko PirkmaZer: 
l̂i itasied^r de? A u s s i ch t ^ a u s s ch n s-

s ' '5 sind Ing. .^"^ermann 5?ien^ und ?u-
''en Lov?in. 
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Hochbetrieb im l̂ezniöar -
Stadion 

Fußballmatch „Slavija" (Sisay gegm „Zelezniöar" / 
Bahnrennen der Radfahrer zur Saisoneröffnung 

Im neuen e l e z n i L a r"-Stadii>n 
in der TrSaska cesta gehen morgen. Sonn­
tag, zwei beachtenÄverte sportliche Beranstal 
tungen in Szene. Zunächst werden die be­
sten Rennfahrer unserer Stadt ein Bahn­
rennen absolvieren. Es sind zwei Kategorien 
ausgeischrieben und zwar für Junioren und 
Senioren, die über 10 (4.5 Kilometers und 
über IVO Runden (45 Kilometer) ihre Kräfte 
niefsen werden. Da mit einer ausgezeichneten 
Konfnrrenz gerechnet werden darf, ist man 
auf den Verlauf des Rennens, das um halb 
14 Uhr seinen Anfang nimmt, umso mehr 
gespannt. » 

Um 15.15 Uhr wird sich uns die tüchtige 

s?ußballelf der Sisak.er „S l a v i j a" in 
einem Freundschaftsmatch gegen „?^elezni-
öar" vorstellen. Die Wiste lenkten in der 
letzten Zeit wiederholt die Aufmerksamkeit 
der sportlichen Oeffentlichkeit auf sich. Ih­
re haushohen Siege gegen Zagrebcr Mann­
schaften verschafften den Silsakern eine be­
sondere Position -im kroatischen Fußball­

sport. Zuletzt mußte der Zagreber HASK am 
Iosefitag, mit 4:0 geschlagen, die Ueberlegen 
heit der sonntägigen Gäste anerkennen. Es 
ist daher ein äußerst spannender Kampf zu 
erwarten, der gewiß geeignet ist, eine Sen­
sation am grünen Rasen zu bringen. 

L s u b l i a n a. ?7. d. Devisen. 
.»Berlin 17si2.t>!''>-l 7s'>5.!>.'i, Mrich 1424.SS_ 
lLondon Ll'i.-l!',—>?l7.ü1, Newyork 

ck Paris 287.80^ 
Prag 1?D..'.5—18l.K«: l̂ terr. Schil-

ling sPrivatclenring) tt.34, enql. Pfund 
deutsche Clearingschecks 1I.W. 

,^as'reb, 27. d. Staat swerte : 
snie^g'-sch-aden M>. per ^spril-Mai 

s)l), 4?S Agrar 4')—v?6 
Bcgluk lj5.5y—k!5.75>, dalmatinische 
Agmr 7?^ Investitionsanleilhe 

7?S Mair 72.25—72.50. 3 ?S 
'.Nlair 81.s>0—82, 7?^ 'S4'a< îli'sationSanleikie 
7<>.'>l>...s»^ Agrarbnn'k 2>4^S4H. National-
l nk 

Der WFinmarkt in IStui 
Me bereits bernchitet, wird iin Zusam-

lnenhang mit der Ia^restagung des Ver­
bandes der (^^wstmirtevereinigung fsrr das 
Draubanat am li. nird 4. April in Ptuj ein 
großer Weininarkt, t^rbunden mit e4ner 
Ansstellinig erstklassiger steirisckvr Weine, ab 
l^ehalten. Ae Teilnehmer »Verden Gelegen­
heit haben, hier iknvn Bedarf an Beinen 
zu iliedrigeu 'is<n ein'.ndecki'n. 'inr AnS das .^ülo Lebendgewicht l» -. 7 und Schlacht' 
sdMmG AjtWWv m» Dmar. 

Ostem am Otteleli 
Wie wir schon berichteten, bringt der Ski­

klub Celle zu den Osterseiertagen in den 
Sanntaleralpen oine Alpenkombination be­
stehend ans Abfahrt- und Torlau-f zur Aus-
fühnlng und zwar: 

Anl Ostermontag nachmittag Abfahrts­
lauf vonl Sanntalersattel zum OkreZelj und 
Ostermontag vormittags Torlauf am Steil­
hang unter der „Turska gora". 

Vom 12. bis w. April findet ein alpiner 
Skikurs unter Lsituug des Skilehrers Fritz 
Ielleil statt. 

Das Rennen gilt als die Meisterschaft des 
Mariborer Unterverbandes, sowie als Klub 
nieisterschaft mit denl Startrecht für Damen 
und .^rren. Bei genügender Beteiligung 
wird auch die Iugendmeisterschaft ausgetra­
gen. Für die ersten Sieger sind herrliche 
Urkunden und schöne Geschenke in Borbe­
reitung. ' 

Abfahrt der Teilnehmer von Celje am 
Karsamstag mit den: Stadtomuibus unl 
ll;.40 und Nlit den« Sonderomnibus unl 
17 Uhr ab Bahnhof. 

Die Frischaufhütte am Okrestelj ist ad 4. 
April bewirtschaftet. 

Skiklub Celje. 

: In BaraWn schlug i>ic Beograder „Iu 
goslavija" die Auswahl von Varatdin Mt! 
4:1. 
: Zwei Teams des SGK. Maribor gehen 

nächsten Sonntag auf die Reise und werden 
in Murska Sobota und in Ptuj an d<'n 
Start gehen. 
: ,Melweih tMt". Die Mitglieder n>er-

den nochmals auf die heute, Samstag, um 
'20 Uihr im Klu'bheî m Hotel „Zamorec" statt 

sodaß der Interessent die Sicherheit besitzt, 
nnr echten Steirer Tropfen zu kaufen. 

Der Besuch der Veranstaltung ist dadurch 
erleichtert, daß die Teilnehmer auf der Bahn 
einen 50 igen Fahrpreisnachlaß genießen. 
Bei der .< înfahrt ist samt der ganzen Fahr­
karte der SonderauÄr>eis zu 2 Mnar zu 
lösen, auf dem in Ptuj bestätigt wird, daß 
der Inhaber die Weinausstellnng besucht hat, 
worauf die Rückfahrt unentgeltlich erfolgt. 
Die Fahrbegnnftigung gilt vom 1. bis 5. 
April. Die Besuclier iverden anch Gelegen­
heit haben, Ansflnge in die malerische Z?ol-
los und die Slowenischen Büheln zu un­
ternehmen. 

X Mariborer Gchweinemarkt vom 27. d. 
5^ugefschrt wurden 222 Schweine, wovon 
v e r k a u f t  w n r d e n .  E s  u o t i e r t e n :  5 — W o ­
chen alte I l̂ngschweine tt.5—100. 7—9 Wo-
ck>en 120—145, -^1 Monate 170-2W, k^7 
Monate 24-5—.'̂ 40, 8—10 Monate 370— 
510, einjährige 540 000 Dinar pro Stück; 

findende Jahreshauptversammlung aufmerk 
sam gemacht. Falls zur angeführten Stun-
Äe nicht die ni)tige Mitgliederanzahl vor­
handen sein sollte, findet eine Stunde spä­
ter eine zweite Versammluug statt, die bei 
jeder Mitgliederanzahl beschlußfähig ist. 

: Aus dem Sportkl»»b „Rapid". Die Fuß­
baller s)aben sich um 11.15 Uhr in der Auf­
stellung Koseni, Belle, Gustl, Fuökar, Raker, 
Zgonc, Werbnigg, Bäumel, .Heller, Böden-
dorfer und Würstl am Hauptbahnhof ekizu-
finden. Zur Abfahrt haben auch die Reserve-
spieler und zwar Sitikovie, Vinzenz, Tom-
Sie. Pirelli, Peperl, Löfchmgg, Krischantz, 
Willy, Scheles, Dsc^nner, File, Petak ge­
stellt zu sein. — Die Leichtathleten finden sich 
um 9 Uhr am Sportplatz zu einem obliga­
torischen Tmining ein! 
: Die jugoslawischen HochschSler.Skimei-

sterschaften gelangten Mittwoch u. Donners 
<vig auf der „Zelcnica" Mr Durchführung. 
Int Abfahrtslauf trugen Toni D e ö nl a n 
in 1:24.9 vor Omerza (1:2fi.7) nnd Zcr 
li (1:27.17) lden Sieg davon, der sich auch 
im Slaloin die Meisterschaft holen konnte. 
Zweiter wuvde im Slalom Zorli und Drit-
'!er Kersmk Im (^saintpla'cenlent der alpi­
nen KoniHination steht Deoman an der 
Spitze. 

: Die LNP-Meisterschaft wird nächsten 
Sonntag mit drei Spielen weitergeführt. 
In der Gruppe „Nord" treffen in «Sakovec 
„Rapid" und der dortige Sportklub anfcin-
ander, während in der Gruppe Süd zw?i 
Spiele sta!Wnlden, nnd ^^var »,i5elie"—„Pri 
morje" in Celje und „.^xrmes"—„K'orot'an" 
in .^ranj. 

: Ein Skikurs für Tplehrer wird der In 
goslawische Wintersportverband in der Zei: 
voni 15. bis 35. April im Triglav-Gebiet 
(Tal der sieben Seen) abhalten. Teilnahms-
berechtigt sin^ nur solche Fahrer, die alle 
Grundfignreu des Äilaufs be^rrschen. Die 
S'kilehrerPrüfungen iverden am 25. und 2«. 
April vorgenoinmen werden. Anmeldungen 
sind bis znm 8. April an das Skilehrerkol-
leginn: des Jug. Wintersportverbandes in 
Liubljana, Ttir?!eva 1, zu richten. 

Kvoseassm» 
Sonntag, den 29. März: 

Ljubljana: 8 Turnen. 8..^ Nachrichten. 
8.45 Gesangsvortrag. 0.40 Predigt. 10 Ue-
bertragnng des Gottesdienstes. 11 Iugend-
konzert der l̂ ilasbena Matica. 12.-^0 Zeitan­
gabe Nachrichten. 12.45 Z'il̂ li<'rkonzert. 1Z.I5 
Schallplatten. — 16 Bortrag. 10.20 Kon­
zert 17 Frühling im Garten (Nortrag). 
17.29 Radio-Orch^ter. I7.49 Vortrag. 19 
Nachrichten. 19..W Nationale Stnnde^ 20 
^^tialsplatten. ?l).15 Ueb^rtragniig de^^ .'»tir' 
cheuiv«Ke«tes (Hajheickathech. 

tragung aus Zagreb. 22 Nachrichten, Wet­
ter. 22.15 Lustige Klänge, Radio-Orchester. 
— Berlin urck alle deutschen Sender: ab 
18 bis 2 Uhr UnterhaltungSkon^rt mit 
Bekanntgabe l̂ r Wahlergebnisse. — Men: 
8 Weckmf. 8.05 Gymnastik. 8.30 Ratgeber 
der Woche. 8.45 Schallplätten. 9.4b Geistli­
che Musik. 11 Landwirtschaftsfunk. 11.20 
Bortrag. 11.40 Zeitzeichen, Mtteilungen. 
11.45 Orchesterkonzert. 12.55—14.20 Unter­
haltungskonzert. 15 Zeitzeichen, Nachrichten. 
15.15 Neue Lyrik. 15.40 Kammermusik. 16.25 
Bortmg. 16.50 Wie wird man Flieger? 
16.15 Stunde der Jungen. 17.45 Aus der 
Stadt meiner Träume, Potpourri. 20.05 
„Spuck vom Dorothy", Hörspiel. 22 Nachr., 
Sport. 22L0 Violakonzert. 23,20 Berühmte 
italienische Sänger. 24—1 Zigeunermuslk. — 
Prag: 7.30 Frühkimzert 8.30 Schallplat­
ten. 11.20 Klassische Mufi'k. 12.20 Mittags­
konzert. 16 .Heiterer Nachmittag. 19.10 Blas­
musik.. 20 „Wenn ich König wär", Oper. 
22.35 Chorkonzert. — Beromttnster: 19.05 
Spiritismus und AuimismuS. Bortr. 19.55 
Lieder für Sopran. 20 Eine Stunde Unter­
haltung. 21.20 Ludwig .Hoelscher spielt Cel­
lo. 21.50 Ballettmusik. — Budapest:' 15.50 
Chorkonzert. 17 Unterhaltungsmusik. 17.45 
Bunter Nachntittag. 20.10 Opevettenmusik. 
23 Tanzmusik. — London: 20 Klavier- und 
Bokalkonzert. 22 Puccini-Konzert. 23 Nacht-
lnusik. — Mailand: 22.15 Kammermusik. 
Anschl. Tanzmusik.. — PariS: 19.30 Be­
rühmte französische Solisten. 20.30 Lieder. 
21.45 Theater üb ertragung. 23.45 Tanzmu­
sik. — Rom: 17 Sinfoniekonzert. 20.35 Ope­
rette. Anschl. Tanznmsik. — Warschau: 
16.15 Chorkonzert. 17.10 Nachmittagskon-
zert. 20 Abendkonzert. 22 Tanzmusik. 

Montag, den 39. MSrz; 
Ljudljana: 12»Schallplatten. 12.45 Nachr. 

13.15 Schallplatten. 14 Börsenberichte. 18 
Bortrag. 18.20 Schallplatten. 18.40 Vor­
trag. 19 Zeitangabe, Wetter, Nachrichten. 
19.30 Nationale Stnnde. 20.30 Konzert. 21 
Konservatoristenabend. 22 Nachrichten. 22.15 
Zitherkonzert. Wien: 7.25 Schallplatten. 
12.M Konzert. 13.10 Werke von Smetana. 
15.20 Jugendfunk. 15.40 Frauenstllnde. 16 
Nachrichten. 16.05 Solistenifonzert. I7 Mn" 
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sik der Berge — Musik der Täler. 17.20 
Die vier Richters Gesangsgitarristeu. 13.10 
Gesprochelte Schauspielkritik. 19.20 Vortrag. 
20 Siufoniekonzert. 21 Wir machen Sie be­
kannt mit . . . (Kapelle Heinz Sandauer 
und das Boheme-Quartett). 22.10. Besuch 
beim „Gütigen Antonius". 23.10 Oestevroi« 
chische Kammermusik. 0.10 Schranintelmusik. 
— Berlin: 17 Wilhelnr Furtwäugler diri­
giert. 18 Meister der Operette. 20.10 Musi­
kalischer Möbelpagen .'»tabarett. 21 .Konzert. 
— Breslau: 16 stleine Sachen die Freude 
machen. 16 Fröhlicher Alltag. 20.10 Klin­
gende Spenden. Wunschkonzert. 22.0 Musik, 
zur „Guten Nacht". — Deutschlandscndee: 
16 Musik aut Nachmittag. 18 Musik der Ju­
gend. 20.10 Beliebte Ouvertüren. 22.30 Ei­
ne kleine Nachtnlusik. 23 Wir bitten zum 
Tauz! — Leipzig: 17.30 Konzert. 19 Siuso-
niekouzert. 20.15 Singt alle mit! 21 Unter­
haltungskonzert. 22.40 Nachtkouzert. — 
^ag: 10.40 Schallplatten. 12.35 Tanzmusik. 
16 Nachmittagskonzert. 19.30 Saxophonsoli. 
20 Atusik. von Joh. Strauß. 22.35 Schallpl. 
— Beromünfter: 17.30 Mnder singen 10 

Schallpl. 20.35 Wie der Föhn entsteht. 21.10 
Abendkonzert. — Budapest: 17 Klnssis6)e 
Tänze. 18.35 Cellokonzert. 21 Zigennermn-
sik. 22.55 UnterhaltungS- und Tanzwnsik. 
— London: 20.15 Unterhaltungsmusik. 20.45 
Henry Hall spielt zum Tanz. 21.30 Kani-
mermusik. Paris: 19.30 Sinfoniekonzert. 
21.45 Instrumental- und Vokalkonzert. 23 
Tanzmusik. — Rom: 19 Unterhaltungsnnl-
sik.. 21.45 Abendkonzert. 2.^.30 Tanzmusik. — 
Warschau: 21.30 Schallplatten. 22 Schlesi-
sche MM. 23.05 Tanzmusik. 

Die Giren< 
„Weißt du, ich habe mir für einen Auto 

jetzt eine neue Sirene angeschafft", erzählt 
der Autosportler seiuen» Freund. 

Der schüttelt verwundert den ^t^opf. „Und 
n>ao ist >1U'Z der hül»schen Blonden genwrden, 

im tt»«er ge^ven 



Smmwg, den 29. M»rz „MarKiover Nummer 7^. 

Ein Sträußchm am Hute... 
Das neue Frühlwgshütchen 

Was würc' der Frühling oihne das Früh-
MrshÄtchen? Nichts iväre ex, eine Jahres-
zert, sonst nichts. So -aibev, mit dem 
jahrshütchen. ist er noch mal so schön, ein 
Wonneransch, sed<?rn!de ^WschwiNFtheit. . . 

Da sind sie also ausmarschiert. Längst nicht 
ulehr allein il, den Geschäften! M-an steht 
sie berei-ts durch die Ströhen wandi:rn. durch 
î en sonnî n FrüihlingstQg. Und wer noch 
immer keinen Frühl-ingShu>l hvt, für den 
wird die Fva^e jetzt brennend. Sî ieriystes 
Modeproblem des ganzen Jahres, den Früh 
jahrshur auszuwählen. Zunächst stehen alle 
Frauen vor den Schaufeniftern und st'Udi<'-
ren die ausgesteNen Modelle. Und können 
sich nW entlsWcßen. Dalm ge!)t inail end­
lich hinein in das Hutgeschäst uird beginnt 
zaghaist. Hüte aufzuprobieren. Das ist nZahr-
haftig in di«!sem Jahre besoniderS 'chwer, 
und deshalb dauevi das A-ussuchen lange — 
schr lan^! 

Die Hüte nälmlich sehen eiil bihchen an­
ders aus als sonst. Ein bischen sehr anders. 
Mml trägt zum Bei-spiel wio^r Blüten. 
Und damit ist eine Hutmsde da, die wir ei­
gentlich schon zu vergangenen Modertch-
tung uirseo^r Miid^cr und GrohttUltter zähl­
ten. Moviele von den heute jungen Frauen 
und Nkädchen halben überhaupt schon in ih-
renl Leben blütengeschinückte Hüte getragen? 
Und so ist es kein Wunder, ivenn wir uns 
zunächst gar nicht kür diese neuen Hüte be­
geistern können. Wir kommen uns fremd onr 

Allmählich erst gewöhnt man sich dran. 
Und entdeckt, daß- die HutAumen eigentlich 
gar nicht häßlich «uSschen zu den ebenfalls 
geblüinlten und lebhafi genmsterten Früh« 
lingskleiStern. Ist nicht in diesein Fri'ihjahr 
alles bunt und farbenfreudig? Weshalb nicht 
auch die HÄte? 

Strah steht auf der gan> îl Linie l'creits 
im Vordergrund. Mit Band^arnituren. mi-t 
einsr kühnen Fcherpose oder einen: Blüten« 

tuff gelchmÄÄt. Und entzückende farbige 
Strohhüte, die ja l)eilte zuni Kostüm oder 
Komplet passen müssen, in blau und gvün 
u??d braun und rostrot. Auch kleinere, zlem-
lilch gerade StroMte, nicht unähnlich der 
srÄheren Matro'senfo.rm, werden getragen. 
Natürlich Unfalls nnt einem Sträutzchen. 
Dann h^n wir kleine, ganz leichte 
aus apartem Bortenitroh. oft mit tütenför-
mig spitzem Kops, ferner Kappen aus ganz 
weichem Strohmatevial, das fich in FÄten 
schmieg, und eMick) den großen dekorati­
ven Nachmidtagshut mit sehr breitem Rand, 
sehr flachem KvPf und schöner Blütengar-
nierung. 

Besonlders interessmlt sind kleine Nachnlit-
lagshüte, eigentlich s«.st Etappen auS g l̂och-
t l̂ein ^nd. Weiß oder l)elle Lave îdelfar-
ben stehen im Bordergrund und natürlich 
darf auch hier der Blumenschmuck nicht feh­
len. Ein wesentlicher Faktor a-ni FrühjahrS-
httt ist d«r kleine Schleier, der oftmals das 
Gesii!^ piliant beschattet. Er verleiht aber 

auch dem Msicht eine jugendliche Weichf>eî , 
die mit der Romantik der Vlitmen nin Hnte 
l)armoniert. E v p l i n e. 

Bon Farben und Stoffen 
Vorl)errschend sind blaue und lila Tö-iuns schöne beda^ucktc Stoffe, ferner Pikee 

nungeu, die sowohl für den Nachmittag wie und Leineil. Herrliche Zusammenstellungen 
deil Abend gelten. NachnnttagS wird viel > von Wolle und Seide für Komplets sind z. 

B. dunkelgrundige, buntbedruckte Marocains 
nlit einfarbigen dunklen Wollstoffmänteln, 

nlarineblau getragen und auch schwarz u,ld 
an Stelle der immer noch mol̂ rnen, weihen 
Garnituren sieht man jetzt oft lebhaft kon­
trastierende Farben dafür. Da nennen wir 
z. B. blau und zicglrot, hellblau und braun­
rot (korinth), marine nnd apfelsinenfarben, 
schlvarz uiid rot, schlvarz und grün. Für die 
Tageskleider ist pflaumenblau, ganz verein­
zelt auch lila, grau hell-beige und dunkel-
olivengrün, gelbgrün und rot zu erwähnen-
Als Abendfarben: Saphirblau, zyklamen­
farbig, Malve, alle lila Schattierungen, röt­
lichblaue Tönungen, verschiedene grüne Tö­
ne, gelb, weiß und bernsteinsarben. 

Unter den S t o f f e n sind wie immer 
.Wollkreppgewebe, zum Teil niit rauher 

in vor, die Hüte erscheinen uns liberladen. lOberflöiZ^, begehrt, Woll- und Seidenwolle, 
romantisch — :richt mehr zu der modernen grober Marocain und für den Abend Tüll 
Frau passend! j u.. Spitzen. An W a s ch st o f f e n ersrcuen 

die mit dem Kleidstoss gefütter sind. Neue 
Farben für den Straßenalizug seien noch ge­
nannt: ein rotes Wollblüschen zum blauen 
Wollkostüm mit militärisch lveiblicher Note, 
eine dunkelgrüne, hochgeschlossene Sanitwe^ 
sie zum schwarzweißen Jackenkleid mit brei­
ten AufMägen. Dann sehen wir wieder 
lindgrüne, tangofarbene uud honiggelbe 
Wollkleidc^tt, die durch weite dunkle Män­
telchen ergänzt werden, ferner Weste und 
Jäckchen aus hellblauen! Jersey zum schwar­
zen Tuchrock — kurzum, der Farbensreude 
ist in diesen» Somn»er großer Spielraum 
gelassen. ?susgiebige Betrachtungen über die 
Hochsomnler- und Waschstofse Ehalten w,r 
uns für ein anderes Mal vor. 

Was die moderne 
Hausfrau wissen muß 

Kochen — Dämpfen — Schnelllschen. 

Die csute alte Methode des K l̂?chcns ist 
heute in vieler Beziehung überholt und durch 
die Forschungen moderner Tlnähruniî -
wissen^chaft verbessert lvord '̂n. Man hat o»r 
allen Dingel! erkannt, das^ das Wasser beiin 
Ävcheu nur eine nntergeordnetc Nolle spielen 
darf, daß alle Nahrungsiuitlel beklinnulicher 
>für den menschlichen vrganisiuus sind, w.'nn 
sie unter geringster Perw'ndnlig v>on '̂ Nisser 
gekocht worden sind. So wird die moderne 
.^usfran Gemnse nur in ^ett dünsten. 
Wasserulenge, die bei in Waschen des t^enin iV s 
NN diesem hängen bleibt, geniigt vellkvüim.'n, 
um !nit denl Fett und dein eigenen Sast die 
notn>endige Flüssigkeit z»! erg '̂ben. 

Winlergemüsc sind härter nnd b înich-n 
darunl eine längere ^^och^^eit al̂ ^ junge l'',!'-
müsee. Man läßt sie nach dnl Wasl̂ ?!?n be­
sonders gut ans eincin «dlropjen nn^^ 
schmort si!' dann in Fett dnrch. si' wer-^en 
auf diese Weise viel schneller M'ich, als Mnn 
sie gleich mit Wasser angesetzt iveiden. 

Das Dämpsen von (^^einnse und Obst zî 'lt 
darauf hin, den Nahrungsniitleln ihre Niihv-
stosse zu erhalten, die dnrch das KoH^n zuni 
Teil vernichtet ^Verden. So ^ehen onrch das 
Wochen gewisse Nährsalze und S'italniue ver­
loren, die fiir den Ausbau dec menschlichen 
Körpers von besonderer Wichtigkeit !'!'>. 
Das Dämpsen erfolgt ini eng geschlosse'i.'n 
K-ochtoPs. Neber kochendein Wasser werben 
beispielsweise Kartoffeln in einenl Lieb siar-
gemacht. Durch die Tänlpse des tcch^nideu 
Wasser^^ werden sie lveich. l̂einerlei Nälir-
werte gel)en in das Walser nlu'r, all̂ 's l?lei'.' 
erhalten. 

Obst kann in, Wasicrbad.' getecht 
Die Früchte nvrden in ein î ii-lchgesiis; lsll̂ 'iN 
und dieses wiedernni in !o I^ünd<''? '̂ ias'er 

KkaftloNr« MSnIel 
Mr die «leßnen 

Das evste, ivas wir unseren « l̂'indern für 
das Frühjahr nähen, sind leichte, helle Män­
telchen. die auch den ganzen Sonrmer getvld-
gen iverden können. Für die Kindernväntel 
vevavbeitet uian ebenso wie für die Erwach-
se,«n gern die hi'lbschen Mischgeivebv aus 
Wolle, Leinen nnd Baumwolle, die auch in 
schlichtester, Mveckmäßiger Form, wie wir die 
Kinderkleidung lieben, ein sehr modisches, 
Ueiidsmnes AuSseehen haben. 
MK 48272. Sportlicher Mantel flir größere 
Mädchen. RciiZ^ Stepperei aut breiten Zdrv-
gen, an den Revers, Aufchlä^en und Mvlel. 
Ersorderttch: etiv« .2.35 nl Sto^f, 13V cm 
breit. Bunte Beyer-Schnitte für 11. 13 und 

15 Jahre. 
AA 4M7. Der pvaltische, imnter bewährte 
Sportniantel sür Knaben: Doppelreihig ge­
knöpft, Raglanärmel, breit abgesteppte Rän 
der. Erfovderlich: etiva 1.50 nl Stoff, 14() 
cm breit. Bunte Beyer-^Schnidte für 6, 8. 10, 
12 und 14 Jahre. 
«K .48319. Adaitroscnnmntel aus dunkel-
k^uenl Tuch für klein« Knaben. Erforder­
lich: etiva 1.1b cnl Stosif, 130 eni breit. Bnn-
te Beyer-Schnitte für 3, 5 Ultd 7 Jahre. 
MA 482SV. Praktischer hochgeschlossener A!an 
tel aus Nopipewstosf. vückv^rts durch über-
einanderknöpfen!!^ Gürtelteile zusanlmenge-
IMen. Evfor^vlich: etwa 2.1V m Stoff. 130 

cm breit. Bunte Be îcr-Schnitte für 9, l»1 
und 1Z Jahre. 
MK 482S3. Kiudcvniäntelcheu alus leichtein 
Wollstoff Nlit angesckMittenen Aer-meln, die 
in Bün'dchell gefaßt sind. Erforderlich: olwa 
1.85 m Stoff, 95 cnl brei. Bunte Beyer-
Schnitte fiür 3, 4 l̂nd 6 Jail)re. 
MK 48268. Die einfache Fornl des prakti­
schen Mantels ist für karriert. Woll'stofs od. 
iulprägnierten Gabardin geeignet. Ersorder-
lich: e^wa 1.U0 m Stoff. 130 cnl breit. Bull­
te Beyer-Schnitte für 8, 10 und 12 Jahre. 
MK 4811V. Das Radsahrkostüm besteht auS 
einoin dankelblauen .'(>osetrxock und einer 
Jacke nlit breitem Gürtelbund und Reißver-
schlußtaschen. Erforderlich: etiva 2.20 ni 
Stoff, 130 cm breilt. Blnite Beyer-Schnitte 
für 10. 12 und 14 Jahre. 
MÄ 4A252. Sportli<^ Kostüm alts gro>be.m 
Leinen fi'lr größere AMchen. Erforderlich: 
etwa 2.70 m Stoiff. 130 cm breit. BuMe 
Beyer-Schnitte für 13 und 1b Jahre. 

Wo k««n» «UN 
Or«, beztthe ««« all» «chiM« 
»«« V«rl»s Ott» V«y»r in 
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hineingeht. Auf diese Weise kocht daS Obft 
im eigenen Saft. Es ist nic!^ nur im Zöähr-
wert, sondern «uch im Geschmack gehal̂ ollor. 

Die Kochkiste, die in deil Kriegsjahren be­
sonders m Ätion trat, sollte auch heute in 
keinem Haushalt fehlen. Sie erspart nicht 
allein einen erheblî n Verbrauch an Gas 
bzw. elektrischem St^m, sondern hat auch 
den großen Borteil, datz die Gerichte darin 
nicht anbrennen und auf d-iese Weise der 
Hausfrau unliebsame Ueberrasc^gen berei­
ten können. Alle quellenden Gerichte wie 
Reis, Erbsen, Haserlflocken, Linsen usw. wer­
den angekocht und in die Al>:Mte geseilt. 
Sehr gut ist es. Hülsenfrüchten eine Messer­
spitze voll Mtron beizufügen, das b.-1chleu-
nii'̂  Aa,rz bedeutend das Garwerden. 

Frau Agnes. 

Für die Küche 
Wie bireittt man ^Vogdurl 

Merk 
Zur Abwechslung neben Rohtost, guilz 

bosvinders aber zur Stärtiing und zur He­
bung des Appetits von genesenden Kranken 
dient Joghurt. In größeren Molkereien 
kann Aoghurt, auch Kefix, ein dem ersteren 
ähnliches Prä^rat, fertig zubereitet bezogen 
werden. Billiger kommt die Selibstherstel-
lung mittels der in Apotheken und Droge­
rien käuflichen Pilze in Pulverform. 

Zubereitung: Frische Milck) wird in einem 
dicken Gefäß zum Kochen gebracht und un­
ier öfterem Rühren 15 Minuten weiter ge­
kocht. Dann wird sie bis zu 50°/o abgekühlt. 
Nur 1 Liter Milä) wird Teelöffel voll 
'-î o.l̂ hurt in einem kleinen Gefäß mit einigen 
Löffeln voll abgekühlter Milch aufgelöst und 
dann zur übrigen gekochten Milch gegeben 
u?lt> in dieser umgerührt. Dann gießt man 
sie in erwärinte Gläser oder Tassen, stellt 
diese in einem Geschirr gut zugedeckt in Sie 
»ochkiiste oder in eine mit Holzivolle oder 
dergleichen ausgefütterte gut bedeckte Kiste, 
damit die Temperatur nll>glichst lange gleich 
bleibt. In 4 bis 6 Stunden ist die Milch 
»gleichmäßig fest und inuß dann möglichst 

Die Erkenntnis 
Bon Friedrich Anrainev. 

Axel E., der berühmte Maler und Por-
trätist schöner Frauen, lehnte sich lässig an 
die Brüswng seine Logo und blickte, von ei­
ner ihm selbst unerklärlichen Stinlmung 
dazu angeregt, in den fast re '̂Tos besetzten 
prächtigen Zuschauerraum des 'Residenzl'hea-
ters, das so ganz im Zeichen eines Neuenga-
genicnts am Dirigentenpult staird. Ein herr­
liches Bild: diese Damentoiletten und das 
Schwarz-weiß der Herren, getaucht ill das 
nlyftische . l̂bdunkel des rot-golden schini-
lnernden Halbkreises der Logenränge und des 
Parketts! Axel wußte es, er si'chlte es instink­
tiv, daß sich soundsoviele Äugenpaare auf 
ihn gerichtet hatten, ein ^^fühl, das ihm 
beim geringsten Gedanken an seine erfolg­
reiche Karriere ein gewisse Müdigkeit ein­
trug. Nn Mück, daß der Dirigeut — ein 
wunderbar profilierter zniei jede:i 
Ärkt sognsagen atinende Hände — die Oli-
uertüre zu Puccinis „Boheme" erklingen 
ließ und damit auch k:!lxcls zerfahrene Etiin-
«inung eine Richtung erhielt. Wieder, wie oft 
zuvor, war Axel im Banne dieser Acusik, 
l.'is sein Blick plötzlich gefefselt wurde. Iin 
Pariett saß, in nächster Nähe, eine Frau, 
die ihn viel länger als üblich beobachtete, 
um dann — sich vor Entdeckung ängstigend 
— den Kopf in die Richtung der Mhnc zu 
ivenden. ?lber Axel hatte die fragenden Au-
lM gesehen, sein Interesse galt nur lnehr 
der überaus hübschen, jungen Fran, die er 
noch nirgends gesehen hatte. 

Sein Entschluß stand fest: er niutzte sie 
sprechen, um jeden Preis mußte er die Be-
kanntschast der entzÄckendell ^me machen. 
Arel fand das ^oniinende ybbenteuer reizvoll 
i?enug, und als die Borstellung lvendet war, 
eilte er den Ausgängen zu, um die Gelegen­
heit zu erkundschaften. Dort erst sah er, daß 
dî  Daane ertvartet wurde, und Mar — Axel 
konnte seil«? Freude fast nicht verbergen 
von seinem guten Bekannten, eitlem Profes­
sor, mit dem es jetzt sewstverständlich eine 
noch freudigere Vegriißung gab. Im näch­
sten Womest cijyigte die Borjtejbulrg der 

kalt gestellt werden, damSt sie nicht sauer 
wird. Me Teinperatur muß genaA.eing l̂-
ten werden, sonst wird: der Voghurt nichd 
fest oder bei zu hoher T«nperatur säuerlich. 
Er soll nur ganz leicht säuerlich schmecken. 
Man kann ihn, an einem kühlen Ort aufbe­
wahrt, noch nach 2 Tagen genießen. Ein 
kleiner Rest kann immer wieder zur Neube­
reitung von Joghurt verwendet werden, in­
dem man ihn der wie eingangs erivahnt ge­
kochten und abgekühlten Milch zu fügt und 
dieselbe in gleicher Weise weiter ^handelt 
wie mit frischem Aoghurt. Nach 2 bis 3 Wo­
chen ist Neubereitung zu empfehlen. 

h. Wiener Gqgtlhvpf. 500 g Mehl. M—40 
g Hefe, etwas Milk, 120 g Butter, i Tasse 
Milch, 1 Prise Salz. 50 g Zuck^.r, 100 g 
Weinbeeren. Mit einem îl des AcehleS 
und der zerbröckelten, mit lvenig Milch glatt 
angerührten Hefe macht man einen Aorteig 
und läßt denselben um das Doppelte sich 
heben (A>—30 Min.). Die Butter läßt nian 
zergehen, gibt die Milch, das Salz und den 
Zucker dazu und rührt damit den grvßtcn 
Teil des Mehles an, schlägt die Eier hinein, 
rührt den Teig gut. fügt den aufgegangenen 
Borteig und die g<!wafchcnen WcinbeerLn da­
zu, rührt nochmals, bis der Teig Blascn 
wirft und sich von der Schüssel löst. T:e 
Masse wird in die gebutterte Form gefüllt 
und muß über Nacht an ivarmcr Stell« au!-
gehen. Ausgekühlt, wird der 5?uchen bei gu-
^ter Hitze gebacken. Erkalten lassen, dann 
stürzen. 

h. Tiroler Knitdel. 12 Dekagrantm klein-
würfelig gojchnittener Speck wird unter Ruh 
ren so lange geröstet, bis er dur-lzsickittg ist, 
l. kleintvürfelig geschnittene ?chncidsenlnii.'ln 
dazugeben, so lange ain .Herd gerührt, bis 
daL Fett in die Scinmelwnrfel eingesogen »st. 
Dreiviertel Stunden vor deul Einkochen gibt 
man zu den ausgekühlten Würfeln 2 ganze, 
mit drei Achtelliter Milch gut versprudelt. 
Eier, fügt drei Achtelliter Mehl dazu, ver­
rührt alles recht, gut zusammen und läßt 
dies zugedeckt stehen, damit die gecösttten 
Seminelwürfel anquellen. Dann nimmt 
man ein Stück des Knödelteiges, legt ct vas 

lungen Dame, die es gar nicht Au fassen ver-
wochte, wie rasch eigentlich, auch ihr stiller 
Wunsch in Erfiillung gegangen war. 

„Arel E." . . . sagte er lächelnd. 
„Martha S." . . . erwiderte sie irgend­

wie angenehul überrascht und dennoch ver­
wirrt. 

Professor R. freute sick), seine Nichte mit 
dem berühmten Maler auf diese Weise be­
kannt gemacht zu haben, und eine halbe 
Stunde später saßen alle drei in der Woh­
nung des Professors bei einer Flasche 
Schaumhvein: Arel glücklich, die Frau mit 
den wundevvollc-n Augen in seiner Gesell­
schaft zu wissen, uild Vtartha wiederum, bei 
schüchtern aufsprudelnder Laune, die Erfül­
lung einer unbewußt entstandenen Sehnsucht 
zu erleben. 

Frqu Martha S. lveilte bei !hrenl Onkel 
zu Besuch: ihr Mann, den sie ans Vernunft-
gründen und einer Mädchen-Marotte her­
aus geheiratet hatte, jagte nur Geschästser--
solgon nach, ohne sich viel um ihre seelische 
Verfassung zu kümmern. In dieser Ehe gab 
es für Martha zwar materielle Sorglosigkeit, 
aber keine seelische Ausgeglichenheit, obivohl 
Kurt ihr die Liebe, uiic er sie verstaild, nicht 
heuchelte und sie bisweilen, von der Hetz-
jl̂ gd nach Erfolgen heimgekehrt, sogar mit 
einer gewissen Zärtlichkeit zu behandeln ver­
stand. 

Nun aber war Axel in ihren L^benskreis 
getreten. Sie trafen sich nach jenem unver­
geßlichen Abend täglich, sie besuchte ihn in 
seinenl Atelier, bewunderte seine Kunst und 
inußte ihm schließlich sitzen, bis er ihr Bild 
in der ganzen Beseeltheit des Ausdrucks voll­
endete. Martha fühlte es inrniex uiehr und 
inehr, wie sie Axel verfiel, ohne sich Rechen­
schaft darüber geben zu können, warum sie 
in der Beivunderung für diesen Mann auf­
ging. Axel liebte V!^artha gefühlsmäßig 
ebenso sehr, doch wußte er, wie gering an­
derseits sein Krast war, die letzte Konsequenz 
aus seiner Neigung zu zielten. Wonnig war 
seine Gewißheit, daß das Herz dieser Frau 
nun für ihn schlng, aber darüber, wie er die 
heilige Fwmme ihrer reinen Liebe toieder 
löschen werde, l̂ erin '̂̂ chte er sich keine Re­
chenschaft zu geben. 

Ntartha gab sich so ganz denl (^danken 
hin, nun den g<'fundel? haben, der 
îHt nur ih^rov tüopĵ llungen irber Ken Ty-

gehacktes Selchsleisch in die Milt^..formt schö 
ne runde Knödel daraus, achted darauf, daß 
die Füll gut mit dem îg Gedeckt ist und' 
letzterer keine Sprünge hst. Die Knödel wer-
deil in kochendes Salzwasser gegeben, eine 
B'ertelstunde darin gekocht, abtropfen g^ l̂as-
sen, in die Hälfte geriffen, mit heißer Bnt. 
ter begossen aufgetragcu. 

d. Di« Behandlung bei akutem Rachen« 
katarrh besteht in Gurgelungen niit anti­
septischen Fl'üssigkeiten, wie beispielsweise 
Lösungen von essigsaurer Tonerde oder 
Alaun, ferner in Prießnitzumfchlägen um 
den Hals und in reichlichen^ (^nuß reizuril-
dernder Getränke. Bei vielen Personen mit 
empfindlicher Schleimhaut tun Gurgelungen 
mit lauwarmem Kamillentee, ein- bis z'.vei» 
stündlich wiederholt, gute Dienste. Bei sehr 
starker Entzündung ist die Anwendung von 
Eis unerläßlich. 

d. Borbeugung und Heilung der HL-
morrholden« Hämorrhoiden sind knotenför­
mig« Blutansammlungen in der Afterge­
gend, bedingt durch Stauungen der Becken-
^nen. Die Knoten können oft starke 
Schmerzen machen, sie könneil aber auck) 
stark bluten. Sitzende Lebensweise, Stuhl-
Verstopfung geben Veranlassung zur Bil­
dung von Hämorrhoiden. Man beugt aber 
vor, indenl man für regelndäßige Stuhlent-
leerung sorgt, und zwar auf natürliche Art, 
durch entsprechende Kost. Der ständige Ge-
brauch von ?lbführmitteln soll vermieden 
werden. Menschen mit sitzender Lebenswei­
se müssen in ihrer freien Zeit viel Bewe­
gung machen. Bestehen bereits Hämorrhoi­
den, so können sie sich nicht mehr zurückbil-
drn. Vor allem muß der Stuhl iveich sein, 
damit das Pressen vernneden wird. Die Rei­
nigung nach der Stuhlentleerung soll mit 
Watte oder Zellstoff erfolgen. Sehr zu enip-
fehlen sind kühle Sitzbäder, nur bei gleich­
zeitiger Entzündung warme Sitzbäder. Dem 
Wasser der Sitzbäder gibt man eine kräftige 
Abkochung von Salbeitee bei, wodurch iu 
den meisten Fällen nach niehrmaligem Ge-

Pus des schönen Mannes entsprach, sondern 
denjenigen, der darüber hinaus ihr Seeli­
sches bcherrschte. 

Als sie wieder einnial in sein Atelier kam 
und ihn, der ganz im Banne lünstlerischer 
Besessenheit stand, arbeitend vorfand, schien 
es ihr, als ob das alles nur episodenhaft 
wäre in ihrem Leben. Sie würde dies Ge­
fühl, so dachte sie bei sich, denn doch zu mei­
stern wissen. 

Axel ivandte sich uni, legte Pinsel und 
Palette weg, half Äwrtha aus ihrem Man­
tel heraus, kiißte sie auf beide Angen und 
die Stirne und sagte in einenl Ton, der 
wärmer war als eine Mischung von Gleich, 
mut und Traurigkeit '̂ 

„Martha, ich will, so brutal du eS auch 
nennen magst, deine Illusion zerstören. Daß 
ich dich lie^, in meiner Art natürlich, will 
ich nicht ulit Betonung wiederholen. Du hast 
an meinen: Betragen wyhl ermessen, inwie­
weit ich d'e Berechtigung bvsitze, so zu dir zu 
sprechen. Du warst die neue, für nlich noch 
nnbekannte Fran, deren Ausstrahlung ni'ch 
fesselte. Jetzt'kenne ich dich, ich war ins Ver-
borgenst.' deiner schönen S-eele eingedrun­
gen, Nlich beglückte jener Augenblick so nn-
aussprechlich, daß ich es nicht zu schildern 
vermag. Du wirst es sedoch begreisen nins-
sen, daß ich nieinen Weg allein gehen mus;. 
Ich habe dich vonl ersten Augenblick an nicht 
sinnlich geliebt, in dir ni6)t das Weib, son­
dern die Frau gesehen, deren Erscheinnng 
allein schon Distanzierung beansprucht; — 
nun nmß ich dir es sagen, ivas nlich seit Ta­
gen gequält hat: um niir diese reine Liebe 
zu dir zu retten, entschlosz ich nnch, von <^;r 
Abschied zu nehmen . . ." 

„Arel", stieß Markha hervor, „ist das d îir 
Ernst?" 
„Martha", ^viedevholte l̂xel irgendwie trau 

rig, „ich habe schöne Frauen gemalt, ihre 
Gunst genossen, mich nach Herzenslust aniü-
siert, ich war einer von den nillstrittenen Fa 
voritS des Parketts, dn wirst l>egreisl'.6) 
finden, aber wirklich geliebt habe ich nur 
dich. . . Und ^venn ich jetzt, so vollends 
Meister n,einer Gefühle und Empsindungen, 
dich bitte: Martha, gche fort, i'iberlasse mich 
meiner notwendig gewordenen Einsamkeit, 
so weis', ich es bestimmt, dn nnl'st eS tun, 
deni, ich zn'cifle keine Minute daran, das; du 
m-î  ebenso lieb haĵ  mit demselb '̂n bangen 

brauch das Leiden bald zur Heilung gebracht 
werden Auch Einläufe, Klistiere mit 
Salbeitee erwjiesen sich wirksam. Radfahren 
und Reiten ist zu vermeiden, weil es den 
Blutdrang im Becke,: vermehrt. Dagegen 
sind gymnastische Uebungen, Schwimmen 
und sonstiger leichter Sport anzuraten. Sehr 
zu empehleli ist, mehrmals im Tage in 
Knie-Ellbogen-Lage, aber mit Hochlagerung 
des Beckeuteiles und mit gesenktem Kopf, 5 
bis 10 Mnuten lang tiefe Atemübungen 
vorzunehmeil. Durch den gleichzeitigen 
Druck der Z^uchdecken von. vorn und des 
Zwerchfelles von oben wird der Unterleib 
und die Leber >vie ein Schwamm gleichsam 
ausgepreßt und durch die Ausweitung des 
Brustkorbes gleichzeitig das Blut voin Bek-
ken und Unterleib angeisaugt. Manchnral 
vermögeil Salben oder Zäpfc^n die Knoten 
zum Rückgang zu bringen; wo dies nicht ge­
lingt, ist die Operation angezeigt. 

d. Leicht, und schwerverdauliche S!ah-
rungsmittel. Unter Verdaulichkeit versteht 
man die Fähigkeit des Magens, die Spelsen 
zu verarbeiten. Die Ieichtv«?rdaulichen Spei­
sen bleiben kürzere Zei>t im Magen als die 
schwerverdaulichen. Flüfsigkeiten, iveichc Eier 
verlassen schon nach ein bis zwei Stunden 
den Magen, Kartoffeln, Kompott, seine Ge-
nlüsc, Weißbrot. Fisch, nach zwei bis drei 
Stunden, Schwarzbrot, Reis. Rüben, Sala'., 
nictchgekochtcs Fleisch nach drei bis v'-et 
Stunden. Linsen, Erbsen, Braten. Selch-
fleisch nach vier bis fünf Stunden. Selbst­
verständlich spielt dabei gutes Kauen ein? 
große Rolle. Daraus ist zu entnehmen, daß 
zwischen zivei gewöhnlichen Vdahlzetten mtit-
dest drei bis vier Stunden vergehen sollten. 

d. Blasen» und Rierenletden werden durch 
das Trinken abgerahmter Milch gelinoert 
und tciliveise behoben. Durch die Vtolkeis 
wird die Ausscheiduttg des Harns unterstützt 
und eine intensive Absonderung a.:geregt, 
was bei diesem Leiden von großer Wichtig­
keit ist. 

d. Daß Lebertran die Heilung von Wun, 
den bcsl^ennigt, haben dreijährige Versuche 
ergeben. Anl besten be)vähvte sich eine Mi­
schung d<!s Trans nlit andcreil Fetteil zu 
einer Salbe von halbfestcr Konsistenz. 

Gefühl einer liereinbrechenden ' Leere, die 
jcher Erfüllung folgen müßte" . . . 

Bei diesen Worten trat Axel an Mrtha 
hetÄli, der eine Träne über die Wange lief. 
Er Nyhm ihreil Kopf in seine Hände und 
küßte sie zärtlich-behutsam auf ihre reinr^ 
Stirile. . . 

?^rtha s^ang ihre Hällde instinklge-
peitscht um ihn und bedeckte, des sich sanst 
wehrenden Malers Antlitz mit Tränenküssen, 
doch plötzlich sprang sie zurück, nun war sie 
fast wie eine Katze. Nun wich jedoch aus ih­
rem Gesichtsausdruck das Lauernd-Erboste. 
Martha besann sich, sie strich ihr wirr getvor 
denes Haar zurück und sagte: 

„Ich will in deinen Lebenskreis nich: 
mehr treten, es ist inir schmerzlich ohnehin 
genug, dich vergessen zu nlüssen.' Ich werde 
ez tun, weil ich es niuß. Ich danke dir für 
die Stunden, in denen du mich aus meinen: 
Mtag herausgerissen hast. Die Gefühle, die 
du mir in n,ir erlveckt, sie sind jetzt gestor­
ben. Leb wohl, Axel, vergiß, so »veit dn ver­
gessen kannst, es ist besser für dich und auch 
f ü r  N l i c h . . . "  

-lrel saß trauniverloren vor der Staff.!-
lci, er erwachte aus seilten Träumen erst, 
als Martha schon längst im Türrahmen 
verschwunden ivar. 

» 

Wieder donilerte der D-Zug über die W'i 
chen des hauptstädtischen Bahnhofes hinau?, 
als Martha sich nlüde zurücklehnte und nur 
noch einen Gedanken !^tte: zu vergessen 
Ob es wohl möglich sei — würde Kurt 
ihre c^füchlsverwirrung errateli? Sie niußte 
sick) darüber keiner T^schung fähig. Ihr 
Herz war rein geblieben, und was voll die­
ser Episode ihres Lebens wirklich übrig 
blieb, war die Erinnerullg an einein seelisch 
schönen Menschen, der sich für inlmer in ihr 
Denkeil eillgoprägt hatte. Der Traum nxlr 
zu bald zu Ende. Die Äisivll eines Glücks 
zerflos',, die Wirklichkeit trat in die Erschei­
nung. 
In der kleinen Bahnstation erwartete sie 

ihr Mann. Mardha sand ihn bei der enten 
Begegnung ganz anders, es schien ihr, als 
ob er sie zärtlicher in die Arule ges6)lossen 
»hätte wie sonst. „Knrt, du kannst es gar nicht 
begreifen," sagte si<' „ivie stark d'e Sehnsucht 
war, d^ mich zu dir getrieben hat" . , . 
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Lvooiskr« »it« 
A««>Iung 

SÄd-Nevadli ist Aiitstenilaud. Oode mid 
traurig eLstreckt sich baS vevgeffene Land bis 
^ den felsigen kahlen Bergen. Sanddüncn 
ändern das Geftcht öieses GÄieleS von Zeit 
iV! Zeit. Ell hat das Antlitz dieses Stückes 
Erde schon oft geändert, so vernichtet die 
Natur wM bewässertes Oartenland und 
läßt auÄ Ruinen neues Leben sprießen. Z!» 
stanid auch hier inmitten !>er heutigen Wü« 
sie ein Garten Eden, g^peist von den unter­
irdischen Ausläufern des „Muddy Riber", 
btt „Schmuhflußes", der heute in verän^ 
dertem Bett seine trli'beil G^ässer, ohne Lc« 
ben zu speilden, vorbeifi'chrt. Eine Quells 
des MückeS Niuß dieser Fluß mit dem un« 
romantischen Namen dant Bol'k gewesen sk^n, 
das inmlttell grüner Rasen und fruchtbarer 
Obstgärten ein idyllisches Leben führte. 

Die Zivilisation, die hier einmal bestand, 
hat nichts mit den nomadisierenden India­
nern zu tu», obwohl die Rasse eine ver­
wandte gewesen sein nmß. Ein fleißiges Völk 
chen trî  Acker!^u und war schon seit Ge­
nerationen an eine Bodenständigleit ge-
wöihnt, wie wir sie bei den Mrigen India­
nern nicht finden. In Städten und Wrfern 
entwickelte sich eine Zivilisation, die wenig 
oder nichts mit der impulsiv hervorschießen­
den Macht der niittelannerikanischen Rassen 
gemein ^tte^Jnk gm^n Moapatal finl̂ n 
sich Spuren einer prähistorischen Vergangen­
heit dieses seltsmnen, friedlichen Volkes, des^ 
sen eigene Spuren im Mtstensand verloren, 
erst vor kurzem aufgefunden woî en sind. 
Ms erstes stieß man auf eine Straße, die das 
Moapatal entlang führte, und die größeren 
und kleineren Niederlassungen miteinander 
verband. 
Im Westen liegen Nevadas versteinerte 

Wälder und jene phantastischen Rotsandstein 
fovmationen im diSsteren Feuertal. Im 
Osten türmen sich hoch die abgeplatteten 
Massen des „MovmonMesa" mit den klei­
neren Erostonshügeln an seinem Fuß. Mit 
dieser wilden Umgebung muß das Gebiet 
dieses unbekannten, selbst in keiner Andia-

nersage erwähnten Volkes, eine Idylle ge­
wesen sein, die ein Mckliches Gemeinwesen 
beherbergte. 

Niemand lveiß den Namen der verlorenen 
Stadt, aber man nennt sie nach der llächst>'ii 
Siedlung „Pusplo 'Grandc de Nevada,". 

Die Äh^e, die bis fetzt ausgegraben wnr 
den, sin-d' mte'ressant genug. 'Die gefundenen 
W^ereien zeigen zierliches !?i? 
halbaufgedeckten Ruinen sprechen nvn einen, 
hoch entwickelten Fa.inilienle'ben. Bor allem 
aber war e.^ inöglich, ans den gefilndeiien 
Gchcrb<^: einen Schluß anf das Alter der 
Ruinen zu ziehen. Danach stand dieses Volk 
bereits an» Anf<lng unserer Zettrechnung, 
vor etlva A)W Iahren, auf einer hohen 
Kulturstufe. Darüber hinaus ist allerdings 
noch viel GeheinmisvolleS, ivas es zu ent­
ziffern gilt. Viel Aehnlichkeit zeigen die Ge­
bäude ntit asiiatischen Häusern. Jedes Hans 
hatte in der Mitte einen Hof, der kreisrund 
angelegt n>ar, und nußerdeni tiefer lag als 
der mngebende Boden. Auf diesen Hof mi'ln, 
deten sänrtliche Räunie des Hauses. Aller­
dings hattei, nicht alle Rmlme Türen nach 
diesem Hofe zu, sondern mußten durch eine 
Luke inl Dnch erreicht werden. Den kreis­
runden Hof umgaben aufrechtstehende Stei­
ne, die das Hereî cherechen des höherliegen-
den Erdreiches verhindern sollten. In >cr 
Mitte a'ber )var ein Feuerherd errichtet. 
In jedem bisher aufgedeckten Hos nnirde 

dieser s)äuAiche Herd entdeckt. Wie mag oie-
ses Wahr îch«n des heimatlichen Hanfes ge­
priesen worden sein, wie mag sich der Sohn 
nach den Menden gesehnt Haiben, wenn er in 
den Bergen »veilte! Sicher dienten diese 
kreisrunden Stellen als Veismnnllungsorte 
für den Haushalt, als Küche nnd Speisesaal. 
Hier entwickelte sich demnach das Sl̂ en der 
Menschen nach der Arbeit d^ Tages. Dafür 
sprecĵ n auch die überaus kleinen Räume der 
Häuser, die nur zum Ruhen und Schlas<!u 
Verwendung finden konnten, oder als Vor 
ratsräume dienten. 

Aus den bisherigen Funden geht hervor, 

daß es sich uin ein Klerbcm treiibea^ Boll' 
chen han l̂te, daß ein ausgezeichnetes Be­
wässerungssystem vochandcil war, das siogar 
den Mormonen auffiel, als si« ins Land ka­
nten, ohne daß sie allerdings entdecken konn-» 
ten, wer die Menschen sein konnten, die 
vor so langer Zeit das ^and urbar gemacht 
hatten. Auf Grund der überaus kleinen Woh 
nungen glaubte man zunächst, daß es sich 
uin ^Vt-enschen oou gringerer Körpergröße 
als der der heutigen Menschheit gehandelt 
haben mußt<'. Aber einige unter denr Boden 
eines Hafes gefundenen Skel^tteile ließen er 
-kennen, daß die Leute des Moapatkles doch 
nornwle Größe l)attett. 

Daß sie gelegentlich auch der Jagd nach­
gingen, geht aus den Tierknock>en hervor, 
die man an verschiedenen Stellen fand. Die 
Herstellung von Geweben scheint ziemlich ent 
wickelt gewesen zu sein, den man fand Reste 
von verschieden gefci'rliten Tuchen, sowohl 
feine als auch gröbere. Auffallend erscheint 
es, daß allem Anschein nach eine Art Baum­
wolle verwelidet nmrde. Mdererseits muß 
auch d^r Bergbau ziemlich ent'wickelt gewe­
sen sein. 

Als Meid trug der Mann eine.'K'onlbiua-
tion von Beinlkleid und ?schurF und Sanda­
len aus Iucca-Faser. Die Frau hatte dage­
gen nur einen einfachen Rork aus Tuch. 
Wenn aber scharfer Nordwind über die Ber­
ge kanl, trug man Pelze und Federkleider. 
So stellt man mosaikartig das Leben eines 
Volkes zusammen, von dem keine Geschichte, 
kein Knlturbericht bis jetzt das Geringste er 
wähnt hat, von deni nicht einuial die 5age 
der Indianer etlvaZ zu erMlen »verĵ . 

„indischer LisbeStvan?" mit re^ndevi Ab­
satz verkaust wsrden ist. Wie es twn, w«^ß 
man nicht, vermutlich hat in irgend einem 
Falle der LieSestran? versagt — tmz und 
gut, d«; Flvau wurde plötzlich wegen Betru­
ges mrgeklagt. Nlm war die tÄ'chtrg '̂ Frau 
Ailkinsvn aber durchaus nicht gesonnen, sich 
ß»om Gericht veTdtMnern zu lassen. Son­
dern sie brachte gleich ein ganzes 
Zeugen mit, dî ' vor Gericht die Bm,t>er-
kraft des indischen Liebest rankes in dni 
.Himmel hodefi. Es sollen - wie dî 'e Zeî -
gen behaup^ — eine ganze >>^eche glWl'.-
cher Ehe?! aus diese Verse zustande flekom--
meir sein! Wa-- sollten die Richter tun Den 
Liebestrank persönlich awModn'ren'̂  N^chr 
gut möglich? 

So hat nmlt zunächst einnwl das î enatU' 
Rezept des LiebestranfeZ erworben unid s«<t 
gestellt, daß er tatsächlich au^Z dem 'Acht e^-
ner indrschen^Pflanze, die auf ^^on wSchjßt 
und von den Eingeborenen Kr h^g ye-
halten »vird, gebrmit ist. Das vom Gvrick î 
ernannte Komitee wird sich nun imt der 
Aufgabe zu befassen haben, die merkwürdis '̂ 
Flüssigkeit auf ihre Bestandteile nnd >ie 
angebliche „Zauberkrast" ^zn untersuchen. 
Alle unglücklich Liebenden in London er­
warten mit Spannung das Ergebnis der 
Untersuchung. Welche Aussichten, lvenn d?e 
WirkungSkrast des Liebestrankes wissen­
schaftlich bewiesen lvürde! Es gäbe nur nocf-
Lielbe und nur noch glückliche El̂ n mif d' 
Welt! Warten wir's ab . . . 

Aebestrank — garanNert 
wlMam 

In London befaßt sich augenblicklich ein 
Koniitee aus Gelehrten, Aerzten und Che-
lnikern mit der eingehenden Untersuchung 
einer geheimnisvollen Flüssigkeit, die von 
einer gewissen Frau Wil ? in son als 

> WÄS gehM. 
„Me^chh, Du siehst ja niaAos 

aus!" 
„Ja. lieber Fremkd, ich habe aach Wc 

Wnze Nacht gebumnielr. Und l)abe dabei rv.-li 
ein Riesenglück gehabt! Stell Dir vor, 
ich mich heute morgen aussog, sagt nicine 
Frau: ,Du stehst aber hsute früh auf!' M. 
'Und da habe ich mich e!^n gleich wied<'r l>?k-
gezo l̂ und b'n zuni Friihstnck ge^ngcn!" 

„Pappi", will Fritzchen wissen, „lva-s ist 
Existenzminimum?" ^ppi schaut versonnen 
auf seil« Frau, die sich gerade fiir de»! Ball 
ankleidet. „Exiftcnzminimnm", spricht er, „ist 
Ml Beispiel das Ballkleid deiirer Mutter." 

KreuzworttiMel 
W a g r e ch t: 1. Boranzeige, 4. 

yeiliger Bogel, 7. alkoholisiZ^s Ge-
tvünk, 10. îl ̂ r Kirche, 11. Oel-
frucht, 12. germanisches Bo-lk, 13. 
Kanton der Schweiz, IS. »leinstes 
Teilchen, 18. Fettart, 20. Tischge­
rät, Ä. Himmelsgegend, 22. germa-
nisches GettSnk, 24. heilige Schale, 
26. Teilzahlimg, 29. Wohngelegen­
heit, .31. herrsc f̂tlicher Diener, 33. 
Wildkatze, 33. Mußmündung, 34. 
Italienischer Fluß, 35. MSnnerna-
me. 

S e n k r e ch t: 2. Verwandter, 
3. Totenbett, 4. naturgetreue Sta­
tue, S. Geisteskranker, 6. Jungvieh, 
3. Nagetier, 9. Srdart, 14. Gipfel 
der Berner Alpen, 1ö. Naturersche: 
nung, 16. Herbstblume, 17. Amts-
kleid, 18. Molchart, 19. altes Ge­
wicht. 29. germanische Waffe, S3.Hinlmelsbote, 
Fischsreigerät, T8. Mannesgut, 

'  ̂  ̂l I  ̂

24. Edelinetall, 3ü. Schiffsteil, 27. 
29. Wsteninfeln, 30. Bogel. 

siweniMiel 

bau — bc — bl'r — beth — bre — 
chen — cher — cher — der — dorff — e — 
e — e — ei — ein — eis — e?l er — ern 
— fel — ga — gent — hoch ^ i i — im 
— im — ing — ka — ke — korb — le — 
li — long — low — men —. no/ — ne —. 
i«u — lN) gvc: — qui — rci — rung — 
rin — sa — se — sing — sil - spiel — tri 
— trieb — trin — tro — ver — vi 10er 

— zeit. ' 
Aus den vorstehenden silben sind 2l 

Wörter zu bilden, deren Anfangs- nnd End-
buchstab '̂n. beide von oben nach unten ge­
lesen, einen Zinnspruch ergeben. (Beim letz­
ten Wort gilt auch der vorletzte Buchstabe.) 

Die zusammengesetzten Alben l̂ ab'̂ n '«.''l-
gende Bedeutung: l. Spezialdampl̂ er. ?. 
Bükineittverk, 3. Untilopenart, 4. -^nbehî r 
für Nr. l3. 5. ländliches Fest, 0. russisches 
Dreigespann. 7. handelsiiblicher Bk'grif', 8. 
'Chilenischer Hafen, 9. î uehrenhaiter Mensch. 
10. amerikanischer Dichter. l1. anitlik^s 
Schriftsblick, l3. .<ĵ Iebstoff. 13. Bienenzucht, 
14. Wiederherstellung, Mi>belstück, 16. 
Gewürz. 17. deutscher Dichter. 18. Fluß in 
Sibirien, 19. englische Köni<fin, ?<). Met«ll, 
LI. Rachegöttinnen. 

Opernkomponist 
Urbewohner Spaniens 
störendes Geräusch 
Stadt an der Saale 
weiblicher Borname 
afrikMMcher S^gerfreWwt 
Sumpffieber 
Bogel 
Teil einer Jacke 
Fluß in Oberbayern 
Provinz in Britisch-Jndien 
Stallgesäß 

Die Anfangsbuchstaben der LösungSwî er nennen 
einen bekannten deutsc^n Schriftsteller. 

9 1 2 1 4 
8 2 1 4 1 4 
K 3 1 4 5 
7 3 6 6 1 
1 5^8 e 8 1 
« 8 2 1 4 8 3 
5 8 K 8 4 8 8 
4 1 8 7 1 4 
8 1 4 5 1 k 
3 5 5 1 4 
2 8 4 5 3 
1 8 5 1 4 

AmPUtktion. 
Nehm' ich der Stadt il> Afnka 
Ihr Herz, so steht ein Biereck da. 

ba« — be — ber — bety — bve — bre — ctzeu — cher — cher 
— der — dorff — e — e — e — ei — etn — — en — 
er — ern — M — ga — gem — hoch — i — i — i« — im 
— i»g — ka — ?e — korb — te — n — long — low — men — 
IM — «e — neu — ny — q»»e — q>»i — vei — rung — rin 
-fa-ft — stug — Pl — Biel- trieb — tM, — 

teo — vor — »M — wer — zeit. 
««s den voiHehenden Siw« Md St Wörter z« lMden, 

d««» Anfangs- «»d EndbuchftckbM, von oben i«»ch mche», 
gelesen, einen Sinnspruch ergeben. fetzten Wort Mt 
amh der vorl̂  BÜÄstabe.̂  

lur Rr. 13, !>. landncyes ;̂en, v. rnsflscyes Dreigespann, 7. yaZi-
delsitbl. Begrifj, 8. chilenischer Hasen, 9. unehrenhafter Dte^ch, 
lv. amerikanistyn M«!̂ er, 11. amtliches r̂istftSck, 12. ZNeb^  ̂

Scherzrätjel. 
Wenn ein verdrehter Rabe Vs verzehrt, 
Be^agl-'s, daß jemand in die Ferne fährt! 

Mit Wmfre«>»e 
Glückt dir's, die Tropen zu verse îen, 
Wird dich ihr S îel beim Klni crgötzen^ 

MaoNch« DnieS 

l 
p -ch — e — e — e — e — i — i 

—  r  —  t  —  t — . t  —  u  —  u .  
Mit Hil'se dieser Buchstaben find 

recht: und senkrecht gleichlautend,' Wiirter von 
nachstehender Be^utung einzusetzen: 

I. männlicher Bornaine. i.'. Behältn:?, 3. 
Gewebe. 4.'Tierproditkt, Mitlaut. 

AuflSfmigen aus der 

letzten I^Stsei-Gtke 

Gilbentausch. 
ÄZachbtir, Kichricht, Barl»v'. Berich!. 

«abeurätfel. 
1. Lineal. ?. Walter, 3. D '̂mnnn, 5en-

?l, 5. eiinnal, 6. Phantoui, 7. Tanle,», 
Monsun, 9. Aevbel, kv. mmren. N. Tannin. 
1?. A^rker, 13. Silcher, 14. Berlin, 15i. Rem­
ter, 1^. Nanval. 17. Kelter. 18. Charlum. 
19. lechzen, M. Tunnel, 21. Winker. 2^. Tep-

23. ^sin, Zirkus, ÄV Wnko^»>, 
.stalmuS, 27. Porree, 28. Suntmen. 29. Kel­
ler. .W. K '̂rner. Museum, 32. Teufel. 
33. Mutter-. 

 ̂ Entw»rr»ng. 
„Teuer ist mir der FlVllnd, doch auch den 

Feind kann ich n>ütz<'tt. Zeigt nur der Freund, 
^vt^s ich kann, lehr nnch dor Freund. )vtiL! ifti 
jiolk!" (Schisser: „Fi'cnnd nnd înd.") 

FAträtsel. 
1. Ita'! '̂'i«m, 2. Binvsstvin, 3. Boiewien. 

4. definitiv, .'1. Brasilien, ti. Basiliken. 7. Agi 
daî ian, 8. Biachemic. 9. Irak Arabi. 
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prMfche MM aber die 
KrShenveNitgung 

M-^choSt «mrt» in vevschiedenen. be-
zlchungs,veise ^voHl 'n allen jaMichen Aoi<« 
schritten scho,, darmlf hi-ngewiesen, diah d^e 
1? a b e n« ,,nd N e b e l f r ä h e n eine 
l>cr gröhten Gef<chren fÄr d-te Jun^sen 
lirrd alle am Bodm brütenden Vögel sind. 
Msgestmtsl iM eln«m mcherovdentlichen 
Zohdermöffen und vorzüglichster Beabwch-
tilngög<rbe, zäihlen sie «lnzschlieMich >der (After 
zu den vevwogensten Nestrü-ul̂ , denen all­
jährlich sin nicht unbedeutender Teil der 
^nglMsen,, sowie Rebhühner, Fasanen, En­
ten. Wachteln, Lerchen etc. Mn Opfer.fal­
len. Immer wî r mub die JSgevs-^ft 
darauf airfmevksam gemocht werden, daß 
namhafte ZtandesevhAhuirg an Nioderwi'ld 
ohne radikale Kräihem^Ilgung unmügUch 
ist. Leider muß die Waihrnehmunĵ  gemacht 
!verd<ni, d'Nß solche MitteilmiHe,l in der jagd-
lichcn Fachpresse zu avenig l'eachtet werden 
v>der wenn sie schon gelesen averden, Glicht 
iinnler dic pra'Mschc Diirchführun '̂ erfolgt. 
Nachstehend will «ich auf ein billiges und ein­
faches Verfahren zur Z^ä»henvertil̂ l̂llî  auf-
inerfsam machen. ^ 
Iin März und April, u>enn sich die 

^drähenschwärme Mfzul-ösen beginnen und 
imnler wieder neue ^vgkrähen eintrefisen, tst 
nach meiner Erfahrung daö ?luslegen dcr 

h ü P h ig inel er nlî î  bestem Er-
polc^e begleitet. Die mit Phcsphigin vergif­
tetes! Ger, welche bein, Iagdverein in Ma-
l'ibor evhÄtlich sind, iverden anl späten 
Hl>enid stder aber vor Morgengrauen ausge­
legt. Man b '̂nilhe hie^n frisch mn-gsbaute 
und geeqgle Felder, Wiesenmine und die 
!Vähe von Wasser aiti. mn die Eier anÄM-
loqen. ;ylan leq<' ^u>ei bis drei S>i>ück nest-
artlg zusanmve,! und markiere mit ewem 
I'lcino,« Stäbchen in der Nähe de« Platz, 
daß man ninso leickiter eine Kontrolle fuh­
ren ianil, ob und »VMM die Gier vom Raub-
zeufl aingencnunen wurden. Mi-t unwider­
stehlicher Geivalt Aioht es das K'rähon-volk 
an nllt» damit zeigt es das Zkrähenvolk an 
nnd da NN'.- zeigt sich ains auch der gangbarste 
Weg. den N'ir in, Interesse der Wi'ldhegc zu 
beschreiten hab^. Darin liegt der große 

Borteit. Welß»ch wird der groHe Erfoig <m-
gkMveifelt, weil j>te «teNMchenden ürichen 
okt nicht gefunden werden. Dies ist aber ein. 
fach PI erWMir. Phosphtgin wirkt nicht 
momentan, sottdern die Aireung 'ritt ech 
mit der Verdauung ein. Daher kann eine 
solche Krühe noch WUonieter weit fliegen, ehe 
die tlWiche Mrkung «initvitt. Man findet dlt« 
Krälhen dann meift ul»ter ihren Schlasbäu-
men. bei Wafs ,̂ feSten aibtt am offenen 
Felde. Die .hauptfache bleibt im?uer, daß die 
Krähen verschwinden und da« ist bei Ber-
wend-ung der mit PhoKpihtgtn versetzten Eier 
innner eine garantierte Um jedoch 
einen duvch^chlagenden Erfolg zn erzielen, 
wich es skh dmm vis erslol̂ ch e«oetfen. 

wenn lfich mehrere Revwckichaber ungleichem 
Tun zusammenfinden. An» hilft es schließ. 
Ach. w«m «in NevieiiinhM»  ̂ einen FÄdß>g 
WWM Die Arühen >»terül>«l m» aSe »W-
NWiichen Mchbmu MM dagMn «wi» 
nehmen. Noch eines Umstandes muß Srwüh. 
mmg getan werden. ES gibt so viele Revier, 
inihüer, die behaupten, in chrem Reviere 
gÜ  ̂ es nur einige Krähen und e« stünde 
nicht daDr. ihnen beso» r̂s nachzustellen. 
Ein großer Irrtum! Das Avähonvorkommen 
ist unkontrollierbar, denn eine gleicht der 
andern, man kann niema-ls sagen, daß 
es sich um die gleichen Krähen handelt. 
Macht man aber die Probe aiufs Exempei, 
bann erlebt man seine blauen Wunder und 
gekmgt zur Erkenntnis, welch einer großm 
Täuschuno man sich hingegeben hat. Da  ̂
heißt eK fivr jeden ZievierinHaber nÜ t̂ 
mehr mit der Krähenvertilgung zu warten, 
son^m sofort ans Werk zu g«hen. PhoS-
»higineier find das billigste Mttel. um eins 
evfolgveiche jkrShenlvertÜguing W erzielen 
und aus diesem ^unde stellt sich der ^^gd»« 
verein Maribor in den D t̂ der guten 
^ache zum Woihile unserer Bodenbrüter. 

Hönisch zur Dunvfadnins 
dt« Sevmbeoeseî  

F. I. Au« Beogrsd wird uns berichtet, 
daß die Sachverständigen des HandelSminl-
fteriums, die bei der Modifizierung des Ge-
werbegesetzes mitgearbeitet haben und die 
ständig bei der .Handhabung dieses Gesetzes 
mitarbeiten, sich mit der Herausgabe eines 
Handbuches zur Durchführung des Gewor­
begesetzes befassen. Außer dem G-esetzeStexte 
soll dieses Haildbuch auch alle Verordnungen 
und Reglements umfassen, die bisher er­
schienen sind, iveiters alle amtlichen Öllei­
tungen und Erläuterungen des Ministe­
riums ftir Handel und Industrie, Entschei­
dungen des Staatsrates und des Ministe­
riums, die in einzelmn konkreten Fällen 
vom Tage des Jnirafttretens des Gewerbe-
gcsetzes bis zum Erscheinen des „Handbu­
ches" gefMt worden sind oder noch geM 
werden, mit allen nolivendigen Erl̂ er-
uugeu ul»d Koulmontieriingen derjenigen 
Gesehesbestinunungen, die As s)eutc weder 
durch die Indifatur noch durch die amtlichen 
Anleitungen des Ministeriums erläutert 
sind. Das „Handbuch" wird außerdem alle 

diejenigen Gesetzesstellen erklären, die seh-
lerhaft gedruÄ^ oder stilisiert »vorden sind. 
Es wird sich ferner mit den Bestimmungen 
anderer Ge^ befasse, die in irgendeinen! 
Zusammenhange mit dem Oewerbegesetze 
stehen, insbesondere auch mit dem Entwurf 
des neuen Handelsgesetz^ und des Gesetzes 
Äber die AirtschastsgemHenschaften. Nach 
der am 9. MvS« l«S vom Minister fi!r 
Handel und Industrie im Wgeordneten-
hause gelegentlich der Budgetdebatte abge-
gobemn Erklärung, steht eine Revision nnd 
Novellierung deS GewerbegesetzeS umnittel-
bar bevor. Wenn die Novelle bis zum Er­
scheinen des „Handbuches" bereits angenom­
men n»crden wird, wird das „Harckbuch" 
auch deren sormellen Text enthalten oder 
ivenigstens die wichtigsten Bestiinmungen 
der Novelle. Das „Handbuch" wird voraus­
sichtlich spätestens bis Mn Herbst erschei­
nen. Mit diesem „Handbuch" wird unseren 
Wirtschaftskreisen und unserer Praxis zu 
einer richtigen uî  gleichmäßigen Anwen­
dung des <^ewerbegesetzes zweifelsohne ver-
holfen, insbesondere dort, wo die Praxis 
unsicher ist. 

Sedmket der 
Antituberkulosen-Liga! 

Bon heut auf morgen 
Marqsise geworden! 
Größte Heiterkeit erregte in Paris der 

Schwindel eines geriebenen Paares, in ven 
sogar ew sranzvstscher Bürgermeister m.t 
hineingezogen nmtde. Veit längerer Zeit 
schon machte das „gräNiche" Paar Posen in 

Pariser GeselkftM Tuff̂ en. Kein of­
fizieller großer ges^schaftlî r Anlaß, wo 
man die beiden nicht gesehen hätte. Und 
doch wurden sie nicht mit der wahren Be­
geisterung aufgenommen. Irgend etwas er­
schien wohl d  ̂Kreisen, in denen beide ver­
kehrten, skul zu sein. 

Und Graf Posen, ein übrigens mehrfach 
vorbestrafter Hochstapler, der eigentlichen den 
schlichten Namen GroSelaudeS führte, be­
schloß deshalb, seine „Gräfin", die eigentlich 
nur sewe Freundin war und Renee Safrov 
hieß, AU einer echten Marguise zu machen. 
Mit einiger Mühe gelang eS ihm auch wirk-, 
lich, in einem Pariser Armen^use einen 
7Sjahrigen alter̂ chwachen und kränklichen 
Greis aufzutreiben, der ein garantiert echter 
Marquis war. Man schlug chm breit, ge­
gen Zahlung von 40.000 Francs Fräulein 
Safroy zu heiraten, dadurch zur Marquise 
zu machen und ihre beiden unehelichen Kin­
der zugleich zu ^optieren. 

Gedacht — getan. Und der Höhepunkt die­
ser tollen Komitdie gipfelte in einer prunk­
vollen Hochzeitsfeier, die der Herr „Graf" 
auf einem Schlosie in der Provenoe. veran­
staltete und bei der sogar der Bürgermeister 
des kleinen Städtch  ̂ erschien. GeriZHrt 
nalhm er das SHwindlerpaar in seinen Schutz 
und der »Graf und der Marquis imponier̂  
ten ihm anslĵ inend gvlvaltig. 

Bielleicht wäre der große Krach nach die­
ser Geschichte ausgeblieben, wenn der „Graf" 
dein alten Marquis wirklich die versproche­
nen 40.000 Francs bezahlt hätte. Da er 
Hochstapler von Beruf war, tat er das na­
türlich nicht. Bor Kummer und vor Aerger 
segnete der Marquis das Zeitliche. Sewe 
noch lebenden Angehî rigen aber waren em-
pî rt über den Skan l̂, und der Bruder des 
Marquis erstattete bei der Polî i Anzeige 
gegen das Schwindlerpaar. Jetzt wurden bei­
de in eineul Prozeß abgeurteill. Und der 
Graf sowohl die Vtarquise werden ihrer se­
gensreichen Tätigkeit zunächst einmal entzo-
M und für einlge Ztlt in einer höchst unge-
mittlichett. Bcha»»sung untergebracht werden. 

Liebe wandert 
über» Meer 

Roman von,̂ rrtz Metzner 
Nsl,cbesrect>t:i!ctiut2: Xulvürtz Verl»^ Q. m. b. N.» 

Uerlln-WIlmerz^ori. ZT 

„Dn . . . Afrikaner. . . .^err Doktor . . . 
'.lieiu, Cmr »ochwohlgeboren sind der M>i-
lionärssohn! Oh — oh . . . Entschuldig^ii, 
>>err Doktor, ich habe das wirklich nicht y«'-
ahnt. Ich hätte nienmls gewagt, du zu ih­
nen zn sagen! Mein Gott, n>ie fonn^v lch 
nur! Und nnn nchnlen Euer .'̂ )ochwohlg?bo-
ven n>ohl an, daß ich alles nni des G2ldeS 
willen qetan habe? Rei»i, ich will kein Äeld! 
Velialten Aie es! Ich tat es um Dietlind..." 

„Atisl, Kranz — sei vernünftig! Ble>b 
uiir gut ??reund, liol-er Franz! Du siehst, 
wie lnnian? ich im Grunde meines .'s^erzens 
kill. Wie ivett'ig Liebe und wieviel Verech-
iinnq niikgeben nnch doch! 

Und 'veil ich dich als anständige,l Äe '̂i 
kennengelernt, habe, sollst du mir Freund 
bltnbm. Sieh nlal, ich gebe dir hier vimn 

Zcheck i'rber fünftausend Mark. Löse l̂zn 
morsten ein und kaufe dir einen Gasthof 
Iiier dranßen. Auf diese Weise kannst du 
deine Vert^ anS Schreckenshause ho­
len! Und jetzt kommt die .Hauptsail̂ , ^ranz 
— dl, sollst über Dietlind ivachen! Dazu ge­
be ich dir das Geld. Ans diese Weise 5lMNst 
dn in ihrer Nähe blei-beu. Aber hî re wei­
te^-. 5-ranz-

Niemals di'lvfell Dietlind oder ibre Mut­
ter erfahren, daß ich ihr wirtltcix'r Ver« 
ir>alidtvr bin! Sie darf au6) nicht wissen, 
daß ich dir das Geld gegeben habe; denn ich 
ln^auche dir wohl nicht zu erkläreu, das^ ich 
Dietlind imch wie vor liebe» Und gerade des 
we>gi»n darf es ihr niemals schlecht ^hen. 
Nnn lauf d'r ei» Lokal, damit du nissi! 
inchr M-acktzwe^ OMmUhvcuM! 

das Geld nicht, dann schreibe mir. Du ^veißt, 
es ist mir ein leichtes, dir zu Helsen. WaS 
spielt! das Geld bei nrir für <ine Nolle?" 

,Lch kmm aber nicht, Herr Doktor . . . 
Tie dürfen das nicht verlangen " 

„Du sollst du zu mir sagen. Franz. S«ll 
ich denn, nur weil ich reich bin, zu der 
Braut allch noch den Freund' verlieren? 
Ich iveiß. eS ist dir alles noch zu neu. t-es-
halb ist es richtiger, wenn wtr heute noch 
ein Milchen Kaminen bleiben. Ich rufe 
eine Droschke an, die uns in die Stadt 
fährt, dann kannst du gleich noch zur Bank 
gehen und diesen Reis^check sinlöjen." 

Auf der ganzen Fahrt hing I^anz mit 
kindlichen! Glauben an dem roichen Freun­
de. Er lvag^e gar nicht mehr, mit ihm zu 
sprechen. Uî  als er gar in das Hotel trat, 
fand sein Ttau?»elz iiber den Gtanz k^M 
Ende. 

Endlich, oben in der Stille des tvmsor-
tablen Zimmers, wagte er zu reden. 

„Ich bin doch aber nur ein armsr, dum» 
nler Z^usdiener. iiber den alle G!tste lachen, 
weil er ihr Drerkputtel ist! ?lHer lneine 
ta und ich wollen dir ein ganzes Leben lang 
dienen. Bist dn nuil nicht m?hr traurig, lie« 
ber Afrikaner?" 

l̂Nute treue ich danke dir tausend-
nial. Und nicht »vahr, DiMnd »«rd l̂ chts 
erfahren, auch loenn eS noch so sonderbar 
zugehen soU?? Wirst»dll mir aber viel von 
ihr schreiben, Franz? — Da» ist gut! Tu 
das nur, danli machet dn mir doch «»ine gro­
ße Freude. 

Und nun geh, Franz! Ii) ,nuß allein 
sein. Heirate dein« Berta bald, denn Vet« 
lind sagte, ihr seid beide so tüchtig. Ich ivelß, 
daß ihr vorwärtskommt. Geh und hole daS 
Geld ab! Schafft und denkt an inich, wenn 
es euch besser gcht. Leb nVhl. Fmnz! l̂ lrüß 
inir d^ne Berta!" 

Da sah Fvanz Tränen in den Augen des 
Ivil">iidl'.i'> nnd siel ihm ĵis^cii. 

^ ^ dasiil! wird dir Dvchl 

deine Dtetind geben — bestimmt. Denn du 
hast nicht nur mir, sondern meinen armen, 
verzweifelten Eltern eine Heimat geg>^bcn. 
Und das lohnet Gott." 

„Steh auf, Franz! Wir sî ld Freilnde! 
Freunde aber geben sich herzhaft die Hand!" 

Wie sollte Franz das alles aber auch b«-
gveifen können? Er mußte sich mit Geivalt 
loS îßen. PlKtzlich Mnd er sich auf der Stra­
ße wieder, lief »vie ein Besessener über d»n 
Marktplatz in die Bank. Unld dann — dann 
hielt Franz Richter zum ersten Male in sei­
nem Leben viele Bündel Geldscheine in der 
Hand. Die sollte,! nun alle ihm gehören? 

Auch jetzt wollte es Franz noch n<cht in 
den Avpf. 

Wie ein großer Junge nvachte er fich wich­
tig auf den Heimiveg. Am „Ärld!^ter" ging 
er mit eigeilartigem Sto^z vorbei. 

Heute abends würde es s^ne Berl'a erfah­
ren! Das gab «ine Freude! 

Franz' Eltern, die in harter, Mhsamer 
Fel̂ vbeit alt geu>orden.ivaren, begrifseil 
das Wuirder nicht. Mutter Richter streichelte 
ihrem guten Jungen nur die Hände und flü­
sterte leise: 

's is e Wunder — 's is e Wunder . . 
Dann ließ sie den Kopf sinken und jah 

weder Franz noch Berta noch ihrem Mann 
in« MPcht. 

N e u n t e s <1 p i t e I. 

Znnl ersten Male in ihreni Leben über­
schritt DieMnd Di'rrren'berg den GutShof 
Geußen. 

Sie hatte auf dem letzten Stück des Weges 
nach hier keine Tränen mehr vergießen kön­
nen, denn ihr Herz war übervoll des größ­
ten Leides, und das nmchte sie so abge­
kämpft, daß sie iveder Kraft zu Tränen n<^ 
zu Gedanken über ihr Schicksal hatte. 

Stufe für Stufe schlappte sich Dietllind die 
Freitreppe him»uf, stund dann in der kühlen, 
weißgetünchten und die alte Magd 
ulußtc sie erst dreimal ssogkn, um den. ^neck. 

ihres Besuches zu ««Mntztn. 
Nach ^n«r Wille bangsten Wartens kam 

die Alte wieder: 
„Der gnädige Herr lassen bitten!" 
In ihrem rotweiß g t̂reiften Waschtle.d. 

das volle Haar wie eine M^onna geschei­
telt. lehnte Dietlind, Arast samn,«lnd, an 
der Türfüllung, bevor sie eintrat. 

Ihr Mund drückte !̂ n ganzen Schmerz 
ihres Leides aus, und ihre Augen s-ch'enen 
ohne Leben. In diesen. Zustand htdtitc der 
Anblick dieses jungen Mädchens einen St«'in 
erbarmen können. 

Doch Evwlin Herrmann, der schnell von 
seinem Schreibtisch auffuhr, umschlang mit 
lüsternen Blicken nur die wunderbare., Glie 
der Dietlinde und l'enlühte sich zu einer s tile! 
migen Freundlichkeit. 

„Willfomlnen, Dietlind! Ein seltener Be­
such auf Geußen ist das. UTld lvaS sllhrt die 
blonde Waldkatze nun zu mir?" 

Dabei elMrSntke Herrmanns Slkund schon 
wieder süßlick^er Alhoholdunst, und sein un­
rasiertes .Ann bewegte sich andauer'ld, als 
hielte er Selbstgespräche über seinen Sieg. 
In dem Augenblick, als Dietlind die lee­

ren Branntweinflaschen auf dem Schreil'-
tisch stehen sah. wurde sie wach. Jetzt fiel iür 
auch noch einmal die Begegnung nlit Ralf 
Ramlow von vorhin ein und riß sie ans ih­
rer stummen Verzweiflung. Sollte sie nicht 
lieber davonlaufen? 

Dieser Gedanke tauchte Gher sofort wiei'̂ er 
hinter der Gewißheit unter, daß ihre Flucht 
v-iellebcht den Tod der armen Mutter be­
deuten könnte. 

„Vater schickt mich, ich soll mich wegen des 
Borfalles von neulich entschuldigen. Herr 
Herrmlnm", preßte sie plötzlich ganz walir-
heitsgemäß hervor. 
In Erwin Herrmann lösten diese Worte 

den größten TriumPh aus. Zivar 'lel ihnl 
noch die Schmach ein, die der fremde (5ha uf-
fenr ans ihn gehäuft hatte, aber das 

.des ÄkAes war dach stärker. 
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9ie ^«ite 
GOloNrankheit durch 
Belladonna heilbar? 

Römische Aerzte verarbeiten die Anregungm eines bulgarischen 
Bauern 

:! îe aus Ro-ln gomcldet wird, ist es t»em 
inialienislhen Institut für subtropische Krank 
heiten c^vlunqen, ein n«ncs Heilverfahren 
geqen die Schlafkrankheit aiiszubildcn. 

Nacki-dein cs Robert Koch und anider^n 
deutschen Mlehrten bereits in den neimzi« 
gor Iahren gelungen war, die Schlafkrank­
heit und ihren Erreger sestzust-ellen, sind in 
den letzten Jahren von verschiHdeilen Seiten 
neue Verfahren zur Bekämpfung dieser Seu 
che ausgebildet worden. Pros. Dr. Grnn<'i'̂  
konnte in JokoihMna nach jahrelange,n Stn-
dimn neue Beikäge zur Theorie «des K^ailk-
hei'tservogers liefern. Und a-uch die italieni­
sche Aerzteschaft ist zu Gntdeclullcjen gslamst, 
die bereits praktisch erprobt iverden konnten 
u. in Zukunft besonders in Südmnerika ««li-
geovendet werdeil sollen. 

Die italienischen Versu5ie begannen vor 
ungefähr Atvei Jahren. Damals entsandte 
cm medizinisches Kollegiuln Italiens einen 
Apzt nach Bulgarien, der die Anregungen 
studieren sollte, die ein bulgarischer Bauer 
ans einer instinktiven Naturerkenlvlnis h>^r-
au'? fl'ir die Bvkäinpfung der Krankheit ge­
geben hatte. Der italienische Arzt wurde 
durch die Ergebnisse dieses.Heilverfahrens so 
beeindruckt, daß er sofort das Jirstituit für 
subt^ropische Krankheiten in Rom zur lveit'!--
ren Untersuchung veranlaßte. Jin Laufe von 
etwa zwei Jahren Mlvden hier etlva !Z0v i'»« 
lienistZ^ Patienten mit der neuen Medizin 
behandelt. Alle diejenigen, die nur leichtere 
Erscheinungen der Schl>a>^krankheit zeigten, 
konnten völlig wieder^rgesM»t »Verden^ In 
den schwereren Fällen lieszen sich 30—605» 
Hcilungetl erzielen. Nur acht Fälle filhrten 
in zwei Jahre,: zun» Tode. 

Das Interesse an dem ireuen Verfahren 
wuchs, als sich die italienische Königin dafiil 
einsehte und eine S>.«zialklinik init den m,'-
dernsten Einrichtungen in Roin eröffne:?, 
die Mlf der Grundlage der bulgarischen Me­
t h o d e n  a r b e i t e t e .  P r o f e s s o r  G i u s e p p e  P a n e  
g r o s s i, der Leiter der Klinik, und seine 
Mitarbeiter standen mit der 5konigln Elena 

in engster Verbindung. In eimgen FSllen 
sorgte d^ persî nlich für die Her-
Anschaffung der Kranlen. Äe iibernalî .n 
airch gewisse Kosten, die dirrch die Behand­
lung entstanden. ' i 

Das bulgariickK? Verfahren ist in der < 
lvendung roch: vielgestaltig. Die Kranken 
ivevden mit einem Ertr<trt bel>andelt, 
aus BelladonnMvurMu gewonnen wird. 
Diese Pflanzen müssen in einen, nach be­
stimmten wissenschaftlichen Grundsätzen zu­
bereiteten Boden kultiviert werden. Außer-
denl wird eine besoichere Diät verschriel̂ n 
Auch körperliche Uebilngen werden 'ur Ve- I 
känl̂ psung von Lählnungserscheinunyen mu 
den Patienten durchg^^fi'ihrt. Wie aus Rc»ni 
verliaiuitet, soll einer der Mitarbeiter von Pro 
felsor Panegrossi denluächst nach Argenti­
nien ssehen, INN dort die Belsadonna-Behand 
lung einzuführen. Dî ' hervorragende Älr-
kuilg d<r dî 'ull'schen Mittel, d'e Ayenrerl'in-
dungen nlit Atoxyl lind Trypalianid bevor­
zugen. Wrfte freilich durch das neue Ver­
fahren noch nicht überholt sein. 

Java, dctt Land der ewigen 
Sonne 

Arktis Luftverkehr möglich 
Neue Ergebnisse deutscher Grönlandforschung 

I» 

Nach drcijährigoin Aufenthalt, om Eiskap 
berichtete Dr. Löwe, ei« Mitglied d«r 
Grönland-Expedition Professor Wegeners, 

englischen Zeitungen, das; Nlaä) feiner Aus--
sassung ein Luftverkehr über die Arktis kei­
nen auszergvlvöhnlichen Schwicrigkeiteil be^-
gegnen dürfte. 

Dr. Lölv '̂, ein Mitarbeiter Prof. Weg?--
ners, der jetzt am Scott-Polarforschknigsin-
stitut in Cainbridge arbeitet, hat außerge­
wöhnliche Gel̂ 'gen ît gehabt, die Berlveil-
dun'g von Flugzpngen in der Arktis zu stu­
diereu. Er brachte drei Jahre anl Eiskap zu. 
eine wissenschaftlich sehr ergiebige Tätigkeit. 
Persönlich hatte sie den Mchteil, das, er «ich 
'dabei beide s^üs;e bei einer 'S<l>l>ittenpalrtie 
erfror. 

Noch der Meiimng LölveS siich im Tont« 
Nler die atmosphärischen Bedingungen für 
einen Luftverkehr über Gröirland niclit iln-
günstiger als im Wnter über England, 
Fvantreich oder Deutschland. Im allgenici-

^nen herrscht besonders in den nbrdlicherelt 

Teilen des L«nd<'s giltes Wetter. Es treten 
zlvar Stimne mls. aber si.' sind int arkts-
^schen So-ntmer weit seltener als inl Winter. 
Die Sicht ist gilt. Die Gefaihi.' der Eisbilduu;^ 
an den Tragflächen ist u'cht besonders grî s'., 
eine Erkenntnis, zu der im übrigen auch 
schon der deutsche TranSatlantikslieger v?n 
Gronau gelangt ist. Alles in allem genon:-
men sind deshalb die natürlichei, Bedingun« 
gen für einen Flugdienst zwls6)en Europa 
und Anlerika über die Arktis nicht schlechter 
als a.uf der direkten transaitlautischen 
Strebe. 

Das Problem fre'lick), dessen Lösung nock) 
nicht in befriedigender Forul gesuliden ist. 
liegt nach der Auffassung Dr. Lowes in der 
Errichtung der erforderlichen Bodencrgani-
sationen. Der Zustand des ganzen Landes 
ist noch zu rückständig, als das; dafür die 
Boranssetzungett schon gegeben wären. Aus 
diesem Grui»î  betrachtet auch die dänische 
RcgierlllNg, wie Dr. Lö»ve meint, das ganze 
Problenl nrit recht geiwschten l̂ wsuhlen. Sie 

TtlthIiNgt (gs8terostei«lse) 
Die Fauliiie der Stichlinge stellt uns zwei 

der interessantesten europäischen Kleinfische, 
den nennstacheligen Stichling (auch Zn>crg-
stichling genannt) und den etwas größeren 
drei stacheligen Stichling, hen das Äolk 
Stechbnttel, Sterckerltiig, Sta6)linskl) neunt, 
Bezeichnungen, die auf seine Stacheln be-
zugnehnien. 

Die Stichlinge beleben in Scharen kleille 
Wasserläufe, Wiesengräben, Tümpel und 
Teiche und führen hier ein sehr selbstbewuß-
t«s Leben, indenl sî  sich als maßgebeilde 
Personen unter anderen kleinen Leuten auf­
zuspielen tvissen. Gewöhnlich halten sie sich 
in der Nähe des Users ans. fchwininlen schnell 
nnt hastigen, rni'kweisen !i!?^weguugen, sind 
stets lebl?aft, bewegungslnstig, nnltig und 
streitsüchtig tind ums sie besonders auszeich-
net: sie sind zärtlich hingebend für ihre Nach 
komniensrljaft besorgt. 

Der neunftach l̂ige Stichling (gasterosteus 
pungitins) lebt im Norden der ganzen Erde 
sowohl im Süß- als auch in, Salzwasser. 
Der .Wrper des etn'a ! cui langen Fisch-
rs?ens ist sehr gestl̂ ckt. Die Nückenfavbe meist 
geblichgrün, an Ken Seiten und unten sil­
brig, fein schwarz punktiert oder durch ver-
schwomniene Onerbänder gefleckt. Kehle und 
Bnlst bein, Männchen sind lvährend der 
Laichzeit ties sanlnietsck)wnrz, die Bauchsta-
cheln blnugriinlich glänzend. Ans dem Mk-
ken trägt das Fischchen anstelle der Rücken­
flosse nenn scharfe, dolckiartige Stacl>eln und 
auch die Bmichflosien sind al? zwei sebr 
scharfe Stacheln ausgebildet. Mit diesen 
Waffen loeiß sich das Tierchen alle Wider­

sacher vom Leibe zu halten. Unverschänlt 
und dreist führt der kleine Ritter auf seine 
Mitbewohner Angriffe aus und selbst Stich­
linge nntereinant^r zanken und raufen bei 
jeder Gelegenheit. Als einzigen Fein-d hat 
der Stichlillg eigentlich nur den Mensen 
zu fiirchten, denn selbst Raubfische lvie z. B. 
der Hecht lassen das Tierchen nugeschoren, 
»Venn ihr Gaumen einlnal Äe Bekanny'chast 
nnt den messerscharfen Stacheln gemacht hat. 

Wenn inr Frühjahr die Laichzeit beginnt, 
lvinken auch dem Sttchlingmännchen schwere 
Familiensorgen. Um diöse Zeit baut das 
Männcheu aus Pflanzenteilen und Wllrzel-
fasern zwischen den Rmlken der Wasserpflan 
zen ein kunstvolles, kugelförmiges ?kest. Ist 
das geeignete Baumaterial herbeigeschafft 
und in die richtige Lage gebracht, so wird 
es durch abgesonderte Äinltropfen, die ans 
der Harnröhre treten, zusaui mengekittet. 
Das Nest ist lniilen hohl und hat an der 
Spitze ein Eingangsloch. Während des 
Baues lvird daS ^München von den Weib« 
clien geneckt und belästigt, die auf den em-
isigen Baumeister mit zurückgelegten Sta­
cheln zll- nnd Ml demseübm vorbetstoßen. 
?luch andere ungebetene Ruhestörer lvie Frö 
sche, Molche und Wasserkäfer machei, dem 
kleinen Bankünstler die Arbeit recht sauer. 
Mit schweren Kämpfen muß sich das erboste 
Männchen oft das nötige Ungestürtsein ver­
schaffen. Ist dann das Nest in 1 biS 3 Ta­
gen endlich fertig, so versucht das Männchen, 
die in der Nähe herumschwimmenden Weib-
chm zu bewegen, dem Nest einen Besuch ab-
zustatten, um t«ivin die Gier abKulegen. 

Wenn die Weibchen der freundlicheil Einla­
dung ihres GeinahlS nicht solgen »vollen, so 
n>erden sie mit Püffen und Bissen eben da­
zu gezwullgen. Das Weibchen nmß iil den 
Eingallg des Nestes schlüpfen, inr Nest selbst 
den Laich abgeben nnd sich auf der entgegen­
gesetzten Seite durch die 9!estwan>dung einen 
Ausgang bohren. Nach der Eiablage begibt 
sich das Mäimchen in das Nest nnd befruch­
tete dell Laich. Sobald die Menge des ab­
gelegten Laiches dein Münnchen geilügt — 
auf ein Männchen konnnelr etlva 4—t? Weib­
chen mit je zirka 25 Eiern — wird die Hin­
tere Nestöffnnng zugeflochtell uild nun hält 
das Atänllchen vor dem offenstehenden Nest-
eingailg treue Wacht. Ohne Unterlaß führt 
der besorgte, zukiinftige Vater durch Bewe 
gung seiner Brustflossen den, Laich frischen, 
sailerstoffreichen Wasserstrom zu, um dadurch 
die Eier der Vevpilzrnlg mid Berschlanl-
nlung zu schntzen. Kein Lebewesen kann dein 
Nest nahekomnren, ohne von Bater Stich 
liug iricht sofort attackiert zu lverden. Ganz 
besonders die eigenen Weibchen (denen nach 
einer Mahlzeit des eigenen Laichs gelüstet) 
lverden lnit Bissen und Stößen vom Nest 
ferngehalten. Ja selbst die Menschenhani>, 
die in der Mhe des Nestes hantiert, lvrrd 
voin mutigen Stichlingsvater migefallen! 
Allerhand Hochachtung vor solcher Tapfer 
keit! Nach ungefähr 14—20 Älgeni sind alle 
Jungen auSgesMpft. (Der Zwischenraum, 
iinierhalb desien die Mschclien ailsschlüpfen, 
beträgt etwa 3 Ta-ge.) In den ersten T<Mn, 
solange der Dotter, der den Jun îschei: an 
haftet, lloch nicht aufgezehrt ist, darf keilies 
der Jun l̂ das Nest verlassen. Jedn Aus­
reißer wird vonl Bater mit dem Maule auf 
gegriffen und ins Nest zmÄckgespnrkt. Mt 
dem Heranlvachsen der Jungbrut verliert 
Vater Stichling sein Interesse an seiner 
Nn îkonlmenschaft. Eilpes Tages wirft er die 
Biirde der Erziehung und Betreuung von 
sich und schwimmt seiile eigenen Wege. Die 
Jnligen schlagen sich aber mit der a?igebo-
i'enen Stichlingsschläue durchs Leben. 

Unser nächster Artikel lvird den dreista­
cheligen StiMing lvschreiben. 

Zu den eigenartigsten ^»ultnren der siidlickien 
Erdhälfte gehört die der Beivohner ans 
va, die auf eine jahrhilndertealte Traditi>in 
zuri'lckblickt. Eigcnartiĵ  sind die .<'>änserdan-
ten, die in javanischen Törfcru, d<'ren svit^e 
Giebel den Siedlilngen ein gan^ ch>i'ntt<'lî  
stisches Gepräge geben. — 

dienst-M.) 

möchte keinesfalls nlit der ortiilUi 
für die Einrichtnng und Un 
.Hilfsstellen belastet n>erdeii, die für ein n 
Arktis-Flugverkehr einfach unerlisilich sind. 
Die '̂ kälte spiele- bei diesei, Erwä^^unisen die 
geringste . l̂iolle. Wenik auch die '><><><) 
hohe Eiskappe über '̂̂ entral̂ iirönlaiid nnt 'n 
den kältesten Orten der Erde g-hör^. so .r-
reicht sie doch nech nicht itältesir/.id', wie 'i'.' 
in Mrhojansk in îoirien, wo stüi!i>î , 
schon 'leben, genlessen worden iind. 
die dort beobachtete Tenlper.itn'.- l)!» 
FatMnl)eit beirug. erreichten die 
an! Eis-kiip in <n>le>n gtin'.en eine 
Temperatliir voir nnd in drei uevichi 
nen MonÄteil eine solche' von 

Die Transport- und Unterh.il'. îchio^erig 
keiten dürften b î der Li'̂ snng der 
ner Arktisflieger.'i aber die enljcheidend '̂ 
Rolle spielen. Wenn aii.b in dn' 
Grönland zweiiclles in d^>7' '̂ ^>e'tlln'tver-
kef)rSnetz einbe-ogeil werdi'n dlirkte, so n'ir> 
doch die Einrict/ung der so oft gelvüi'.schl n 

Lnst-ver kchrsverliindnng l̂ 'n re pa -rönland' 
Amerika znnächst noei, ans sich '.varten Iii-
sen. Der direkte tra»i'̂ iitlalltisci)e î.'nst v'«' 
tet vorläufig noch gri>s^ere Vorteile. 

Ehrung eines Z^riegshundes. 

W  a s h i  n g t o  n ,  M ä r z .  T i e s ^ ' r  ? a -
ge fand in Mishington eine ergreifende Eh-
rnng eines . l̂riegshnndes statt, der, nachdeni 
er eingegangen war, unter nnlitärischen El» 
ren begraben wnrde. Es handelt sici, nni 
einen Terrier''naniens '̂ iags, der bei der l. 
aulerikanischcn Division den krieg in 
den Argonnen initgemncht linlte. Der >>nnd 
war während dei- .^»änwfe durch eineik G'a-
natsplitter an? .Atopie nerl<'<tt »vorden nnd 
schließlich ans einen, Ang' erblindet, 
den, Begräbnis des >>nnd<'S s,atton sich zahl 
reiche elienialige Kriegsteisnehiner, die in 
der 1. ainerikanis<s»en Division dienten nnd 
sich alle noch an die trenen 'Dienste des .^-inn-
des zurückerinirern konnten, eingefnuden. 

Ein Flieg<''r dieser Dioision erzälilte. er 
habe eininal nn'ihrend eines Ertnndilng^slu-
ges den .snind ,nitgeno,nn'en. Unterwegs sei 
er von dent^schen .^tampfflligzengen verfolgt 
und abgeschossen nwrden. Mit dein '̂ ^nnd 
in der Hand sei er dankals anS den, ab-
stiirzenden Flngzeng ,Nittels Fallschirn, ab-
gest^n'ungen, doch sei auch der Fallschirn, von 
den deutschen ?vliegern beschossen worden. 
Als die Dentschen aber sahen, daß e,- ei»ien 
5^>nnd in den .'̂ >änden hielt, der die frein-
den Flilgzenge heftig vl!rt)ellte, stellten si-' 
das Feuer eiii.. nnnt^ten ihn, nnd den, .'?^nn-
de zn und flogen davon, sodaß er nnver 
letzt ans der Erd '̂ ankain. 
Im .'i)eeresmn>seutti von London befindet 

sich auch ein Fnßabdnick dieses lK'riibmte" 
Kriegsh »indes. 

Die Naviervirtlwfin. 

„Gestern habe ich in eine>n Tiieat.r el,»'' 
Piamstin gesehen, die spielte mit ihren 
Zehen." — „Das ist gar w î̂ ts, das »»acht 
ukein kleiner Jienge auch." 



Ämickag, den 29. MSrz Me. 

usere 

b. BererbmigSlehre, »asMuNöe mch Urb. 
gesimdhettSpft-ge. Bon Dr. Jakob Graf. P-e:s 
geh. M. 3.75. I. F. LchmmntS Berlag, 
M'lnchen. Das vorlkgenöe Werk unterichet--
det sich von aniteven devartiyen Arbeiten in 
^er Hauptsache durch eine allg^einverständ-
liche klare Darstellung des schwierigen The­
mas und durch zahlÄche gute Bilder und 
Zeichnungen. Der Verfaßer spricht im ersten 
Teil semes grundlsgendtn Ä^rkes über die 
«lllgenreine Vererbungslehre, im z^weiten bc-
saßt^ er sich mit der menschlichen ErblichkLits-
lehrc. Rassenkmide und Erbg«sun')h?itspfl̂ -
ge Tingehend bespricht er die Zelle und ihr? 
Teilung, um sofort auf das Bererbnngsge-
setz. auf die Äeranderlî eit der Vererbunzs 
merkmalc ünd die allg^einen Schlußfolge­
rungen aus MendeliSmus und Berän»erl:ch 
keitslehre übcrjug<chen. Die Gllltigl2lt des 
Menck>elschen Gesetzes für di<^ Vererbung beim 
9^ '̂chen und die UntetsuchungZweisen der 
mensMchen Erblichkeitsforschung, sowie die 

BeverbungSechheimwgw beinl Mensch.n 
hölren zu den iirtieveffantesten Kapiteln des 
Buches. Die letzten' sind der Rassen­
kunde. der RaffÄrseeleickunde und der Volks-
entartung und -ausartang gewidmet. Das 
Buch stellt ewe Ei?rfühnmg nach methodts-chen 
Grundsätzen dar und ist dessen Lektüre jed-m 
Gebildeten sehr zu empfehlen. 

d I-sssoa 5io jkrv on l̂sedon 8pr» -̂
konvtakso lUvdt slarostv». iVlit cler neuen 
VON <^em belcannten Lpraek'snvei'ls-e Î an-
xenselleî t derausLesedenen Mnat8-
scliriit »Î NLeosclielllt. LnxUsIl ^vntklv 
^sssÄae« ist ^ukkriseden wirkiiok 
ein VerNiüeen. vje ^är̂ nummer brinxt 
einen Artikel über Î inäbersk, einen ^ui-
8at? iiber <1en neusn Künie ^ä^vsrä Vlll, 
6a2u eine 8kort-8torv un<! vor allen vin-
L^en viel Isumor in I'orm von >Vjt2en, 
^neköoten u?i6 kurzen kumoristiseden 
1'exten. OsL >Vert>vo!lv illr 6en Î eser 
liext <1arln, 62Ü alle ^eniLer bekannten 
Vokabeln übersetzet unä eriäutsrt sinä. 
^eäes tipft 50 vierteMrIick 
1.35. 

M kkMl.MK«M8cWkt 

dlsci» einem elit5el»eiÄeuäen Lrkolx in 
cZer esn^en V^eU xelanxte suc^ z:u uns 

ctk» epoel»»Iv l»u>kev-
«eikentrsiv 
vi« ck»r »tril 

ID»«»«! , 
!»>, V»»odoa l»t d««,,««. »vtm»U v. vtUt«» 
0ld» »aoli l» Vn,»»»vv«»»«r 

retvdUvd»» Lvd«»»»? 
Versueliva Ni« our äiesv» viu»ck>r-
d»r» >V»,odmittsl uî ck Sls ^«rSea a»ov 
«ussodUe»«lIok VLXVll. vvrv^vvllvkl!! 
I-Irli-iltlied lii -ülen l!vwise»>t«-»rend»oSlun. 
jrvv, vrvUorivn. k^rtüwsrioa, ?»rd«vll»0' 

<UaoD?ell Uiick LtnimpkUoeditlleo. 
OrljxinalpsckuvL Vlv 2.VV 

I 
t)ej l(raoradlü»en. Verxle» 
clien uock Skmllekeo 
6er îitlt«d«rlwlo»viill«g Ir 
!^»rldort Lpeväea übe? 
nimmt aued 6!e »I^srlbnse' 
^«'stnne« 

Qosuedt vlrck vliiv junUe. rei-
no, selir I«ko 

m 
tür Xsereb. ^ntritee unter 
»?Axred« au 6e Verv. 30S4 
i VW?VVVVVVVVV?VV?VVVI 

s e 5 v » i o « e i 7  
mit I-Iilkv 6«r kvUelltloo Lî »el»»itea 
^er k'tl̂ iuea ^vrel» (!eor»uclH RU?v 
eiöe von Ke»ov6«r» k«i!Irr»stixelln»et> 
ksrvpt von öl', k. ?o«r»oo. Lkoksnrt in ösox»lel» tLux-
Ii»ct>-In6iev) ^«e!» I»axj»Iinxvr Lrprokuox ist «le? Vvrt <Iei 

<Iu»ck unk«itrltt«avll Lrfolx ervieiev bei L^r1cr»aleuojkov von 
>^rterl«vverlcalln»n», »el»I«c!»t«m ölutlereî mit. ??»u«o!^»vlc: 
k«it«v» Lekmerien v«i ^eu»tni»tioo» I l̂»vuw»ti»mu«, 
^»«»«nsebmerrev. l̂ ebeklrr»î ĵt» ö^»g«vb«>e!»^«r<Iei>. V«r-
^stunxen» Ver»topku»x«o, (Zielet, ^»monbvi«!«», 
aÜ^emeiZier un^ zu r»>el»«k V«r5vttuujs u« 5<><Ii»rGim«v. 

,,II«ss»»«»?GO" i» iv sU«» ^potkelcea «rkLNek. 
l̂ br?«e!»v öro»el»ür« uvr! 5äu»ter lomloh 

,k«>ßO»»N',U»S»G>»,U1ie»popAvukIjal,inov»1 
. «. I»? »«« v» «. VI. »«« 

SUicii M 

V^enl, Lte Ibr I.vd«a nack clea wertvollen kjttzelilSxen xvilslten, 
veicke viszeasclialtilck« 

57k<>i.ovie »H». 

l'̂ üte 

Wäseke 

!<fa^2tten 

Kragen 

Lvkuke 

Ztrümpfe 

Zckjfme 
u. 5. 

IkiS 

«ir »iao »na»-
Komin«», m«» 
»«n «d«? n««t, 
»WIt« /u ^«n 
KIW«e 
pbst lit »«k 

7»«ksk, tsvkkkl 

Hoävrvste Huster ?Iiss6 ?re»»erv! 
»»«>» «„part 2«it u 5tott »oart 

>^uek viî  t»mboun»rt. ^u»»ri>vituox von Ltokricnopkvv. 556 

MI MMMMv lWIl Ml». »M ««»»» H», >.><. 

G ?HIl» »u» «GM 
lmtl Leliv«?« ei,tt«rvUr»nItto 

^ 5 ^ dvnilllclivn rrkolir »vvl«»vn; «lem rrost uack tI«Ik»»U s«. 
dr»ellti ä«» von ?ror«»»«K v«r» 
lolit«! »«Kol!««: I.oU«r>«»«vliu,« 
d„el>«rt «vck V«rtv«ll,lto vor ^«w 
8«ld»t»or«> d«v»I>rt. 

Vlv Lreebni»»« «>er vl«««a»eli«ßt. 
lieli«« ^»tlAloil« «ivl> ?«t»»e^«a, 
siie nlcdt»>^mlt ^«I,r»«G«5«i o<les 
v«k»ttvok<>ni»Ios«ii »^rn>t««i ZU 
iun I,»den. Sjo derulit aut diatur-
«eset-en unä^ »edöplt jlir« Xu»sa. 
«eo au5 «lem ?uz»mmenk»nir :-vI. 
^ckeii ^«o,cl, »»6 V«I«,Il. ver 
vjzsoiiZckaMicl, ai-bcktenljo 
Ion« stellt mlttol» vmksiit^rojeli?? 
astroliomlsclier ^ereclinunxeii' ^on 
Lt»i«I iler (Zestlrov :-ur ^elt illrer 
0el>vrt kest vnck elekt ilarsus «uk 
Oroncl vrslter Lrk^runesrexoln «o-
vi« pvr8ünlio!ier XVslirnellmunzen 
iieloo 8cI,lU5i.e «ok «U« . <Z«»t»It«>»« 
Ulk«» Seblellils. Oer ^ert «>l«»er 
^etko«Ia i5t lider Zeilen ?veUeI 
es«i»den. Selbst äer I.ale ist »lcli 
bovullt. <I»? Sie ttlmlt«elslc6rper 
»ut »ela V^okI «oll >Velie elaen 
ent5cl,el<len<len rintlull vden. Lr 
killilt e8 riedtle, veno es vom 
SelUclt»»! spriellt. <>»» il,m bHlli 
kold, bsl<I uornAtlix v»r, 0uust v. 
tinruost 6e» Lekiclcsals »lo<t >^er 
nlcdts imäeres sl» lUe >Vjrtcun»en 
lief Strslilvo. veleko dlo Sterne 
«uk uazeren plsnetenüräe au»en. 
«Zen unä «ler unuvterdroedeve V»n. 
liel «lieser Stern« de«Ita«t oben 
»ueli aen >V«oäeI un<> Sie Vlelie. 
5.t«,tl.I.-.It .ler me°»eI.II-.I.«n 1.»,°. 

>Venn Sie ituverllem eine» verlRIlIcli«« >!^t»«b«r rur Seite liadsn, 
kler Ilinen in j«,i«r I.«den,I«i« ««a«u »»Ut. v,» Sl« ,u tu« un,! lu I,». 
»ea d«d«n. öann verlleren tür Sie <lie Icrltl«!,«» Zvltoo ilire St l̂ircclie», 
llenn Sie l«ünnell »Ileo lirotienilen 0et,l,ren.virkZiM vordeit«»». UlciLli-
?eitl« sind Sie »der »ucd In «ler I^aeo. Ihr« 0lllckscli»i,cvn voll aus. 
-lUllijtzen. Vena Li« deäevllen. v»s si«' dklier eräuläen inuvten. veil 
Sie xexen Sclilells»l5scl>lülie keine entspreclievclen Voriceüruliien trek-
tev l<oiinten uvil v», II»,«» dlUi«,' »n erlo>e«ii «nt«»o«v» ist. veN 
8l« Vicht ttvvit Ii»d«a. v»nn.ä»s (Zltlelc an Ilire liir I-loplte. ilsoa 
verde» Sie den >Vert der I?»i«d>«eo. die ll>nen di» vl«»nscl,»ltllel,o 
îtrolvTl« erteilen kann, erst voll ?o «cliStzen vjsson. 

I^s ist mir ei» Vru înULe». Ilinen ?u bestittiLon, llsN mein Noro 
skop i»edr xenau und vsalirlieitseemäl̂  auste»rdeitet voido u. das 
Ilire /^ussaxen lietrekks vesundlieit, ffreunde, î-beltsverlillltnisse 
usv. ?utr«tiend varen.» kl. 

»leli dln iitolr auk dieses Noroslcvp, d-is niicli so xval>rlieit5xetrou 
seliildern verstand.« Lcko. ^azireb. ?Z. VIl. I9Z5. 

»Sis Ilönnsn sicli vorstellen, dal! micli diese Kranklieit se»Iiscli um­
gestaltet dat... lcli liade mein k'-inilienleben zerstört und svl,v Ileinen 
^usvee. vodei aucli melne I^oversölinllelikelt elno I?ollv «»lelen 
dllrltv.« ^mil k.. I?eiel»endere. 2S. Vll. l?ZS. 

»Ls ireut inicli eaae lieson-
ders. dall Sie mir mit llirem 
l?»t so Tur Seite stellen, den icil 
»uck ketolxen verde, veil iel, 
Ilir >Vissen und Ilire Arbeit voll 
und eanr anerlienno und llocl> 
cinscliStZe . . . f>l»cl> den Lr» 
t»krunxeo. die jî li bis letzt m»cli. 
te, vcik icl>, dalZ mir das Scliver-
!ito in meinem I.ed«n «rspart xe. 
blieben vilre, venn ic^ dieses 
lloroskop tiir mein l.eben sclion 
besessen liätte., — linill V.. 
lieieller^er«. ZV. Vll. I9ZS. 

»... bvsMo llir tiir mlcli aus-
xearbeitote» Noroskop und bin 
trlllcklieli von Ilinea volclie Mellon 
erlialten zu kad^o.« Ldarles 5/1. 

Stralldoure (ssranlirejeli). 
Z9. VIN. ISZZ. 

»Icli liado micli xan» nacli ll,ren 
tiutsctllSllen xelialten. Vabel liab«! 
icli ^e krf»liruue ramaclit. dalZ 
Sio reclit bel>»Iteo dllrlteo. den» d. 
deprimierenden LinNüsso »cll>vln. 
den immer mebr u. lcl» liokle nun. 
da0 »icl» vieles :ulm Outen von-
dvt. — Sie Verden mit uns I'reude 
darin linden, dall Sie zivel ^«n-
sLlivn vieder xlllckllcli eemaclit 
liaden., . emil v. 

m. X. ty.;.«!. 

»Icli var mit dem lot/ten Nora-
.«ckop sekr zukrieden und l>o!lo. dal! 
Sie mir lllr dieses 5al,r ein eben-
so leoaues einsenden Verden.« 

vreeen-, ?o. I. lsze. (Z. Sp. 
Xllo »»eUolioall«» ?i»»ol>rllt«a »lnd natarloll keUlaulNiit. Slv stellen 
nur einen kleinen 'seil der vanll- und ^erkennunxsiiclireilien dar, die 
uns mlt I«d«r ?o«t »u» allen l.Hnd«rn xustrümeu und aul >Vunscli Kol 

UN» «li>««»vl>en v«rdvn kvonsn. So urteilen unser« Xll«ntea: 
».. . und liaken die vlcl»tlL«tea l̂ relenliiso kl«r und d«utllcll bis 

llut die Xindkvlt -urtielc. ja. so»ar be7ak l̂ich meines Vaters, der sclian 
selt so ^abren tot. VVal̂ rlieiten Lekundcn., .1. U.. I^uribor. l<. I. IYZ6. 

»Ilire proiiliekelune Ist tatsiiclilicl, zuectrollen. .. vurde aui 5. l?c. 
^emder I9Z5 vieder in den Dienst eeset-t, von dem icl, l« Monate 
entllvden var.« tlrar. I. lir. 0. I?. 

voder^eeuxen Lle Ljcli selbst volillomweu Ilvstoalos von unserem I(t)lint.'ii 
Verisnjren Li« solort ein l)!e8e Arbeit, vvolcke niclit 
unter ?vel ^L8cdin5L!ireid5elten (Ärica 56 seilen) umtslZt. entliält eine 
gu5kükri!eke LliÄraIcterstuöie, einen kückbliclc iiber äie vIclitiLSten Lreix-
nlsse Ikrer Verir»n«eabelt. einen sekr aukckIulZreicken ^uLblick tiir <Iir 

unä alle erkorZerlielien kstsekl»««. um lkr künttixeZ l̂ beu er-
iol̂ creiel» 2u L05t2lten. diebmen Lie ein ölatt ?ar>ier. Zekreiden Lle äaiaui 
(loutlicii mit l'inte Vor» unä Zunamen sowie Ooburtzäaten unc! ^ î'osse 
äitnn sckneiäen Sie clen (-atsedvln kllr ein Orstigdoroskoii uu5. Lteclcen dei 
cles in ein Xuvert un6 5en6en es an 8LIkv8v^8 ^8IKO^()lZl8(^ks^^ 

IPk8mv? l̂vn. I.. fraar-Iosvk5-Xsi 7/m. 

>Vomöelicd iüLen Sie vluar 7.— in A/!arken kiir Spesen bei. — önelporto 
Nack OeZterreicIl Dinar Z.50. — Sedroldeo 8lv sbvr noed. deute. «loiio wor-

iron könnte unser I^at lllr 8le vlollelcdt sekon ru spLt Ilommvn. 

MM! 
IlZftiliiittili! Ii»!ilvl 

M. I. 
kk«» ?/ii> 

WM lilrz MM Illlilililil IWM 

7610 zesckmscicvolle k'srken» 
xeciiezene (Qualitäten 

2u xünstizen Dreisen 

o«av5ice vakiovmc »«amvok 

«»» MilWIiiMWlIu I»M» i«v» > >»U»WI » ««»»»««rl»«!,« «?»»»»»«» 
Vokeriiimivt L!ot»a«n »ut V0«b»l ua«t tn I«otmuos «» «t«a sv«»tts»t«, Xia»»Li-»n 

<i» kür ktni»g«0 t>«l <t»» l)kai»d»w»t mit ev«»n»tou Vorntöjxvo Ull6 lmt <tor jx»Qrel» 
«ji« îv1»zs«» »iio vupiil»rme1»«r »!a<I. Dio 8p»ric»r»a tiilirt »II« in» 6v!<js»e!» sinseliiLzizseo (2««ci»«sto prompt 

Ltou«ricr»it 
un^ Iclit»ut ljurek 

K 

K 

K 

K 



S9. AVyz MW. » 

K,t» <>» 

viutio l̂ oltordos«« iür Vier­
sen unä k(n»den er?Luxt 
frane Kels. k^aäsorLelc« I^ucii 
fttlxel', i>Iovvn»lcs 7. 

7«ll 
ZpÄsjcASzendüetler vvixlsn dei 
^nllsus il«r Ilî AdvI etc. mit 
vollem Werte in t^et^wiunL 
«enamnien, Li-n-^t ^oleiiks. 
/^ölielkan<!lunx, 
cz l̂ . nktot^r^. 
fteteUlsunix un ef?itkIg8 ĵLvm. 
kieriö8em l̂ ntornelimen ki« z^u 
1s>s>.Mt Nin in !izr «esuLkt. 
I^etaiNierte, uictu unonvme 
^NLebotv erketeii unter »iVttt-
arkeit« :,n ckie Verv. LI2Z 

d»UN«N«I««I»«»» 
»»»t« 

«II«? ^ »»»^«» ?««ln»l»t««Ii 
»«t «>>»U«t>^»» <»»«»>»«»»» ^»«»4 
dS? t» Ue«»«» ^»»»«1,1. !t2IZ 

ßp«»l«lA««Ii»N «»ck 

M. Kß l̂n» S 

M«ela»«et»ro«»rl»Vttvo, Ver-
vieliÄtlxmixeli, I îedtpausen, 

Lcürvib- uoä I^eckenznsLcdt-
NLnbenüt^unL nilf del XovaL. 
I^sridoi-, KrelcvvÄ 6. 

8î  5ln«I »mstsnlte, uls k<u'll. 
i'ictnn, Fabrikant umj Z. ziicl' 
xvirt mekr^ ziu vertlioner, clur^Ii 
bessLre (jc>8ekäid;c:rL:inî 'i-

tili! > Z5tt!;cliritten unt. »XVir>. 
i>c!'üftÄ>beratllttL« an Vt'r-
»-»UlML. ^^05 
Övputrte« unil «osekopsttv» 
steirlselio» lZvtlllxel In «rttv» 
tS5 ^usvstll. edvvsv d»u»»v-
sslcdto >Viir5<e stets erliSIt-
IKK bei TedmitU's?I»eIit<»l»xvr. 
^»rldar. Stolns ul. 4. V98 
Lin î oilst altes Vtidvi-I virc! 
i» üodovollo pslcLv Äksexe-
Ken. l̂lr. Verv» ZV97 

WU^ ffttss I^GtSG« 

». Itvkkvr, ui»«l ^  ̂ >«>  ̂
H vi« kvvIriRels» un6 
? snelere» in xroövr ^ 
^ ^usv»k! killix- ^ 
^ Lten k^reisen nur bei 

^ Iv.««»V0» S 
G ö^sribor -«»i« ^ 

^Ivlusu^rov» «e»ts 13 
M » ?a?»Gl»G« 

Urltstlon in I?a«vanjv I^r. 45 
VIenstaL. civil 31. um 
Iisld 8 krüli. veräen 
verkauft: 1 XVaake. 2 
f^aÜ >Vei», 1 I<^Ul0t»pparut, I 
VerstSrlrer. t (Zrammopkoii. 1 
î slirra«!. I Xreden:? usv. .^74 
Vsuer^vllon mit neuviitein 
.Apparat, beste t1altburkt.!t, 
liLin Verbronneu. reduzierte 
preiiie, nur im Salon Kaiser. 
k'ranIlvpanQva 4?. Z057 
Komposterllo üir äas Umtup-
fen 6«r Z^immerblumeii x^o-
vio ^ur (ZsrtenverbessLr.lnL. 
jede lVtense Ustien in äer 
(Zärtnorei lv. ^einoe, pre-
j'ernovÄ ll!. ?80l 

Valiorw- imä Sportk«»?«» 
wie iiä2iitlic!ies ^UL^Kür de-
kommt man ironkurren^Io-
5ett Prel5en txi ?. Lo>n!«?. 
l<ttr??ckner. Oospvska ul. ^7. 

ZA8^ 
<i»»tli»us »prl IlotoÄvoru-', 
IrÄkvr »Lvrop»«. îZsî cksnIc 
l:>''»tpl»58iLer .'»teifisetic-r XVei-
iio vie: î jutlmierer !<Ii.ein-
rio^Iine, Svlvaner. 1'ü7ks!i')er-
«er. <Zevar?tram>ner. Usln/.er 
untl l̂ Iatsclierveine per l.iter 
von OiN ??.— cillf>VÄl't3. 
empsieklt siel: die ^Viriii». 

SI75 
l'rüIiiiomiivvpNsoxen. /V.ui-
könis Krasiliaiier. t(?rtiol, 
Kraut. Kvl̂ I. Kol̂ Iraki U5>v. 
verlülZIicliL Lorten, ziu liaden 
in «Zor tIitrtnerei lv. lemoc, 
preSeriiovtl ul. 28l>I 

Kio8vn«srtenvr«il)v«fvn» 
Pklauzt^-Il l)!n. .30.—. t'̂ onatki-
orclizeereil, ^velî Ilv bis >1ovein 
der k^ruclito trasen, Ivo s^tlan 
xen Diu. 6v.—. LparAelmlî n-
zien tt8W. erbalteii 8io in 6er 
(järtnerei Iv. .lemee. I^roZer-
nnvk, ul. Z8ttl 
I>ilo6orv (i»rtvnros«a. 10 5?tic. 

>;rol!blülwn<le. vt-r^c^Iüelleii-
farl̂ iee vin. 60.—. lwlie n. Vi 
nar IS.—. l<lettLrro3eii I'!». 
I).—, jVssrlilen, pflrslc.'ic!. Vir-
uen u 15.—. ^mpvl»p8i'̂  
II).— z:u l̂ aben w der (lürt-
nervi !v. .femec, preSernova 
uliLu. ?^0l 
Ssmmvit ^dliillvl / l̂tp.lpier. 
kladern. Lelmeläerabsclnutte, 
?extllsbsslle. Alteisen. lVletsI-
!e ksutt lilukenä un^ 
bestens, putxkgäern. l̂ utx. 
volle, xevascken un6 desin­
fiziert liefert je<Ie iVlonxe 
billlLZt ^rdeltvr. vrsvslls l5. 

, K95 
f. 

in xröÜter /Xusvvat»! »»>»1' dßßtt. 
GDA k^reisen sowie suc^ k^pv^turen 

streax nsek letzter v«ser«ä«n 
ao^Vtertixt. kvsuctivn 5io m!el>» iell 

ver^e !Ae ^ukn«Iel»Atv^en. 

»msai«, «ei.esK»tce" 
3M l̂elcsANtirov» eesta 13 

el»I»»«I»ueI> cker ^«stn^ kra-
nklnica bis 1V.<X)0 vin Ic«mje, 
u«l Lsliw sofort, ^usclirjften 
unt«r »plsösm tstcoj« an ciie 
Verv. Zzzs 

prim» Posten, trir je6e^ 
Ueseliäit unä XVccknuvL l»?^-
sel»ri. m^t 1. Äd^ueebeii. 
k'odreSjc. Lsv ît^rlovs ?. Zs>l,4 

>lvues !?vsttsmilivnl>»u« /u 
verlssuien. !>tii6enci. llrcerir. 
Liövv^ lki. 
k l̂nlsmiiisnl̂ allt» mit ^ Ntunicr 
i.^t i?u vefliLuieii. !>tu<iencl, 
l̂ t îiiknv!^ l. beim î !wi<lnl.it/. 

tisus mit l, uiiLesctilvstienett 
VVntlNuneon. tikst- un<i t^e> 
müseixarten. ^n verliimfen. 
Vermittler ^ni5Lc?icIil<)?'Seii. 
Unter »l'cils l̂ srxelci« au Uiv 
Vcrvv. .il4Z 
Vlll». eiu^töel«!^. init 4 VVl'Ii-
nunLeii, 2 scliöne LrvlZe unö 
? lileinere, mit scliönen (Zur. 
ten, I^kirlcuijlze. verliauko ucler 
tauxLl̂ e «exen üinsliau^. ^aî le 
nncli bis 4V.(1A) Diu in I^ar-
kelä uncl mit ^^purbueii 
der I^rva lirvst. Zteä. daralik. 
/^uselirikten unter »Orovoreä« 
au die Ver>v. A)75 

Nsu« nüt 2-^3 VVofinunLLN, 
s^euliau bevor^ULt, ^tkidtn-ilie. 
b!?^ Din /„ 
^uclit, l̂ in bitr. Kest 

I iu ^psrkücbelu. Vermittler 
uu.'̂ tlv^clilnssen. Offerte unter 
"liui .'in die Vcrvv. 

3lS4 
iielittner Vositze, an d. 
ütralZe Lelexeu. 8tnucjc v. 
llanptplat?, niit VVoiinIun»'; 11. 
VVirtsLbaftsxedäudo in zutenl 
l̂ au/.ustan-de und für jtdci, (Ze 
.^cliiiftsbetrieb Leeî net. m!t 
kirolZem. kür öauz^xveclie «e-
eikneten Hok viul (Zarten, ist 
Lünstil? XU verlcauieu. ^nxuir. 
unter »preiswert« ai> die Vcr 
valtunL. .?99Z> 

Ät ^SAßsL^ 

(iutkebsutes Usus in k^ram 
bei î aridor. Z ^VolniuULeu, 
Okst. u.' Oemlisekaiten. eleli. 
l̂ ieilt. !>taIIunL. «ünstix leu 
verlcauteu. /^n^ukraî en: !>ari'ä. 
iVIarilior, (^08po8vetsi<a 13. 

3099 

Ksvle »lt«» <Zol6. Lilderlcrv' 
ven, falsede Akne zui Uvedst-
preisen. 8t>«pk. Qoläsrdel. 
ter !(<irc>8Ics cests 8. AV7 
<Zltt«D»«tt und soortvairerl ^ 
AI Irauien eesuetit. /^ntr^Le 
unter »I?ein« an di2 Verv. ^ 

Zl62 
Xante SItTdtttIvvAvnv u. einen 
vlenstdotenkasten. rein crlial-
ten. ^needote mit preiszuiilwe 
î n ^nnonx:enl>iiro ?ax, î ur!-

l l>s>r. i>74 
Kaute 8<>»rtl»»vadueli, ^est-
ua l?ra7nlniea. /^dr. Vervv. .^1^2 

!>p»rlt»ssenl»ückvr werden nn 
ter Luter k^edwLun»: Leli-iuft. 
Händler allitkescblosiieu. kirie-
lv unter »Ideeller /aiiler« an 
die V '̂rw. 3l>5y 
>Vä!jckel'oltv (Paneel 1 î u icni 
fen tlssuckt. ^ntr»«e unter 
»(ÄU erlialten<k an die Vervv. 

.?c>60 

(lold, l̂ M2en. iZIilunt'zn. 
aucli Xalmkold 'jnd 'düber 
liaukt 2u s!Ierküelist?n s^rci-
sen ^nton KIttmÄNN. 
drava I l. 2f>9t^ 
Kaufe Ottomane oder Lora, 
l̂ nter »2Z9Z« an die Verv '̂. 

«61 

VIll» lnit 5 wimmern, Z Kü-
elien, IZadezümmer. öallcon u. 
Veranda, kruclitbsrem (Zarten 
öabnlmfnälie ?,u verkaufen, 
^dr. Vervv. 3187 

cie^o/^k^(Zci-evr>'. 
neiicdi 

fordsruvsoo Iv SpardUollvrn 
slior Qslötnstltute. ^ertvs-
l»I«re (Xrivsssclisdoaronte) 

K»ut UN«! Verllsul 
l̂ ukrt vörscliivdone Xonipc-n-
sktioaen sowie LLkuicientil-
Lunx bei (Zeldinstituteu n ît 
LparbUeliern u. Larseld ̂ ureli. 

I^oalklvrt 
alle Lpartzücl̂ er uvverrüLtied 
In d»r un^ Zparliüclier LSLen 
sicdere întrseune. seilen 
monstliclie î b/alllunLen in 
lSareelc! Iin vollen votrse und 
bei entspreeliendl̂ r Klekor-
stoUun». 

l̂ lnlvirvr und Lekuldner 
vendet Liicli in diesen ^n-
llelexenlielten an die unl̂ rl-
aneefülirte Adresse: VeriSii. 
Ilcl?e I^atselilsxe in der l'ru-
xe des ^n- un<Z Verlcauke.'i 
sovvie der Kapitalsanlaee >^r-
teili Lueli uuentzeltliell und 
bllrLt kiir Nitrens solicke lZurcii-
fiilinmL in allen (Zesetläftcn. 

l̂ anlcjtesetiäktsbilro, l̂ jublja-
Uii, IZeetbnvnova ulî a 141!. 
^elepkon 35.10. S739 

Verkaufe luel,rere lierrlieli 
lieilendv vsupsr^Uvn in Z!«. 
I^advanje per Din 6.— m'̂ . 
l'IrstklassiLer k^oden. I^upert 
l.ipnik. tlosposk» lil. ?.?. 
^eilönes VVvknlisus niit vier 
>Vc>i'nunLen. (Zül̂ en und /u-
jkeiuir ist preiswert xu xcr-
kuulen. ^dr. Vervv. 3l8(t 
2 scliüne gemauert« VVolm-
liäusor in ^uSv unl Diu 60.M> 
z^u verkaufen. Xuselir. unter 
»Leliöne l̂ axe« itn die Verv. 

.3085' 
ves!tie im ^usmaiLe von 17^ 
.socli. arrondiert, t^elder, V. îe 
sen. V/einLiirten. ObstAä^ten 
und >Vald. mit seliönen '.Volin 
u. WirtsetiaftsLebäuden. V/m 
^ereien mit reiclilialtisem ln-
ventar. Vielibestand usv 10 
Kilometer vm, /Vlariizor cnt-
kernt, vlrd ?u LtinstiLem 
preise verkaukt. Oer Kesits 
wird aucli in kleinsron ^us-
malZen verkauft. Inlorinatlo-
nen erteilt /Advokat fl-r. !.eo 
(ZoLani, l̂ sribor, (Zospliska. 
ul. 33. 3199 

^elitun«! (jrsLes 
soliltttsdsus. Qemisqlitvaren. 
(Zastbaus und 33 .locti (Zrund» 
120.000 vin. — SÄider I^ou-
d»u. 1 Limmer. Kilciie .?!^..<>u v 

tisus. stoekliocll, Naupt-
platZiNillie, l80.0l)0. — Öo» 
seliilttskaus, Zentrum. 380.000. 
— (ZvseliLItstisussilovIl nur 
5M.00V. - VI»«, neu. 3 VVoli-
nun «SN. küufllel, rmt Spar-
bueli. etvas bar, xveeen Xb» 
reise. — (ZvsÄiMs- u. /Ins-
Iisns init !?ontenÄb2aliiune. 
— vosit/, 8 Jocli, LtadtnÄlie, 
ertrsxreicb, nur 90.<I>v0. —' 
Kleines LodlSsssrl mit 0bst> 
»zarten, öassln, 1M)v00. — 
Isvrr«eli»ltsd«sttT, 2S0.O00 vin. 
— vaupISt« von S v!„ auf-
wärts. Lpesvnkroie ^uslcltnfto, 
i>u: l̂ üeliporto. »l?cw> A'li- z«, 
Uosixiska M. . 3!tSt> 

üver 80 verscbiecleiHe worden 

senon von 

k îir 14 Karsteold ^akle per 
(Zramm Vin. 28.—. Krillanten. 
(Zold- und LilbermLn^vn. 
klvel'stpreise. ll««rtev »la. 

6979 

Äs ^WhßDDßß^DßA 

üvei strenL separ. Ämmer 
(jet7t Setiule), ineinander-
Lelicnd, jede^ Ltietient.'.n'.'̂ 'ln^ 
Zentrum, f. St., scmn- un<l eas-
senseitix. für Kanzlei. Sciinei-
der->Verkstätte oder dxl. xe-
eixnet, mit l. Juni 2U vermie­
ten. Kreknva ul. 6-l, 1'ür 7. 

3163 . 

^^nniLes, separ., 1—Z-bettises 
Ammer, event. Klavier, oder 
Kücilenbenirt^mi«. Sodna 25. 

3. 315.4 

Zveizclmmervvlinun«. kmnpl. 
abLescliiossen, sonnix, rein, an 
rubixe Partei sofort st,?uxe-
ben. keo«rajska 43. 3171 

Seiiöne 2Iv«I/immervodnun>r 
an kinderlose l^artei ab l. 
Ai^ai z^u vermieten, ^nir. iViex-
Iii:, Kreknva 16 I. 3165 

Vt^riniet '̂ r«.'ili .'ieji. i'iuiitvr 
sonnix, tlauptbaliniiOknälie. -^T-
.lanexieeva 1, i omSit^ev drevo 
red. 3175 

?imm«rullolle^la wird n>it od. 
olttie Kost aukeenoskNTlen. ^dr. 
Ve^. 3179 

(lünstitie reino LetilaistvIIe. 
t'rit? äuman, Praprotnikova 
ul. 12. I'. 3031 

Leböne Z!«^vI^m«rvOknunir 
ab 1. ^pril 2n verinäeten. ^n-
iraeen: (Zastliaus Veruik. fr-
/.aöka cesta 1. 3032 

Ammer mit ^epar. l^inLanL 
an besseren tierrn. Okii/ier. 

vernneten. l^etnavska— 
polj^ka 16. 

Ltektri8cll beleucliteter. -zenu-
rierter Keller unl 70 vin ^^n 
vermieten. (ZreLore!<eva 12. 

3«)63 

l^öl>I. Ammer an einen ^oli-
den ^errn. Pensionisten, I»ei 
alleinsteliender l'rsu ?u ver^ 
mieten, ^dr. Verv. 3!30 

^weî innnrixe >Vokuu»« ^amt 
^uxeliör und (Zarten ab 1. 
^prii vermieten. Koroska 
c. 80. 3131 

A^ödl. /Immvr vermieten. 
Krekova 5-1, 'l'ür 4. 3143 

Ammerltvrrvn werden in se­
pariertes Limmer aufxonom-
nien. ^UiiufraLen bei der Ilauii 
Meisterin, KorosLeva 2. 3144 

^obnunic. 1 Limmer lnld Kü-
elie. ÄN kin^lerioses Lliepaar 
ab 1. !^ai vermieten. VVil-
sonova ul. 11. 3145 

^üdl. ^Immor. k»de:^mmier. 
?u vermieten. Wildenra^nei -
jeva 8-!'ll. 'l'ür 15. >j1liz» 
'̂Lpar. Ammer samt «an?er 

Verpklexunk. Vodnikvv trc.5. 
l. St.^ 3108 
LLiiönes, sonmLvs Aiiawor 
/u vermieten. Palais p'Äcoj. 
7.ÄV., Ver8t>l>v^kova 4-1, reel̂ ts 

3109 
?^1öbl.. reines Ammvr init 
^epar. l̂ IlN«Ziisi an soliden 
î t^rrii XU verinieten. Koro^^e-
V!t^2.Is. iinlv^. .?l1N 
^öd>. Ammer î ii ver^^eten. 
»nkiirievit ul. '>-1. 3111 
Vermiett!>iebnn., >est. Ammer. 

7, i'iii 13,'Ki -
^eviiiu. 31M 
î eiiiere t,'rölj>ere k»i»me a.^cb 
init Krintiuî iclilnli b»t ?ün5tiL 
/.u verniietei, '̂dolf kZernniird. 
/ l̂aribor, ^Iel<'>andrnv» c. öl. 

^81 ' 
l̂ rei/.inuner. VittvniivodnunI 

mit Kaliiuett uud kiadexini-
mer in der Korvs^va ul. /u 
vermieten. />^uir. Viikarievu 
nl̂ 2-l v<>^ Il..-I8 l̂ br. ."iO.'s» 
lm I^eubuu VVöxerer ist ein«: 
praeiitvolle vreî lmmsrvOli-
nun« mit allem Komfort sofort 
7.U vermieten. ^nxufraxei! 
beim Umrs^neister. /^aî tro>i> 
ul. 9. 31.53 
Vermiete ab /^ui eine xvvci-
xinimrixe VVoknun«. ^dr. Ver­
waltung?. 315-1 
d^eliönes, inölil. /Immer xu 
vermieten. (Zosposlia 46-!I, 
lur 7. 3155 
!>ebvu nwbl. soimixes. separ. 
/immer im Xentrum z:u vei-
lm'eten. ^dr. Verw. 3160 
vrelziimmervolinun^. l̂ ad. 
Kolnlort XU ver»nieteu uli 
^ai. ^dr. Verw. 31«,I 
^eliönes. reines. luttiLes Äm-
mor. möbliert und separiert. 
billiL xli verinieten. Korosku 
eesta l0l). 3126 
LleL^Uit möbl. /immer niit 
LtieLen-LinLunL sofort xu ver 

! mieten. ^n?>ufrALen.' (Zlavni 
l tre 24 11. reclits. 3127 
fZes.'zerer N»rr îrd uls îiu-
n»er!<ollej!e iniiz^enomuieii nnt 
oder oinie Verpkle^unt;. '1'u-
borska 4. 312^ 
Kabinett unibliert oder Ie(.r 
/u verm!«.teii. Kuroî Iitt e. 17. 

31W 
^Lliöues Ammer <2 »etten». 
l̂ ad, au Vameii oder f!i»epa»r 
?.u vermieten, ^dr. Ver^v. 

3I9I 
Ammer und Küetie an 
Personen xu vermieleu. l'rei>. 
im vin. ^dr. Ver^v. 3192 
'̂ öbl. Ammer init sesi. îu-
^anti init 1. ^prl xu verniie-
ten. I^aistrova 16. 'l'ür 2. 

2194 
^etiöne'i soniiikeii Ammer an 
besseren Herrn n>it 15. )^pril 
XU vermieten. ()vetli<!n^ 25-l. 

3195 
/welxlmmer^otinunx sonnitl. 
ist niit I. ^»i biliik Xli ver-
mieten, liajeva 15. 3 
^onliseititie Vrei- Vier-
?immervotinun« s^nnt 
(Zartenanteii smort xu ver-
inietcn. ^dr. Vcrw. 320«. 
(länstlire (ielo«enkslt! ilaus 
init Obstzarten, bestellend 
aus 5 Aminerii, Küel̂ e. Vor-
xi'runxzr, XVirtseliaftiisebitnde, 
Keller, vermiete in l'oljLane 
lini vin. 280.— moniitlieli. ain 
liebsten an einen i'ensioni-
seut. ^ueebote luiter » îse-
nes Haus« au die Verw. 

tierr findet im Villenviertel 
neu möbl. /kmnVr nnt öad. 
Kosarjeva ul. 40. Part. 3l46 
Vermiete vom l. ^pril sonni-
ees, mübl. Ammer an 2 bes-
sere t^räulein. (Zi'ekoreii!eva 
ul. 6-ll, reel̂ ts. 3l47 
Lclituies, leeres /immer, se-
parierter l̂ inx^tx. ?u vermie. 
ten. '5rL svobcxle 3-11, l'ür 11. 
2ll beÄektieen von 8—11 nnd 
13—16 vlrr. tlerronan?üxe n. 
^elnille SN verkmiken. 3l48 
I^ollsl, L< ĵLtt!0t kür Spe^erei» 
eesel̂ Ätt imd >VÄivunL. «uter 
k'osten il» der Stadt, xu ver-
Leben, ^uscbriften unt. »90<>« 

t«« ckv VieiHV. 31Ä> 

lksus init Lmkein (Zarten bin 
ter deni l^apidsportpliitx init 
1. i^pril xu verniietei». 
liunft l'^iinlionannv^i 10, 
da«. .3207 

i>ivbi. /im«ter /.u verniieten 
an l>es!ieres 1''räuiein cxtvr 
lierrn. Vrtna ul. 8-1. 3e<v< 
Mlllilv >Volmun«! lu uinFr 
Villa bti ptnj, 5 I îmiten von 
der !>tadt, ist eine vler/uiunte 
rikL ^Voiinmik nlit präciitixer 
Veranda und scliöî ni (irrten 
preiswert xu vermieten. /<n-
träse unter ..'̂ onAtMln« ZA« 

die Verw. 

(Ze^onket 6er 
^atiwbvktaiiosoiiVW»! 



G«nMg, !»«i 29. ZWrz IVVK. 

Llii- bis ^weizimmrjxe >Vok-
NU«» per sofort eesuckt, aucd 
I'eripk^rie. Unter 
itn äie Ver^. 3lI2 

Lucko inÖk. Amwsr mit sep. 
Linsank. ^ntrüeo unter »5tän-

SN liie Verv. Z1K6 

Kleine fsmUis sb 1. 
/^ai !5tmmcr unll Kllclle. auck 
Xsdiiiett. ?u8cl,ritten imter 
v/alilo püliktlick« sn 6ie Ver-
valtuntk. 272 
ljs»mtin 8ueltt levres Limmer, 
c)^ent. iuicll nvödliert. ab I. 
/Xiirll. ^lltrütxe unter »vo«n-
,in« an 6ie Ver>v. 3l73 

^ucliL mvbl. Ämmor. »vpar. 
I^Ineank, I^arknäke, tllr 2 per-
i^nnen sb I. ^pril. ^är. Vvr>v. 

Zl»Z 
2vel». event. Vrviz l̂wmer-
vokntm« mit ks^. von kleiner 
Kartei, parlcniibe. 2u 
eesuciit. ^ntrüee unter »Vis 1. 
^uni kxier I. luii« an äie Vor-
vvaltiML. 3!8Z 

klQNtrllmi»?« 

Mr «upteUen sk lze«)n<^?L xünstiz^: 

iivll»»kior. ' vi» zz 

Ma 25'-

5«i,I«,Nor. vk V--

8w>p»t,tt«. jÄ '̂oÄM 0m U'-

v»vmvoUkI»r, W'-

(. bur>ekelctt,iimid« 

aQ»p0Ol>» U««M H G 

KW6«rkrili>tvtv ?)<I»lirtren 
K»a6 unÄ SiturUnr «e-
suclit. ^r. Verv. ZllS 

stlsviti« verswrt 
in ckvk 0»«»votlv«d»r«^ V«. 
dvreltullL un<I Appretur Mt 
lS. ^rll xssuekt. XntrSee >a 
6te AdenZlcs OkruZna baick» 
6. «j.. Ädenik. I^obni o6ic,. 

' 3l3S 

KttMfilctte?;. neue« Selilsklm. 
mer. Klmktt îî cb-I^uIZ, kLstri-
cllvn, un6 t(üelieneinrici^tutts 
bl!i1x ?.tt veriiaulen. ^IKIo8i-
cvVÄ s». si?ic!iierei. 3l7v 

2 untiite Va8on, 16. ^aliriiun-
^I^i-t,. verküuttiLll. kucb- und 
Xunstbttncjlnn« ?clieiäbacli.' 
('kf>?ipN5lia 2f!. 3177 
^elwnc.r l'iscksflsrkerä prei?,-
>vert 7.U verliuufen. frunkop». 
n«vit 25 il. 3181 
^^ntorrsll niit s?ej>vi»?en c 
".^^utciile^ii«. Y9i) l:c^n, in llk^t-! 
KI.i>^! îs:eni Iiilliti »k- ^ 
xii>:t.'ben. Unter km« nn! 

Vervv. Zi?5 i 

i>>n?or.I>itiinns«Lkki«». l<un<1 l 
Lc '̂Iiift l̂ illik >>.« vc-rliitufen. — 
î rittcr, I'cibrt.2liiz c. 9. 
t^keinriesiin« vnm VVeiüIit^^rx 

Iirib< vc>n .'i I.it. :<us» 
^^ürt?, per leiten 7 l.t'vio 
«leliliiäe luekür »inimt entvie-
!^c>icn l>r. !>Lberbctiiin, Kre-
liliV'i 14'I. 2ij33 

Klnäerbott. >voiö emaill., «ebr 
sckön, biliie z^u vorkaufen. — 

Verv. 3l>7S 

KIn«Ivr»ItXiv»»«rI, «ut erbsl-
ten, kilii« 7,u verkaukon. — 
ILitumkirclier, frankopsnov» 
^8, l. 8toci<. 31^1 

/u verkauien: 
5>>9 iln besten ^ustanäe. 
î nter »Iv.itiw« an die Ver>^. 

! 310? 
8ekreldm»sekine mit 'fiscb 
/u verkauien. (^votllöns 2!I, 
Iii. Stock, links. ZIO3 

tilitor ^vln. I îesjiNL. ub S 
s.Iter, Ä K l)in. I(1oineneie. 8v. 
l^eter. I^inu Kl>priv8ek, (Zo-
«ipoxlia ul. 46-11. 1'iir 
Verkuuiv 4 Kukikm. trt>cite>ie 
.^korndrvttvr unä ZM) iü»^-
jitkri«e k îcktenpilANZien. ^nfr. 
V^ervv. .?^IA 

A^WiO 

Itln^ore v«ch«a»rln mit Koeb-
kenntnisssn tiir Vormitts« «e-
suekt. ^6r. Verv. 3IS4 

>V«»ntil»erti». im Z^U8oimei«1en 
unll t^äl^en Lelbst^näii:. ilir 
ä»u«rn<t ««»uellt. ^uselirikteti 
unter »^elönSlierin« an die 

Zl86 
Nir »tte» m^t i(oet<-

Kenntnissen I. ^prii. Vorsu-
stotten tSxlieii bl5 12 Utir. ^ 
/Vlarta Oint», KvjSsrjvv» Ib. 

3041 

Sueke tllcilti«« 
rszposwn. Oiierte an Popsr-
nilt» I î̂ zeur, Lelje. 31AZ 

iür alles, mit «utin 
KaoI»I«nnt»»i»sen un6 
zssvsntnvn tiir 15. ^pril »«-
sucbt. Krekovs 14-1!, reckti. 

31 '̂ I 
k'ritulsia, XitNÄeikrsit, zürka 
38 .labrs sIt. vlrä im «rüLe- ' 
ron, irauenlosen (i'escdSits-
k«u» kllr äsuernä aukeenom- j 
men. Xnträee unter ta- , 
lielloses Vorlöben« »n äiv 
Verv. ^315«' 
.1lindere, ekrlicke VortlÄuterln 
v^rä k. LpirltuosenÄUS^oksnk 
sukUvnommen. Offerte nnt«t 
»I^sdensttllttelpfAxi',« SN «Äb 
Vvrv. ?11>7 
^unlker, tlelvi«or. braver 
dla^r wirä sokortieem 
k'.intritt Lesuetit. ^nsui'ixe» 
bei Adalbert lZusel, vLlv2tl»-
nisrna. iVisrikor. ^^lekillnäro-
vs c. 3S. 31SL 
?u 2jAkrl»«n ^ti6eksn K>n 
«lvtlrRulsIn aus »ruteni Naudv 
Lesuotlt. I^ielitbiid unll !?ole» 
rsnttn SN !?. 0., >VikZNl̂ v 
tri 2- l̂. reebts, ^sxreb. 3Z0l! 

«« >!«», 

i» «I«? 

liel»«» 

I»»kW«Uck»>kk GUUZMU, Lo»P»>Ii» uU« 25. 
v>» >lOl»»»A »» 7. »»ck ^ ^p»N lGHE. 

LI«U»ntv V>r6»men lpa kett-
tSN-erinnen) Mr »e-
suekt. Otkvrten init l^l.iitbilli 
an »^po!v«-Lar. !??«rt.'b. !l-
LS 31. 32!>! 

ttravvs, olirllcties I^vtirmV«!. 
eken >virli suk«enommen im 
!>cliiriNt:esLtiäft ftillekru^s I'e-
troi»sl. (lliea 1v. oktobra 4. --
Voreustelleii von 16—18 Uiir. 

3157 

<^uto >viri1 s ow.» 
Tu «I«t»n «»»uvkt» 

' uttkkvnommen. Vftn^i 8 i 

ttvsstZiltarpIen, ein- nn6 ?vei> 
xinimeritle, killixst sb^nLvben 
Iiei t^'erli. ljreiner. ^arilior. 
ljnspnska ul. 3l1v4 

Z»»tksetak?«I« 
(iri'.i>nul -»^ubel« iib^uLLben. 

^usipaNT /V^aribor, ^^ker 
^ev!> ul. 3. 

/^iotorr«!, ^riei. I'ourenmS' 
.''(^bine. 557 ccm, elektr. ke-
Iclickitnn?. bester /Zustand. 
>ielir bülii; Ai baden, ^dr. Ver-
xvaltune. 3141 

(^liter >Vsin von 5 I^iter auk> 
^ärts, i>er l^iter Oini,r 5.5t>. 
t^uslitt. Koöukl. 3152 

I^lsvier (kurzes), ül «utem 
^llstande. Lijn«>tiL /-u verkau-
ken. ^lZr. Verw. 3159 

/Xcktun»! 8«1ir killt« ver-
kuttien 2t)^3N Scbiebetrulien, 
stiirlce l̂ eiterliandwäiien. l̂ la-
leiluvväSen unä Kalesclieii so-
wie 2lle l^attunlcen von XVii-
tieii und l^iidern mit Uummi-
<,^er I^Isenbereifunk "ur bei 
I^DÜlViUnili. ĵ aribor. l'rZaSka 
eest« 8. ^899 

in koster 

Ouslitiit 
klllixst k«! 

^lelc»»n<lrov» ce»ts 51 

-SUKdsu bat abxukeben I?o>i-
polldvor. !?o5pcili pri ^arlbo-
ru. 3l89 

l^üolitiivr. ülterer (ZArtvVr u. 
()dstdl»um>vttrtvr. mit .lal^res-
/euknissen. suclit baldigst'^ii-
stellunk. vo aucb die >Virt-
scliiikt vvent. XU fliliren >väre. 
(Zeil, ^nsebute unter »Lvlb-
?»tändiLer liürtner« an die Ver 
>vk»ltunL. 3Y77 

Qvlv»vativ>t»kl«ti! l^ianino, 
kurxe ?eit eebrsuelit. vie 
neu, billig abz^ueeben. Krandl 
?trvlZmsjvrjeva 5. 3188 

p1»Ulp».vreIrttkrvn-^pp»t>t 
, nilt separatem l^autspreeber 
' um 9lXl l)jn. verlläutlicli. — 
! /^kentur l^cbler, ?tuj. 32vy 

stletltike. selbstündiLv 
stla findet in Lelje sofortige 
^utnsbme. ^dr. Ver>v. 3186 

Vstltöulsrln für Himbeer^citt, 
veklKlüicii und treu, vird «üs 
kenmnmen. ^n-rukraxen l'ra-
fik XoroSlia 1. 31V3 

Vollkommen selbständlior 
MiGNdrvIksr >vird aukeonom-
MSN. l<. ^ I?. le^ek, ^elt«. 

3076 

Suebo Posten als Kvllnerln. 
Z^uselirlften unter -»Kaution 
20W Oin« SN die Ver>v. 3llA 

t'lsiöi^ elirlicbe Voillviierln 
suLbt vvdienuNL über den «an 
?en ?»«. >vomöxli<:tl in der 
Ktsdt. /^dr. Ver>v. 3115 

! ?ilcktl?e Ammvetrsu mit 
' Ksutlon 8ucbt Stelle im Hotel, 
^dr. Ve^>v. 3116 

Olkerierv lu tiekreduriarten ?r«i»en 2685 

/>sttbel in jeder preisiliixe kau-
len Sie mit Vorteil bei den 
Vereinjxten slsLblermeistern. 
Vetrinjska ul. 22. »^eirenitbe.-
V. XVeixl. ^ 

Ilonle! (^ri)ljeren Posten Hai-
-I^'nlionix bat 2u verkauten 
i ran? llorvat, Lre8njevel pii 
l'ior. I^adeoni. 2795 

l'riina Neu z^u verkaufen. — 
/^Ie><8ancirovs ee^ta ?1. 2929 

I iet,tvnkttlisvn»i»niivii. f^tti-
Iliiik .läinier 1936, ca. 3000 Lt. 
!u. verkauft franko I?oj;atee 
,V f^reudenreicb, Plidleiniik 
»ri ptuju. 282i 

prima 8ijv1ieu und Strvustrvii 
balle^veise >vieder :!u bnben. 
IZirKmaver. .iV^eljski dvor. 

iiat abxukekvn k'^ovs-
öan. t^astbsus. KoSski. 3V34 

1'r»nsport»^utos. 1 8t«vr. 2 
I^ord. billlest su verksuion. 
/^n^ufraiien Nelavska pekar-
ns, 1'r?a5kit eesta 38. 

< l̂MrC»»UK 

.^sndersr^ 

»avi» »ut 
QroS« /<u»^»ki ia k'»krra6d«»wnciteilen uod pnvum«-

tilc lU billiIMtoil preisen. 

?«/»«! ck. r o. r. 
«ro» ^^KlKOIi «letOil 

l̂«Ic»»adrov» o«»t» 39 

^ti85v 7.UM preise von Din. 6, 
?akelSpkeI Vin. 2.5V verkauft 
jedes Öusntum lÄ. Luppan^. 
priÄkva. NVI 

Verkaufe mvbrvre ^«ilvn-vt«-
m«i. ^NTlkfraeen KoroSka c. 
63. 303V 

8t«vr XX. Stsdl-^imousise, 
auverordentlicli «ut erbalten, 
48it?., V. prsisvert, aucb «ex. 
Vau» oder Sebnittliol,^ — ab-
eeskvben. SvsleiMrunL und 
prokeiabrt kür ernste Intervs-
sentsn jsder^e^ mvsUeli. X'n-
eedote unter »Xi»dikmeter« 
an die Verv. 2^55 

lSuseb- und Novl»»t«wmrv»vn. 
Vabllvn in neuesten Sorten. 

jVlakonion, Stieimiitt«cben 
usv. liefert billl« und rascli 
die l^SrtnSrej ^elvnko ln 
Leite. 32V2 

8»n6 Äo IN«t»«o6 
ll«- ^niltukerkuItMHnî L»? 

.lunevr N»ittt»lsa«l«steiltvr 
suclit Stelle, ^usckriiten un-
ter »^. 10« an die Ver>v. 3114 

Kellaortn. junjz. asil. mit meiir 
Mbriser praxjs sucbt Leele-
Noten Posten. Eintritt naeb 
Vereinbarunx. l̂itriiee an d. 
Verv. unter »I>ir. 2^«. 3210 

dslRitN« Sßov«UseIi in nur 
t i^o««tea! I?»tionelle. indi-
vtduell sniovsndte j^etbode. 
Lrtoii vertrsxlicb Lsrantiert. 
perle. 1'attenbacbova ul. 27-l, 
Mitteltlir. 3073 

>VelLlle (Z«»eliiltt»ti'»u. öesit-
7,ert^ oder VVitvv mit Pen-
sion vtirde mit einem 52jäb-
rieen, alleinstekenden privat-
beamten in Korrespondenz tre 
ten. bokufs Lbe oder eemein-
samen Ususbait. ^^usckritten 

Sucbe perfektes besseres 
8t>^nmjidclien mit .labres-
AdUTnissen. Frieda lZress-
lauer. VinkcTvci. 3033 

!^it6eiivn tllr tß»u»«I»Mvn. 
mindestens 20 .l-il^re alt. ekr- Gunter »Llnssm 52« an <lie Ver-
liek und kinderlieben«!, v/ird ' vvaltmi«. 3120 
fiir eine Kaufmannskamilio 
nsek po^arevac Serbien ee-
suolit. ^nfanxslolitt 200 Dinar 
inonatlicll, I^eise ^ird liier be-
Äsklt. Vorzustellen: l^^aridor, 
Vr»Lova ul. 2, Part. link8. 
Kanrlei. 3117 

/Olintselkniseker pr»iltIK«M, 
mit 4 Klassen iVlittvlsvbule. 
der slovveniseben und deut-
seilen Spraclle in >Vort und 
Sekritt mücbtis;, wird «esucllt. 
^ntrii«e unter «2313« an die!i 
Vsrv. 3118'> 

(Zssoliitit»«»«» Lvdildvt, S0 
^alire alt, stattiiei». sucin 
k»lu»tsoti»lt mit dis tiiuksiriiili. 
rli»m frtulein tWitve. Q». 
8eklv«lon») mit sirk» Iv.vllv 
Dinkk Ä»rv«rnween sut Lr-
v«lt»rua» »einvk (Zvselitittss. 
^ntritUd unter »Versoliviesvn 
l^eit svldstvvrsttindlieb« on 
div Ven»^. »S7 

! «»ei«»?? 
Sporerei- oder (lomisektva^ 

j s«nl»r»ncbe. euter Verk?Iir»^ 
'Posten «m I.and, mit c>doi' 
skn« I-aeer -
>viko 80fv«i 
^ntrA«e sind 2u rlekten an 
dlv Veriv. unter 
8oditit.. Z226 

kllttikttll» 
aller (Zelöiusltute ,»>d 
andere Wertpapiere 
Kauken und verkautsn 
vir sum besten preis. 
^nlell?on. Informationen, 
Inkasso, 1^08!^ der 

Staatsklsssenlottsfie. 

U»»L»o ltom. »»v»ck 
l̂ek8>ndrova cesta 40. 

»ilMillä»« 

»«>»«»<«» 
lisufea Ale xLnitljs t»ei 
»««,«»« «oVA« 
Koroiilr» 8 V«trinj»Ic» 7 

1250 

Zement, Vetvn» 
«isent'l'kiver'zen 

Stukkstunokr sovie sSmt-
licties Ssumilietlsl liekeit 
billigst clle k îrrns ?« 

?illter l̂«viiar6 
iW.' 

^ a n  » « k r E l d t  u n A Z  

. . . „ftttt /^e,^ V. L. ///. «t. /. ^a^sn Li« 
a//e A^on^e-
.5kanF«n »ine^ vsn «A« 

^omoF»n unl/ F<WO<»«N. «/»«< 
Li« SU emp/en/en unci..." 3168 

«o u/'is i/sn. ^ a / e n L « e: 

?dv»pl»or Lro»»« >a Lt»»U«»,>üvIi»da 
M»v^ Usä»Ue» »«»» o t ̂  u A» 

»»r I» 4» «ril.tt'Ißo» Z5 «z» 

UMtlllW I. Inßl»« 
«forden üb«? «is» Lommckr rui' ^ufavv«i>rung^ «»t^esssvxenommsn. 
l)ort»all»»t «f«r«t«o k^üel»« und ^»rder ,um z«rt>«n und l^iirt»«n 
üt»«rnomme>i. Uniform und 8poî li»>»p«n »o îe kelcommt 

m»n nur kiliix dvi 

It. OrNiKlß», Uli« 

^ 8»j«oi»: l. >»i l»l» 15. vk 
t«>». - Vor- «ck DMDwmßHOI» 1» «<»» 

VI» GDß^—. — ViM U!v -. - X»» 
?»«W»kt» «larv» äi« ItO>««l»»>W»u» «ä»» v«« 

s«» lk»«v«ss»«It«MI >l»»«k»»?^«PUv«. 2907 

IM 

Zk'ti 

kiir l!>e8se>'e ^rtileel vi« 3oi6« uncl îsvnx»rn 
vfirä per 3otort xuto keiadlunx zsesuclit. 
^ virä nur aut «r»tlil»ssizse KrÄte retlel̂ tiert. 
Offerte sn: lpsvLev» ul. 20. 

(^escbickte Setinvlderln ittr 
.^bijnderilntivit «esuebt. /^n-
tritlxe unter »Keine Haus-
sebneiderin« an die Verv. 

31 .?4 

lanxem seliHvSren !^ei6vn. mvt»rm»ls vorselivn mit 6en 1'rö-
stunxen cier l̂ l. l̂ olixion, ist unsere teure I^utter unci (^«ttin, prsu 

»«»KU. mmii I 
in ein lzssseres ^enssits al>lzerufvn ^or<^a. ^»s !^viel»onl>vjxî zsnis ejer 
unverxeAlieilen ^»llinffv»e!>ie«i«a«n Lin«ä«t 8vnnt»e. 6en 29. I^är? um 
15 30 4) l̂ lir von 6er ^ufkal»runxsk»lle in polirvitje «»« auf clen 
stA6ti»cl:vn I^rie6!^ok gtatt. 6ieselt»e in 6vr p'amllienxrukt llzvixeset^t 
vir«!. I^öxe unsere teure I^einiAvIuî erie iris (Zedet einxesclilossen 
ver6en. Die l»I. Leelanmess« îr«! 6ev 30. ^ärr um 7 30 îir 
in cjer Dom» un6 8ta«Itoi»rrlrirvkv in ^arider xvlesen ivor<Iei». 

^»ribor, clen 29. ^ärT ^936. ' 
Zl2!» t»»«k tU«rIt, Q.««. ??«»««»» >.»,1 ««««» Ktm, ISrkt«. 

(Zkvkre6uî <«ur uu6 kür <iiv kke^slction verant>^oktli<'l,: ^do — l)ruol< der »I^ariliorska tislcarns« in l̂ »rjl,ot. — ?tir <ieii t1erau»gel)vr u. cien Draelc 
verso^^etltet» 3t»i»iro --- I î«le lt» U«O»»r. 


